# 


2 


F {0 EL 
. ‚+ a 
a; ö 


Gelefenite 


| Deutiche Zeitung 


x — e Me ———— — REES — ie 
{ 


| Weitens. | 


1 Gent. 
Celegcophiſche Depeſchen. 


Belisfert Don der “Associsted Presa”) 
Auland. 


Zu Madays Sinfheiden. 


Nem Hort, 22. Juli. Die Leiche des, 
jüngft in London geftorbenen Berabau- 
Millionär? John W. Maday mird 
hierher gebracht und in dem, vor etiva 
zwei Jahren fertiggeftellten Maday: 
Maufoleum auf dem Greenmood=> 
Vriebhof beigefegt werben. Da3 Maus 
foleum ift außen von Granit und in- 
zen von Marmor und hatte ungefähr 
$300,00 gefoftet. Ein großes Kreuz 
von Granit erhebt fich über dem Bau, 
und an jeder Ede der Ueberdacdhung be- 
findet jich eine lebensgroße Geitalt. 
Das Innere hat die Geftalt einer Ka- 
pelle mit einem Altar, Lichter ringS 
an der Dede werden durd) das Deff- 
nen der bronzenen Thüren des Mau 
joleums von felbft angedreht. 

Die Leiche von Madays Sohn Yohn 
W. Maday, welcher 1895 in Franf- 
reich durch Stürzen feines Pferdes das 
Reben verlor, mar in diefem Maufo- 
ieum bald nad feiner Fertigftellung 
beigefegt worden. Auch ruht hier die 
Leiche von Frau Madays Vater. Ym 
Ganzen enthält das Maufoleum 22 
Grabjtellen. In einer berjelben ift die 
Geiche von Marcus Daly, dem Monta- 
no’er Bergbau -» Millionär, beigefekt, 
fo lange, biß die Daly’jche Yamilien- 
gruft fertiggeitellt ift. 


E3 tird wiederholt verfichert, daß | 


fi) der Werth von Madays Nachlaß 
auf nicht weniger, als 80 Millionen 
Dollars belaufe, und dieſe Schätzung 


ſogar eine konſervative ſei. Es iſt mög⸗ 


lich, daß die britiſchen Behörden eine 
„Sterbe-Gebühr“ beanſpruchen, die 
ſich nach dem dortigen Geſetz auf 8Pro— 
zent deſſen belaufen würde, was Frau 
Mackay zu erben hat! Letztere iſt zwar 
nicht in England naturaliſirt, hat aber 
einen Wohnſitz dort, und etwa 10 Mil— 
lionen Dollars des Vermögens ſind in 
engliſchen Werthpapieren angelegt. 

Freunde Mackays ſagen aber, der 
Dahingeſchiedene habe, die Begehrlich— 
keit des britiſchen Schatzamtes voraus— 
ſehend, ſchon vor vier Jahren den grö— 
Beren Theil der Summe, die er der 
Gattin zu vermachen beabfichtigte, ein= 
fchließlich feiner englifchen Geld-Anta= 
gen, überfchrieben, und was noch übrig 
bleibe, falle an feinen. Sohn Clarence 
E. Maday, melcher die gefhäftlichen 

Intexeſſen ſeines Vaters meiterführen 
wird. 

Clarence E. Mackah war am letzten 
Samſtag mit dem Schnelldampfer 
„Campania“ von New NPork nach Li— 
verpool abgefahren. Es wird vermu— 


thet, daß der Schnelldampfer „Saxo-⸗ 


nia“, der heute von Liverpool nach 
Boſton abgefahren iſt, morgen oder am 
Donnerſtag unterwegs durch ein draht⸗ 
loſes Telegramm die Nachricht von 
John W. Mackahs Ableben an den 
erſtgenannten Dampfer übermitteln 
kann. 

Wie aus London gemeldet wird, ſind 
viele Beileids⸗Telegramme und Briefe 
von allen Theilen der Welt bei der 
Wittwe eingetroffen. 

Arbeit und Kapital. 

Nem York, 22. Juli. Die organifir- 

ten Pie» Bäder dahier find an den 
Streit gegangen, und es droht ein Pa- 
ftetenmangel. Die Ausftändigen mwol- 
len nicht mehr um Mitternadht an bie 
Arbeit gehen, fondern um 7 Uhr Mor- 
gen?. 
- Philadelphia, 22. Zuli. Der Streit 
der Blattgoldfchläger hat fih Hierher 
ausgedehnt. Die Streifer verlangen 
Abfchaffung der Frauenarbeit in ihren: 
Geichäft. ES gibt in den Ver. Staaten 
400 Blattgoldſchläger, die ſämmtlich 
zur Gewerkſchaft gehören. 


Reſultat einer Stadtwahl. 


Salem, Oreg., 22. Juli. Nach offi— 
zieller Zuſammenſtellung war das Er— 
gebniß der jüngſten Stadtwahl dahier 

Folgendes: 

Chamberlain (demokratiſcher Ma— 
yorstkandidat) 414,857 Stimmen; Fur⸗ 
neß (Republikaner) 41,681, Huns⸗ 
afer (Broh.) 4383, Ryan (Sozialiſt), 
3,771 (Chamberlaina PBluralität 276. 

Die Republitaner brachten ihren 
Dbergericht3-Kandidaten R. ©. Bean 
init einer Biuralität von 17,146Stim- 
men durd. 

Er-Shaufpielerin geftorben. 


New PHorl, 22. Juli. Frl. Elia 
Milton, früher eine befannte Schau= 
fpielerin, die 3 Jahre lang Mitglied 
ber „Galifornia Theatre Stod Co.“ 
in San Franziäfo mar, ift in ihrem 
Heim zu Eryders Point, 2. 3, an 
einem SHerzleiden geftorben. 

Am Privatleben war fie rau Thos. 
Doremus. 

Zeitung drudt die Bibel ab. 


Dana, IU., 21. Juli. Das Blatt 
„Aflumption Independent”, welches 
wöchentlich erfcheint, kündigt an, daß 
es diefe Woche mit dem Abbrud der 
ganzen Bibel, von der Schöpfungäge- 
Ihichte an, beginnen werde. Seinem 
Programm zufolge wird das Blatt 50 
Jahre brauchen, biß e8 die Bibel voll- 
ftändig abgedrudt hat. 


Vom Hochwaſſer. 


Peoria, Ill. 22. Juli. Der Illinois⸗ 
fluß hat bereits während der Nacht die 
Höhe von 21 Fuß über dem Tiefwaſſer⸗ 
Pegel erreicht. Heute gaben die Deiche 
unmeitBefin nach, auf denen fich bie@e- 
leife ver Beoria & Pelin-Terminalbahn 
—— und über 1000 


— Rn 


uß ber Ge-. 
bin. Dart en elta 


benen Spalt hindurch überfchmemmte 
bad Wafler Hunderte bon Acres Ge- 
treideland. 


Waſſermangel befürchtet. 


Denver, Kolo., 22. Juli. Ungefähr 
100 Farmer, welche Konſumenten des 
Waſſers amStadtgraben entlang ſind, 
haben im Diſtriktsgericht um einen Ein⸗ 

haltsbefehl nachgeſucht, der die Stadt 
verhindern ſoll, der Denver Union 
Water Co. das Leiten jenes Graben— 
waſſers durch ihre Röhren zu geſtatten. 
Die Kläger ſagen, ſie brauchten das 
Waſſer nothwendig für ſich ſelber, und 
ihre Rechte ſeien älter, als diejenigen 
| ber Mafjergefelichaft. Richter Kohn: 
fon erließ denn auch einen zeitmweiligen 
i Einhaltöbefehl, und die Stabt jteht 
baber jebt in dringender Gefahr eines 
Waffermangel?. 
Tumultuarifhe Milizen. 


| 
| 
| 


Springfield, JU., 22.$uli. 300 Mit= | 


glieder der 3. Brigade von der |llinoi- 
fer Nationalgarde, welde im „Cam 
Lincoln“ Tiegen, famen näcdhtlichermeile 
| hierher und wurden fo tumultuarifch, 
| daß die Polizei die Ruhe nicht heritel- 
| len konnte. Auf Erfuchen des Polizei- 
| Chef3 jandte General Glendenin aus 
dem genannten Lager eine Provoit- 
| Garde von 50 Mann, welche mit dem 
| Bajonnett die TZumultuanten übermäl: 
tigte und 100 Berhaftungen vornahın. 
Die Berhafteten wurden im Stabtge- 
fängniß untergebracht. 
Die Demofraten Miffouris. 
St. Yofeph, Mo., 22. Juli. Die de- 
mofratifche Staatsfonvention für Mif- 
fouri wurde heute Mittag hier eröff- 
nei. 


Ausland. 


Fortſchritte der Funkentele⸗ 
graphie. 
Berlin, 22. Juli. Die Geſellſchaft für 
unfentelegraphie nah dem Süfiem 
pon Braun &Siemens & Halste theilt 


mit erfreulichem Erfolge weiter vervoll- 
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Ghicage, Dienftag, den 22. Zalt 1902. —5 Uhr: Ausgabe. 


45 Leiden geborgen. 


Sum jüngften Dampfer - Unglüd anf der 
Elbe.—Dom Tanz in den C d! 


Hamburg, 22. Juli. Taucher, melche | 
nach ben Leichen der Opfer des jüngjten 


nächtlichen Schiffs - Zufammenftoßes 
auf der Elbe fuchen. haben bis jet 45 
Leichname gefunden. Man nimmt noch 
immer an, daß die Gefammtzahl der 
Umgelommenen nicht mehr als 50 be> 


trägt. Große Toltsmengen drängen fich | 
der | 


beftändig am Vorftrand unmeit 


| Unglüdsftätte, und es fpielen fich viele 


berazerreißende Szenen ab. Nicht weni- 
ge der Opfer waren Kinder. Der Eil- 
bei-Männerchor, der fich auf dem ent- 
zwei gebrochenen Erfurfionsdampfer 
„Primus“ befand, beiteht hHauptfächlich 
aus Arbeitern. 

„Primus“ befand fi) auf der Rüd- 
fahrt von einem, die Elbe hinaus ber- 


anftalteten Ausflug, als fich die ſchreck⸗ 
bom | 
Kapitän des „Primus“, Beterfen, durch | 
zu rafches. Schwenfen vom füblichen in | 
den nördlichen Fahrweg, herbeigeführt | 
| wurde, dad dem Schleppboot „Hanja” | 


liche Kataftrophe ereignete, bie 


(Eigenthum der Hamburg-Ameritani- 


Ichen Dampfergefelichaft) das Ausimei- | 
(Beterfen | 
| Shmamm nach dem Zufammenftoß an’? | 


hen unmöglid machte. 
Land und überlieferte fich der Polizei. 
Auch der Kapitän der „Hanfa”, Sache, 
bat fich der Polizei aeltellt.) 
Augenzeugen fagen, daß fich der Zus 
fammenfloß mit dramatifcher Plötlich- 


feit ereignet habe, und zivar, mährend | 
die Mufiftapelle auf dem Verdeck ſpielte, 


und viele Paare tanzten! Das Wetter 


mar zur Zeit ganz Klar, und heil fchien | 
der Mond. Wie ein Donnerfhlag kam | 
blenbende 
dlammenfäule fohien aus dem Wafler 
aufzufteigen. Der Erlurfions-Dampfer | 
legte fich fofort mit einem jo gemaltigen | 
Ruck zur Seite, daß Teiner- der Snfajs | 
fen auf feinen Füßen bleiben fonnte. ı 
Die Meiften, melche fih im Schiffsſa— 
jämmerlid). | 
\ Ber ı Mitten in der PBanit erreichten die ein= | 
mit, daß das Spftem unaufhörlih und | AHrömenden Wafler die Dampf-Defen, | 


ber Krach, und eime große 


Ion befanden, ertranten 


und alle Dampfteffel erplodirten; durch 


fommnet wird. Gegenwärtig werden an | pie umberfliegenden Metallftüde mur- 


ı der Dftfee Verfuche vorgenommen, um | 


von der Küfte aus mit Schiffen in im= 
ı mer erweiterten Entfernungen drahtlos 
| telegraphifche Mittheilungen auszutau— 
ſchen, und diefe Erperimente find äu- 
| Berft zufriedenftellend und erfolgreich 
| gewefen. Auch die amerifanijcdhe 
| Bundes-Regierung. nimmt, fo. ftark fie 

auch bon anderer Geite für ähnliche 


| Spfteme intereffirt worden ift, an Dies | 
ſem deutſchen lebhaftes Intereſſe und 


hat dies durch Beſtellung zweier voll⸗ 
ſtändiger Stationen bewieſen. Dieſe 
ſind jüngſt an das Marine-Departe— 
ment in Waſhington abgeliefert und 
von dieſem abgenommen worden. Die 
Hoffnung dürfte nicht unbegründet ſein, 
daß dieſen Beſtellungen, nachdem die 
Brauchbarkeit der Apparate durch die 
VPraxis feſtgeſtellt ſein wird, weitere 
| amerifanifche folgen werden. 
| Entrüftung über die Tannenberg« 
Gedenffeite. 
Berlin, 22. Juli. Noch immer äu- 
Bern fi viele Stimmen der Entrüftung 
" — aud in der Zentrumspreffe — über 
die firchliche eier des Yahrestages der 


Schlacht am Tannenberg, vor einer | 


Woche, durch die polnifchen Elemente 
| der Bevölkerung Pofens. Um den Ein- 


| drudf zu vermwifchen, daf es fich bei der | 
Tannenbergfeier um eine direfte KRunbs | 
gebung mwider den Kaijer und um einen | 109 
Proteit gegen feine Mariefiburger Rebe | von ihm mehr fichtbar; mwahrfcheinlich 
; ift e8 nicht durch den Zufammenftoß 


ndelte, wird nun vom mancher Seite 
| ausgeführt, der Jahrestag biejer 
Schlacht, in welchem ein ftarf überlege- 


| Schleppboot aus zugemorfen tmurben, 

in | 
ner Kreisgeriht ein Chefcheidungsgefud : 
ein. Er hatte angeblich im Herbft 1889 | 
bei einem Ausflug in Fort Mabdifon, | 
ı benadhrichtigt murde, daß Hanrebdy | 





den auch viele Perfonen verlekt. 


Die Panik war ganz entjeglich! ne | 
alle | 


meiften Männer. fämpften ohne 

NRücdficht auf ihre Nachbarn um ihr 

Leben. Andererfeit3 wurden aber aud) 
| viele Proben von Heldenmuth gegeben. 
| Ein Mann trug fein GSöhnden, mel- 
| ched unten fchlief, auf das Verbed her- 
auf, und während feine Gattin feinen 
einen Arm hielt, und feinSöhndhen auf 
| feinem Rüden faß, Shwamm er glüd- 
| Iich nach dem Geftade. (100 Fuß meit.) 
| Zwei junge Burfchen retieten drei 


Mädchen, indem fie diefelben im Waf- 
ı fer beftändig oben erhielten. Ein Ret- | 
fich | 


| ter ertrant dadurdh, daß Andere 
| verzmeifelt an ihn flammerten und ihn 
| mit herunterzogen. Mehrere fonnten 
| Stride ergreifen, die ihnen bom 


ertranfen aber dennoch, da Andere 
raſender Rückſichtsloſigkeit ſie 
hinwegzerrten; Letztere aber ertranken 
ebenfalls. Ganze Familien verſchwan— 
den. So ertranken z. B. ein Mann nebſt 


Frau und 6 Kindern, die Mutter und 
der Schwiegervater zuſammen. 


„Primus“ war das älteſtePaſſagier⸗ 
boot auf der Elbe. Es wurde 1844 in 


England gebaut, war aber noch ganz 


fahrtüchtig und hatte nie zuvor einen 
Unfall gehabt. Das Schiff verſank in 
4 Faden (24Fuß) Waſſer. Es iſt nichts 


ſelbſt, ſondern durch die Exploſion ſei— 
ner Dampfkeſſel entzwei gebrochen. 


nes polniſch-litauiſches Heer dem des 
Verhalten damit ,daß er einem kleinen 


Deutſchritterordens eine Niederlage bei— 
brachte, ſei ſchon ſeit Jahren als ein 
nationalpolniſcher Gedenktag privatim 
gefeiert, wie auch kirchlich zelebrirt 
worden. Dieſe Erklärung hat aber nur 


Kapitän Peterſen entſchuldigt ſein 


Dampfer auf ſeiner Steuerbord-Seite 


raſch habe ausweichen müſſen. Er be— 


abſichtigte, ſagte er, unter dem Hinter—⸗ 


theil des Schleppbootes hindurchzufah—⸗— 


um ſo böſeres Blut gemacht; denn man 
Schwenkung des Exkurſionsbootes ſo⸗— 


findet es unbegreiflich, daß die Behör— 
den, unter deren Augen dieſe Feſtlich— 
keiten und anti-deutſchen Kundgebun— 
gen ſtattfinden. nicht ſchon längſt dage— 
gen eingeſchritten ſind. 


Botha und Delarey reifen ab. 


Pretoria, Transpaal, 22. Juli. Ge- 
neral Botha und General Delarey find 
mit ihren Gefretären von bier nad) 

ı Kapftabt abgefahren, um fich von da 
nad Europa zu begeben. General De- 
Met begleitet fie bis nach der Kiifte. 


Neue ruffiihe Kriegsichiffe. 


St. Peteröbura, 22. Juli. Der Zar, 
die Zarin-Wittwe und mehrere Spigen 
ber noch bier anmwejenden Diplomatie 
mohnten dem Stapellauf des Kriegs- 
fchiffes „Drel” und der Kiel-Zegung 
des Schlachtſchiffes „Oleg“ bei. 

„Drel“ ift ein Sahlſchiff mit 13,600 
Tonnen Verdrängung, 376 Fuß 5 Zoll 
lang, 76 Fuß breit und hat 26 Fuß 
Tiefgang. Die Mafchinen haben 16,- 
000 indizirte Pferbefräfte. Armirt 
wird das Panzerjchiff mit 4 zmölfzöl- 
ligen Kanonen, 12 breizölligen Schnell- 
feuergefchügen, 20 dreizölligen Kano- 
nen, 20 Dreipfündern und 6 Einpfün- 
dern. E3 hat jechd Torpedoröhren, von 
denen zwei unter MWafler münden. 
„Dleg” wird nad) dem gleichen Modell 
tonftruirt. 

Auffifhe Ernte:-Arbeiter ertrinfen. 


St. Peteröburg, 22, Yuli. Beim 
Ueberqueren der Wolga ging ein Fähr- 
boot unter, und 58 Schnitter ertranten 
babei. 

Damprernagri@ten. 
, Wuaelommen. 
New York: Kronpring Wilhelm don Bremen.” 
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| blos auf der Oberfläche bleiben. 
zweite Ympfungsform mar biefelbe, : 
melche vorher bei Meerfchweinchen bin- | 


ren. Lebteres ftellte bei der plöglichen 


| fort feine Mafchinen rückwärts; aber 


nur 45 Sefunden darnad) erfolgte der 
Zufammenftoß! 


Das Schleppboot „Hanfa” war im | 


Jahre 1881 gebaut worden und war 
früher ein Eigbredher. Man kann bar: 
aus ermeflen, daß es ehr ftark ge= 
baut ift. 


Ampfte fi Die Tuberfulofe an. 


Paris, 22. Juli. Dr. Garnault, wel⸗ 


cher ſich am 17. Juni mit Materie 
impfie, die einer ſchwindſüchtigen Kuh 
emnommen war, um Prof. 
Theorie von der Unübertragbarkeit der 
Tuberkuloſe von Hornvieh auf den 
Menſchen zu widerlegen, ſchreibt der 
„Temps“, daß jetzt bei ihm echte Tuber— 
kuloſe-Geſchwüre aufgetreten ſeien. Er 
hatte ſich übrigens am 15. Juli zum 


zweiten Mal mit beſagtem Zeug ge— | 
die Haut 
ZTuberfulofe, welche durch die erfte Im: 


impft, da er befürchtete, 
pfung erzeugt murbe, werde zu lange 


Die 


nen acht Wochen ben Tod verurfacht 
Hat! Man kann fih danach einen Be- 
ariff von dem furchtbaren Rifito dea 
Dr. Garnault maden. 


60jähriges Dienftiubiläum. 


Berlin, 22. Juli. Der Generalma- 
jor 3. D.. Wilhelm v. Knobelsdorff, 
welcher fich im 1866er Syelbzuge und 
dann aud) im franzöfifchen Kriege na- 
mentlich bei Grabeiotte herporihat, hat 
bas feltene seit feines 6Ojährigen 
Dienftjubiläums begehen fünnen und 
ift bei Gelegenheit nad Gebühr 
gefeiert und außgezeichnet worben 


* 


Koch's 


+ Kardinal Ledoch owski J 


Eine aus dem preußiſchen Kulturkampf be— 
fannte Perfönlichkeit. 


Rom, 22. Yuli. Kardinal Lebocdh- 
omätt, Präfeft der Kongregation ber 
Propaganda, ift plößlich geftorben. Er 
war noch gejtern Abend, wie gewöhnlich 
ausgefahren. Heute fand fein Diener, 
als er da$ Gemadh betrat, daß der Kar- 
dinal einen Schlaganfall erlitten hatte, 
dem er rafch erlag. 


| (Kardinal Graf Miecieslam Ledochowski 
; wurde am 29. Oft. 1822 zu Gorti aus einer 

vornehmen polnifchen  yamilie geboren, er: 
| bGielt 1840 die Priefterweihe und jeste feine 
| Studien am Yejuiten = Kollegium zu Rom 
| fort. Nachdem er verjchiedene andere firdh: 

fihe Würden befleidet hatte, wurde er im 
| Sahre 1866 von der preußiichen Regierung 


| auf den erzbijchöflihen Stuhl von Pojen= . 


| Gnelen berufen. Man erwartete, ‚daß er 
| dort die fatholijche Geiftlichkeit von der poli— 
tiichen Wgitation fernhalten würde. 

Nachdem aber jein, 1870 perfönlih in 
Verfailles geftelltes Verlangen, dab Deutjd- 
Iend für ven Bapft, reip. für die Erhaltung 
des weltlichen fouveränen Befites desſelben, 
einfchreite, abgelehnt Ivorden war, itellte fich 
LSedohomwästi an die Spite der ultramontanen 
Dppofition gegen das deutiche Reich 
| wurde namentlich zum MWortführer derpolni- 
ſchen Nationalitäts-Beftrebungen; der Papft 
aber ernannte ihn zum Primas von Polen. 
Wegen feines Widerftandes gegen die Mai: 
(ejege wurde er zu hohen Geld: und Ge: 
fängnißftrafen verurtheilt und am 3. Febr. 
| 1874 verhaftet, um eine zweijährige Ge: 

fängnißftrafe abzubüßen. Des Weiteren 
| wurde er jeine® Amtes entjeßt, aber vom 
| Rapft am 15. März 1875 zum Kardinal er: 
| nannt. Im Februar 1876 feiner Haft ent: 
! faffen, ging er nad) Rom.) 
Künftler geftorben. 
Leipzig, 22. Juli. Der befannte 
' Kunftmaler James Marfhal it aus 
dem Leben gejchieben. 
Statiitil der Abgeftürsien. 

Mien, 22. Juli. 
tödtlichen Unfälle, die fich während ber 
legten zehn Jahre in den Alpen ereig- 
net haben, meilt eine Gejammtziffer 
bon 275 auf, von denen 37 Prozent auf 
die Sentralalpen, 
Schmeiz, 13 Prozent auf die Welt: 
alpen, und nahezu 50 Prozent, und 
zwar 133, auf die Oftalpen entfallen. 
Bon ben bei diefen 275 Unglüdsfällen 
um’8 Leben gelommenen PBerfonen 
waren 109 Deutfche und Defterreicher, 
4 Schweizer, 23 Ytaliener, 18 Eng- 
länder, 15 fyranzofen, und 7 gehörten 
anderen Nationalitäten an. Unter den 
‚ Getödteten waren 7 rauen, 73 Füh- 
ı rer und 14 Gepädträger. 


Dampfersahridten. 
Unactommen. 
Glasann: Mongolian don Montreal, 
Premen: Nedar von Rhltimore. 
New Work: Friedrich der Große von Bremen. 
beroangen. 
Ne York: Citta di Milano nah Xtalien. 
Plymouth: Graf Walderjee, von Hamburg nad 
New Vorf. 
Um Lizard vorbei: Königin Luife, von Bremen 
ı nah Nem Vorf, 
Liverpool: Saronia nah Boiton. 
(Weitere Depeichen und Notizen auf der Annenieite). 
EEE 


2ofalberidt. 


Möchten wieder Zunggefellen fein. 


Yrederic laufe reichte heute im 


| 
| 
| 
| 


— — 


Jowa, ein junges Mädchen, Namens 
Klara Centi, kennen gelernt und ihr 
| nad einer Belanntjchaft von nur ein- 
| tägiger Dauer die Che verjproden. 
; Gerichtlih wurde er nachher gezmun= 
' gen, fein Wort einzulöfen. Am Abend 
ı der Hochzeit verließ ihn die jungefyrau. 
‚ Wo fie fich aufhält und ob fie no) am 
| Leben tft, behauptet er nicht zu wiſſen. 
Frank W. Knolle hingegen behaup- 


tet in dem bon ihm heute im näme. 


| lichen Gerichtshof anhängig gemachten 
| Ehefcheidungsgefuh, daß er im Raufch 
einer gemwiflen Roje Gordon angetraut 
morben fei, und zwar am 23. Juni db. 
%., am nämlicdden Tage, ald er deren 
Belanntfchaft in einem Vergnügungs- 
lofal gemacht habe. 


Abfcheu von jeiner jungen Frau weg— 
gewendet und fie jeitbem nicht mehr ges 
ſehen. 


Junges Leben vernichtet. 


In Groß Point, wo ihre Eltern an⸗ 
ſäfſig ſind, wurde heute Morgen die 
drei Jahre alte Fannie Batch von einem 


Fuhrwerk überfahren und ſofort getöd— 
eig | ein Wahlmandver gegen diefen zu be= | 


tet. Das unglüdlide Kind fpielte in 
‚ der Nähe feiner elterlichen Wohnung 
auf der Straße, ala e3 feinen Tod 


fand. 


* Die neuen PBoftlarten, mwelche ein 
Bild des verftorbenen Präfidenten Mc- 
Kinley tragen, find im hiefigen Poſt— 
amt eingetroffen, gelangen aber erft zur 
Ausgabe nah dem Berfauf der Bor: 
räthe an alten Karten. 


* Richter Hanecy bat heute bie Ehe 
zwiſchen dem Detroiter Millionärsſohn 
Eber B. Ward, Bruder der Prinzeſſin 
Ehimay, und Victoria Amelia Ward 
geſchieden. Die Frau ſoll nach dreijäh— 
riger Ehe im Jahre 1900 den Gatten 
in New Vork verlaſſen haben. Letzterer 
wird iht unterPrivatabmachung Nähr⸗ 
geld zahlen. 

* Nach dem Ausweiſe des Poſtmei⸗ 
ſters iſt die Zahl der regiſtririen Poſt⸗ 
ſtücke, welche im vergangenen Rech— 
nungsjahr durch das hieſige Poſtamt 
gingen, um 12.13 Prozent größer ge- 
mween, ald im Vorjahr. Sie ftieg von 
5,276,901 auf 5,917,510. 8 gingen 
58,087,600 Pfund Boftgut zmeiter 
Sn 

t an er 
im Vergleich zum Jahre vorher. eine 
Mehreinnahme von genau $2000, 


und | 


Eine Siatiſtik der | 


einſchließlich der 


Nachdem er wie-⸗ 
der nüchtern geworden, habe er ſich mit 


—* aus, fiel in ven 
"mant Die Bee wurhe ge 


Er nennt Die Namen. 


Tie Aldermen Kunz und Keininger der 
Grand Jury vom Kontraftor Hanreddy 
als die Trinfgelderleute bezeichnet. 


Der Kontrattor JoſephHanreddy hat 
Wort gehalten. Er fand fih Heute 
Vormittag vor der Grand Jury ein 
und wiederholte vor diefer die Angaben, 

welche er gejtern dem Staatsanwalt 
| Deneen gemacht hatte. Er gab am, daß 
| er in Verbindung mit der Vorlage, 
| durch welche ver Allis-Chalmers Co. die 
| Erlaubniß ertheilt werden follte zur 


Legung eines meiterenRangirgeleifes in | 


| der Nähe ihrer Yabrifanlage am der 
| Wabanfta Avenue und McHenry Str., 
| be3 Defteren mit den Aldermen Kunz 
| und Leininger gefprochen hätte. Bei 


einer jolchen Gelegenheit hätte er ein- 


1 
| 
ı 


| zu werben hoffte, denn er hätte fich be= | 


| reit erklärt, die Feitfegung des Preifes 


| einem derDireftoren derfzabrif-Gefell- 


' Tchaft, nämlich dem Präfidenten ber 
ı Commercial National Bank, HerrnJa— 
ı mes 9. Edel3, zu überlaffen. Darauf 
| Hätte Kunz erfreut geäußert, er höre 
| da8 gern, benn wenn die Sache erledigt 
und die Geleije-Ordinang angenommen 
| werde, fo fielen dabei für ihn und jei- 
nen rend Leininger je $200 ab. Lei: 
ninger, der zugegen gemefen, hätte hier- 
| zu nicht3 zu bemerfen gehabt. 
| » Außer Herrn Hanredoy wurden in 
berfelben Angelegenheit fpäter noch die 

Uldermen Fowler und Scully al Zeu— 
| gen bernommen. 

Die Mitglieder des Ausjchuffes für 
Straßen und Gaffen der Weitjeite find 
die Aldermen Forler, Vorfiger, Fid, 
| Moertel, Foucet, Zimmer, Scully,Beil: 
| fuß, Keininger, Smulsti, Conlon, 
| Roach, Keeney, Connery, Rector, Hun= 
| ter und Patterfon. 

Die hier in Frage fommende Vor: 
lage wurde urfprünglich vonAllderman 
Raymer dem Stadtrath unterbreitet, 
und zwar am 11. Dezember 1899. Der 
Stabdtrath nahm die Ordinanz am 5. 
| März 1900 einftimmig at, der Mayor 

belegte jie aber fpäter mit feinem Beto, 


worauf Aldermanftaymer fie abermal3 | 
einreichte, und der Stadtrath fie an den | 
zuftändigen Ausschuß verwies. Diefer | 
empfahl, die Maßregel zu den Alten | 


zu legen. Im Dezember vergangenen 


„sahres wurde fie aber auf Antrag von | 


Alderman Kunz wieder att den Aus— 


fhuß für Straßen und Gaffen ber | 
Meftfeite veriwiefen, der abermald em= ' 


pfahl, die Drdinanz zu den Alten zu 
legen. Am 23. Juni ded Jahres reichte 
AUlderman Leininger dann eine neue 
Drdinanz ein, welche zwar den gleichen 
3med verfolgte, wie die urfprüngliche, 
aber fih auf die Allis- Chalmers 
Eo. bezog, mit welcher die Gates Iron 
Works inzwiſchen verſchmolzen wor— 
den war. In der urſprünglichen Ordi— 
nanz war die letztgenannte Firma als 
diejenige angeführt worden, welcher 
die Erlaubniß zum Anlegen einesRan— 
girgeleiſes ertheilt werden ſollte. 


mittag telephoniſch von dem Umſtande 


ihn als einen von den beiden krummen 
Aldermen bezeichnet habe, mit denen er 


bei dieſer Mittheilung ſehr wild. Er 


habe Hanreddy vor einigen Wochen 
zum erſten Male geſehen, ſagte er, und 


nie in ſeinem Leben über die Allis— 
Chalmers-Verordnung mit demſelben 
geſprochen. Hanreddy ſei ein ganz ge— 


rıeiner Lügner, wenn er behaupte, daß | 
angeblichen | 


| er, Zeininger, mit jener 
: Qubdelei ettva8 zu thun gehabt hätte. 
| Alderman Leininger ift Arzt von 
| Beruf und mohnt Nr. 1056 Milwaufes 
| Xoe. Er ift zur Zeit Unterfuchungs- 
| Arzt im Bureau ded Koroners. 


rado auf. Er gehört dem Stabtrath 
‚feit fünf Terminen ald Vertreter der 
16. Ward an. &3 ift ihm gelungen, 


| fi in feinem Diftrift die demofratifche 
Kandidatur für den Staat3-Senat zu | 
| verichaffen, worüber fich fein Kollege ı 
Brennan von der 18. Ward fo erboft | 


bat, daß er bei der Wahl mit feiner 
| ganzen Gefolafchaft ftreiten will. 3 
| wird nun behauptet, aß die gegeniwär- 
tige Anklage gegen den Kunz nur ala 


trachten fei. Die Republifaner würden 
; wahrfcheinlich den Alderman Smulsti 
als Kandidaten gegen Kun: aufftellen, 
| Smulati aber fei der Anmalt bes 


Hanreddy. Viel ſchlechter als derſelbe 


ſchon iſt, kann übrigens der Ruf des 
Kunz durch die Anklage Hanreddy's 
auch nicht werden. 


Opfer der Mundſperre. 


Der jugendliche Rudolph Merz iſt 
heute im Alexianer-Hoſpital unter 
entſetzlichen Qualen an der Mund—⸗ 

ſperre geſtorben. Beim Rechen des 
Heues auf dem Raſen vor der elterlichen 
Wohnung, 2261 N. Clark Str., hatte 
ver Knabe fih an einem Fuß eine 
leichte Verlegung mit einem ber Re- 
henzähne beigebradt. Die Wunde 
fchien zu heilen, am legten Freitag er- 
krankte der Knabe aber plöglih, und 
ber hinzugezogene Arzt erfannte ſo— 
fort, daß bie Mundfperre. eingetreten 
mar. Das Kind wurde dann nach dem 
genannten Hofpitale gefchafft. 


Beim Wafchen bed Dedd des Dam- 
pfers „Gity of Yremont“ glitt ber 
tbeiter Wm. Hart heute Nach⸗ 


und ets 


| mal gefagt, daß er wegen feinesßrund- | 
‚ ftüdes an der Wabanfia WUvenue jeht | 
| mit der Allis-Chalmers Co, bald einig | 


Alderman Leininger, der heute Nach- | 


Ald. Kunz hält fich zur Zeit in Eolo- | 


een, ie el, malen 


Belte 
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gallagher als Stantszeuge! 


Er will den ganzen ſchmutzigen 
| Gejchworenen-Auffauf 
| bloßlegen. 
| Mehrere andere Perfonen dürften 
dann angeklagt werden. 


| 
| 
| Yeue Beftechungsgefhichte? 


„Bill Gallagber“, der Mann ber 
| Stedinadel- und der Zeitungs-Brigade 
in den Auftiner Gejchmorenen = B:- 
| ftehunag = Prozeflen, hat in Gefell- 
| Ichaft feines Anwaltes Chas. 9. Soel- 
| fe, dem Staatsanwalt Deneen heute 

einen Bejuch gemacht, deffen Zmed noch 
| manche Ueberrafhungen nadı fich zie- 
ben mag. Gallagber hat fi an- 
geblih erboten, falae ihm die 
Zudthaugftrafe erlaflen und feine 
Geldftrafe gemildert wird, ein 
| volles Geſtändniß der Verſchwö— 
rung zum Geſchworenenankauf abzule— 
gen, welche zu der Ueberführung von 
Patrick H. O'Donnell, Jas. F. Brady 
und Cyrus S. Simon, dem Anmalt 
der Traction Co., führte. Wie im Kri— 
minalgerichtsgebäude ſpäter erzählt 
| wurde, dürfte ein Geſtändniß Gal— 
laghers die Erhebung von Anklagen 
gegen mehrere andere hervorragende 
Perſonen zur Folge haben, welche ſich 
bisher noch im Hintergrunde zu halten 
vermochten. Gallagher iſt, wie ſeine 
Freunde ſagen, überzeugt, daß O'Don— 
nell und Brady ihn als Sündenbock be— 
nutzten, um ſelbſt ſchwererer Strafe zu 
| entgehen; aus Rüdficht auf feine Gat— 
| tin und feine erwachfene Tochter, will 


| er Alles erzählen was er weiß, falls er | 


ı baburch fich vor dem Zuchthaufe retten 
| Tcnn.. Nic;t weniger als fünf der fie- 
ı ben verurtheilten Gefchmorenenauffäus 
ı fer und beftochenen Gefchmorenen jind 


ı fomit Willens, dem Staatdanmalt ein | 


| Geftändnig abzulegen, in der Hoff- 
nung auf richterlihe Milde. Die ganze 


| Gefelichaft hat die Hoffnung auf Bes | 


twilligung eines neuen Prozeile und 
die‘ Umftoßung der Urtheile durch Ge- 
richte höherer Anftanz faft ganz aufge- 
acben, und daher werden mahrfchein- 
lich Alle außer Brady und O’Donnell, 
follte der Richter morgen einen neuen 
Prozeh ablehnen, ihre Strafe bezahlen. 
S’Donnell und Brady zögern vor 


| 
| 
I 
ı 
| 


einem «leihen Schritte, da biefer ihre | 


fofortige Ausfchließung von der An- 
waltöpraris nach fich ziehen mwürbe. 
Das Verbrechen des Auflaufes von 
Geihmorenen in’ ftädtifchen 
Staatsgerichten in Chicago fcheint ganz 
außerordentlih verbreitet zu fein. 
Staatsanwalt Deneen ift jchon wieder 
ein folches Verbreihen oder vielmehr 
eine bverfuchte Beftechung mitgetheilt 
morben, auch hat er die Namen der an 


geblichen Verbrecher ermittelt. Es war ı 
das in dem Mordprogefle des Konitabs | 
ler3 Home, in welchem elf Gefchmworene | 
für [huldig flimmten, während ein ein= 


ziger, €. U. McDonald, fi} durd) 


‚ Nichts vom feiner Anficht abbringen laf- | 
' fen mollte, der Angeklagte fei unfchul= | 
dig. Die Folge war, daß die Gefchmo- | 


| renen fich nicht zu einigen vermochten. 
Der Jury gehörte Chas. Rapp an. 
| Diefer verkehrt viel in der Wirthichaft 


W. Dipvifion und N. Robey Str. Don— 
nerjtag Abend war er dort und theilte 
Simon mit, daß er Mitglied der Jury 
geworben fei, vor welcher Home prozel- 
firt werden fol. Da trat, mie 
er heute Staatsanwalt Deneen ge- 
genüber erflärte, ein fremder, jchlan- 
fer Mann mit blondem Schnurr- 
| bart, welcher anjcheinend die Rennbe= 
richte an der Wandtafel in der Wirth- 

Tchaft gelejen hatte, hinzu und erklärte, 
: Home mwäre unfchuldig. Rapp mollie 
| barauf antworten, fchwieg aber, al3Si- 
ı mon ihm einen Wint gab. Der Frem— 





bot ihm $200 und ebenjo viel Rapp 
: falls diefer für Freifprechung ftimmte. 
Rapp hatte inzmifchen die Wirthichaft 
verlaffen. Auf die Frage des Wirthes, 
ober er wiffe, daß Rapp ein Gejchmo- 
tener fei, gab der Mann eine ausmei- 
ı ende Antwort. Er werde bafür ber 
: zahlt, Die Sache be3 Angellagten wahr⸗ 
| zunehmen, und er werde $300 bis $400 
 Daburcdh verdienen. Der Wirth wollte 
bon folhem „Verdienft“ nichts willen 
und der Blondhaarige entfernte fic. 
Herr Rapp beftätigt, daß der Mann 
furz nachher in feine Wohnung gelom=- 
men fei und ihm ein gleiches Anerbieten 
gemacht habe. 
|  Zmei Stunden fpäter tamen zwei 
| andere Fremde in die Simon’fche 
Wirthſchaft und erfundigten fi rad 
Rapps Wohnung, fomie mad er für 
ein Mann fei. Simon gab ihnen Be- 
fcheid und fücte Hinzu, Rapp merb: 
mohl bald wieberfommen. Sie marte- 


ten eine halbe Stunde und entfernten 


| fi dann. Diefe Männer haben Rapp 
| nicht aufgefuht. Staatsanwalt De: 
ı neen weiß noch mehr und er bat auch 
: ben einen halaftarrigen Gefhworenen 
| McDonald Thon vorgenommen, aber 
ı biefer beftreitet, daß er mit irgend 
‚ einem Beſtechungsbverſuch etwas zu 
ı tbun babe. Die ganze Angelegenheit 
wird vom Staatdanmalte den jeht ta= 
genden Großgefhhmorenen vorgelegt 


werben. : 

Staatsanwalt Deneen hat fich nun- 
mehr entjchloffen, der Laufbahn des 
berüchtigten Konftabler3 Louis Green- 
berg womöglich ein Ende zu machen 
und angeordnet, daß die gegen Green- 
* chwebenden Strafanträge zu erſt⸗ 


EEE 


na 
— * 


und | 


Brit ; 
ea au thun gehabt haben will; wurbe | feine? Nachbaren Jacob Simon an der 


de rief dann den Wirth zur Seite und | 


Opfer der fchrantenlofen Willtür, mit 
welcher Greenberg bei feinen Amts 
handlungen vorgegangen fein foll, zu- 
faminenzuthun, um jeden einzelnen der 
Klagefälle mit der vollen Strenge des 
Gejeges gegen ihn verhandeln zu laj- 
fen. Yn erfter Linie wollen fie dafür 
forgen, daß dem Staatsanwalt genü- 
gend Zeugen aus ihrer Reihe zur Ber- 
fügung ftehen. Oreenberg ift in bier 
Yalen unter Anklage geftellt mworben. 
Geftern hätte er jich zu dem von Frau 
Divyer angeftrengten Habea3 Corpus- 
Verfahren vor dem Richter einftellen 
follen; mit charakteriftifcher Frechheit 
glänzte er aber durch Abmejenheit. Der 
Richter verfchob das Verfahren hierauf 
auf morgen Nachmittag, um Greenberg 
eine meitere und legte Gelegenheit zu 
geben, im Gericht zu erfcheinen. Er hat 
te befanntlich Frau Droyer unter ber 
Anklage verhaften laffen, ihm Wiber- 
ftand entgegengejegt zu haben, mäh- 
rend er fih in der Ausübung feiner 
Amtsgemalt befand. 

r 


Verdächtige Geſchichte. 


Im Garfield Park nahm geſtern 
Abend Polizift Hegendorf den Fi. Ro— 
gers, Meichenfteller der Late Straße- 
Hochbahn, Felt, melden er mit zmei 
Mädchen, der elfjährigen Leah Moone, 
Nr. 1743 Fulton Str, und Lybia 
Hoffmann, Nr. 731 Carroll Ave, in 
einem Gebüfch fand. Die Kinder er- 
zählten, Rogers habe eines bon ihnen 
aufgefordert, ihm eine Zigarre zu 
holen, dasfelbe habe fich aber gemei- 
gert. Dann fol er den Slindern einige 
| Centjtüde angeboten haben, welche aber 
bon ihnen abgelehnt wurden, da ihre 
ı Eltern ihnen verboten hätten, von 
| Fremden etwas anzunehmen. Rogers 
| fol dann verfucht haben, eines ber 
| Mädchen zu greifen. Beide fchrieen, 
| und ber Polizift fam Hinzu. Der 
| Durfehe fonnte feine befriedigende Er: 
| Hlärung über fein Verhalten abgeben 
und murbe eingejperrt, fein Virogeh 
heute im Polizeigerichte aber bis zum 
28. Juli verfchoben. 


Zu ftarter Drud. 


Vorſteher O'Neill vom ſtädtiſchen 
Bureau für Geleiſeerhöhung hat in 
den letzten Tagen als Fremdenführer 
für den Leutnant Shima von der ja— 
paniſchen Armee gedient, der in den 
Der. Staaten herumreift, um öffent: 
liche Einrichtungen, Bauten etc. zu ftu- 
diren. Geftern begleitete ver alte He:r 
den fremblündifchen Gaft auch durch 
| die Tunnel-Anlagen der U. Tel 

phone & Telegraph Co. Sn diefen w'rd 

befanntlich, zum Schuße für bie noch 
‚ nicht außgemauerten Wände, ein ftar: 
; fer fünftlicher Quftdrud aufrecht erhal- 
ı ten. OMeill hat denfelben nicht auss 
halten fönnen und liegt nun ziemlich 
matt und mie zerfchlagen zu Bett. Auch 
merkt er, daß er auf dem rechten Obre 
faft gar nicht3 mehr hören kann, ma3 
er ebenfalls auf Rechnung feiner Stu- 
dienreife Durch die unterirdifchen Bohr- 
löcher jeßt." Der japanifche Offizier 
berfpürt von jeiner Tour in die In 
| terwelt feinerlei üble Nachmehen. 


| Bier Tage bewuhtlos. 


| Am 15. Juli Hatte fih Hugh Me: 

Devitt im Northern Pacific = Hotel, 
' 64 Sherman Str., ein Zimmer geben 
ı Taffen. Seit mehreren Tagen hatte man 
: hm nicht mehr gefehen und heute betrat 
ı der Hotelclerf fein offen ftehendes Ge- 

mad. Er fand MeDevitt bemußtlos 

auf dem Bett liegen; diefer foll feit vier 
: Zagen in dem Zuftande geimefen fein. 
&3 ftellte fich bei einer ärztlichen Unier- 
fuhung heraus, daß der Mann ein 
Gift enthaltendes Pulver eingenommen 
hatte. Er wurde nach der Wohnung fei- 
nes Ontels, 505 Part Abe., überführt, 
Er mwird gerettet werben. 

— — — 


Des Unterſchleifs bezichtigt. 


Die Polizei bemüht ſich zur Zeit, 
den Aufenthalt des 28 Jahre alten M. 
M. Morris zu ermitteln, welcher mit 
ſeiner, ihm erſt vor wenigen Monaten 
angetrauten Gattin die Stadt vor eis 

nigen Tagen verlaffen haben fol. Mor- 

ri3 war bi3 dorthin ala Agent und 

Kolleftor bei der Chicago Tomel Sup- 

ply Eo. beichäftigt gewefen, und von 
der Leitung diefer Gefellfchaft wird er 
beihuldigt, von ihm eingezogene Gel⸗ 
der im Betrage von $945 nicht abgelie- 
fert zu haben. 

l 


Zag todt in feinem Bette, 


Der an Abbifon und MWeftern Abe, 
mohnhafte Arbeiter John Freindt wur- 
de heute Morgen als Leiche in feinem 
Bette aufgefunden. Er hatte fi, ala 
er fich Abends zur Ruhe begab, ans 
fcheinend noch des beiten Wohljeins er» 
freut. Aller Wahrfcheinlichkeit nach hat 
ein Herzichlag feinem Leben ein jühes 
Ziel gejeht. 


Das Wetter. 


Shicago und Umgegend: Theilmeie beimältt heuis 
Abend und mahrfheinlih Regenihauer am Mitte 
wod. Wärmer, Südmeltieind. 

Ilinois: Theilmeife bewölkt, am Mitte und 
im füplien Theile beute Ubend, Wegen * 

ärmer, dioind. 

ndiana: Theilmeife bewöltt, im Au 
wenlichen Theil heute Ubend, im 


füb» 
Mittwoh mönlierweiie Regenfchauer; —2 
chet. ſpater Sudwind. 


— 77— 
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Zerechtigter Stolz? 
ee "Bon 3. WM. Grofer. 


(40. Fortfeßung.) 


Es war merkwürdig, daß wir nur 
zwei Todte hatten, obwohl faſt alle 
Zelte durchlöchert waren. Daß man 
ſpäterhin den Lagerplatz etwas um— 
fihtiger wählte, ift ſelbſtverfländlich.“ 

ls ihr aber dann bei Dabaule ein 
feſtes Feldlager bezogt, habt ihr's Euch 
wohl recht behaglich gemacht und üppig 
gelebt?” fragte —— 

„Berbältnikmäßig maren mir ja 
bort fiher, menngleih Bauahan einmal 
in ber Naht in feinem eigenen Zelt 
einen Afribi fing. Er ermachte infolge 
eines Geräufhe, mollte nad, feinem 
Kebolber greifen und befam den 
rahenkahl geſchorenen Kopf eines fol- 
ben Halunten zu fallen. Auf fein 


" Mlärmzeichen ftürzten wir herein und 


fanben ihn im Handgemenge mit einem 
baumlangen Kerl, der eine wahrhaft 
teuflifche Frabe hatte, und ein blantes 
Meter zmifchen den Zähnen hielt. 
Zn warnenden Beifpiel für die An- 
deren Inüpften wit ihn folgenden Tags 
auf, && machte aber wenig Eindrud; 
nad ie dor wurden unfere armen 
Zeufel von eingeborenen Fzutter- und 
Roßknechten auf's graufamfte ge- 
ſchlachtei, und den Regimentsbarbier 
ſchikten ſie uns eines Tages mit ab— 
geſchlagenen Händen in's Lager zurück. 
Die Verſtümmelung nahm er übrigens 
lange nicht ſo tragiſch, als den Verluſt 
bon achtzig Rupien, die ſie ihm ab— 
genommen hatten — all ſein Erſpar— 
les. Darüber wollte ihm das Herz 
brechen, und ſo erklärte ich mich bereit, 
ihm das Geld zu erſetzen, falls er mit 
dem Leben davonkäme. Merkwürdiger 
Weiſe erholte ſich der Kerl in unglaub⸗— 
lich kurzer Zeit, und ſcheint ſich mit ſei— 
nen zwei Stümpfen ganz wohl zu 
fühlen.“ 

Der arme Tropf!“ rief Helene mit⸗ 


— > 
„Die gräßlich!" ſagte Fräulein Fer—⸗ 
rars. 

„Das Gelände war wohl durchweg 


flaches Land, ohne Wege und Straßen, 


mit ein paar Hügeln und jehr viel Ge- 
ftein und Felfen?“ fragte Geoffrop. 

- „Stellenmeife ja, aber meiterhin aab 
ed auh ganz borzüglice Straßen, 
namentlich auf ber Linie zum Khaiber- 
paß, Dank unferen Pionieren. Eins 
mal: famen mir fogar an einen Wegq- 
meiler, ben irgend ein Spaßpogel auf- 
gerichtet hatte, mit der riejengroßen, in 
Delfarbe gemalten Aufichrift: „Won 
Mabras nah Kabul,“ und die Straße 
war in der That auch nad} europäifchen 
Beariffen aut. nn anderen Gegenden 
war's dafür ganz meglog, morunter die 
Artillerie am meijten litt, bejonbers 
wenn das Gelände bon tiefen Wafler- 
rinnſalen durchfurcht war.“ 

„Wie ftand’3 denn mit der Ernäh— 
rung?“ fragte Helene, ſich den zweiten 
Pfirſich ſchälend. 

„Mitunier grundſchlecht, und ich 
kann mich rühmen, den Hunger in allen 
Abſtufungen aus perſönlichſter Er— 
fahrung zu kennen!“ 2 

„Ihr hattet doch Eure Rattonen und 
eime Kantine!” rief Geoffroy. 

- „Ein Bfund Fleifch den Tag ijt für 
einen Mann, ber vielleicht zwölf Stun= 
den davon im Sattel zubringt und dem 
ein fcharffalter Wind den Appetit 
Ichärft, nicht übermäßig viel, außerdem 
war die Ration oft jchlecht oder fie be- 
ftand faft ganz aus Anodhen. Als wir 
Das FYeldlager bezogen hatten, aing’s 
uns befier. Wir hatten da einen atoßen 
Keffel, der den ganzen Tag über’m 
Feuer hing, und if den hinein Alles 
geworfen wurde, Wildpret, Büchſen— 
fleiſch, Ziegen und ſo weiter. Da dies 
Gericht immerzu weiterſchmorte, hatte 
es einen ſchwer zu beſchreibenden, ge— 
miſchten, aber vorzüglichen Geſchmack.“ 

Ja, wurde das Fleiſch denn nicht 
jeden Tag friſch aufgeſetzt?“ fragte 
Marie Ferrars, die ſich etwas auf ihre 
Kochkunſt einbildeie. 

„Es kam jeden Tag frifches dazu, 
aber ber urfprünglihe Stampf mar 
etwa brei Monate alt und nie heraus- 
genommen morben; bas aab ihm die 
befonbere Würze.“ 

„D, 0 — o!" ftöhnte Helene. „Regi- 
nalb, wie fonnieft Du fo etwas effen?“ 

„sb Tann Dir nur fagen, @& 
Tchmedte vorzüglich, und unfer „Pot au 
fen" mar bei allen Regimentern be- 
rühmt.“ 

„DaB, genügt — nad weiteren 
Sriegsabenteuern trage ich fein Per- 
langen,“ erflärte bie ftellvertretende 
Hausfrau in. ftltliher Entrüftung. 
a nv nachſehen, ob Alice wirk⸗ 
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afe rümpfen, fo biel fie will,“ 
ſagie Reginald, als ſich die Thüre hin— 
ter ihr gefchloffen hatte, „acht Tage im 
be, und fie mürbe mit ebenfolcher 
ine dabon effen, wie bie größten 
Feinfchmeder unter uns,“ 2 

„Hattet hr ein Kaflnozelt?” fragte 
Geoffroy. 

„3a, etwas Derartige war borhan- 
ben, wenn Lager —2 wurde, 
aber höchſt primitiv, verſieht ſich, und 
ſo zut wie kein Geſchirr. Es war ein 


- umbergehlicher Anblid, wie mir zu 


- Xi gingen. 


Auf das Trommel: 

traten aus allen Zelten Der: 
mimmie berbor, denn mir pflegten 
über bem Mantel no Deden und 
[8 zu tragen, Seber mit feinem 
tbecher und Gabel und Meffer in 


S per Hand! Wir haben kennen gelernt, 


ann id 


0 e 1 
-  KRälte war einfa 


was fpartanifche Einfachheit heikt, 
Eu) fagen.“ 
„Und wie fagte Jhnen biefe Qebens- 
zu?” fragte Fräulein Syertars. 
Ehrlich a nicht ehr. Die 
furdtbar, jogar für 
uns Norblärider; für unferen Troß 
der au Einwohnern des heißen 
lands beitand, geradezu mörbe- 
Wie viel Rameeltreiber, Yyutter- 
bie und Diener im Schläf erfroren 
, wüßte ich nicht zu jagen.“ 
„Mber.fte hatten ja warme Kleider,“ 
up Mark M 


ö— — — — — — —— — — —— re— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — ———— —— — ——— nn nenne nennen menge 


„Jawohl, dem Namen nach. Man 
hatte ſie mit Mänteln aus einer Art 
Teppich verſehen, die tauſendweiſe 
hergeſtellt werden. War einer der Leute 
zufällig groß, ſo ging ihm das Ding 
nur bis an ſeine Waden, während der 
Andere über ſeine Schleppe ſtolperte. 
Beſſer als nichts war das Zeug, mehr 
kann man ihm nicht nachrühmen.“ 

„Und haben Sie ſelbſt ſehr unter der 
Kälte gelitten?“ fragte Marie theil- 
nehmend. 

„Mitunter ja, im Ganzen hab’ ich fie 
aber leichter ertragen, als viele Andere. 
Die Entenjagd daheim an falten Win- 
tertagen hat fich als gute Vorfchule be> 
währt.“ 

„Und war Dein Magen auch) fo aut 
eingefehult?“ fragte Geoffron. 

„Leider nein,“ verfeßte Reginald 
lachend. „Er hat fih mandhmal bitter 
beflagt, wenn er leer zu Bett mußte!” 
„Ach, für Geld ift doch überall Alles 
zu haben,“ meinte Geoffron, offenbar 


bemüht, jich felbft die Schreden fünf: . 


tiger Feldzüge zu mindern, 

„Do nicht immer. Wenn ringsum 
niht8 mar alä Steine und biürres 
Gras, fein Bazaar erreichbar, fein 
Kalino, nichts zu haben, ala unjere 
fnappen Rationen, hab’ ich manchmal 
mit Neid meine Gäule frefien jehen, 
benn an Heu war fein Mangel. Das 
waren aber natürlih Nusnahmss 
zultände.“ 

Marie blicte ihren Tifchnachbar mit 
großen, veriwunderten Augen an, benn 
es war nicht leicht, fich diefen hiibjchen, 
bornehmen Hausherren, umgeben von 
allem Luxus, den Geld und Geichmad 
Ihaffen können, als frierenden, hungri- 
gen Soldaten im Schafpelz vorzuliel- 
len,- und doch hatte er alle Entbehrun- 
gen de Krieges mit frifchem Muth ge- 
tragen und dem Tod aus nächjter Nähe 
in's Antlig geblidt. 


XXV, Rapitel. 

Der Rufforb’fde Ball. 

Am Abend des fefilichen Tages ftand 
Alice vor ihrem Ankleideſpiegel. Eine 
bon Bewunderung erfüllte Zofe ftedte 
und zupfte da und dort noch etivas zu= 
reht, und die Herrin feldjt war faum 
minder von Bewunderung erfüllt für 
ba& Spiegelbild, das ein munderbar 
figendes Kleid von meiher Seide mit 
duftigen Wölfchen von Gaze und Sil- 
ber zeigte, mehr ein Gedicht, als ein 
Kleid. Ein Diamantenhalaband, Re: 
ginalds Hochzeitsgefchent, umfchlof 
ihren Hals, drei Diamantfterne funtel- 
ten in ihrem Haar, ein weiber yebern: 
fächer vervollftändigte den Anzua. 

Auch Marie jah in ihrer Lieblings- 
farbe, blaßrofa, jehr gut aus, aber bie 
Freundin ftach fie nach der Anficht der 
Zofe geradezu aus, und in der That 
mochte e3 fchmwer fein, neben diefem |n» 
begriff von Lieblichkeit auch nur einen 
Blid auf fich zu ziehen. 

Sie..gingen nun in die Halle hin- 
unter, wo die Mayhemws, Geoffroy und 
Reginald jchon ihrer harrten, die bei- 
ben Lebierem im bollen Glanz ber 
Gala-Uniformen. Morik, der aus 
nahmsmeife hatte aufbleiben Dürfen, 
Ihien fi der Höhe des Augenblida 
poll bewußt zu fein, und ftarrte den 
Vater mit ftillem, aber nich mißzuder: 
ftehendem Entzüden an. Sogar bie 
jtrahlende Lichtgeftalt der Diama, die 
jet die Treppe herabfchritt, machte ihn 
feinem otte nicht untreu. 

* * * 

Nach faſt zweiſtündiger Fahrt langte 
die Monkswooder Geſellſchaft auf dem 
Schauplatz des Feſtes an und wurde in 
großem Wagengedränge bei ſtrahlen— 
dem Lichterglanz am Eingang ab— 
geſetzt. 

„Jetzt müſſen wir uns paaren,“ er— 
klärte Geoffroy, mit affenartiger Be— 
hendigkeit herausſpringend. „Alice und 
Reginald haben den Vortritt, Fräulein 
Ferrars und ich folgen in geziemendem 
Abſtand.“ 

In der Halle lagen die goldgeränder— 
ten Tanzkarten aufgehäuft; Sir Re— 
ginald nahm im Vorbeigehen zwei an 
ſich, reichte eine ſeiner Frau und ſagte 
leichthin: „Ich darf Dich doch um einen 
Tanz bitten, Alice?“ 

„Gewiß,“ erwiderte ſie, auf's 
höchſte überraſcht. „Beſlimme nur 
ſelbſt — ich habe noch keinen vergeben, 
bis auf den zweiten Walzer. Den hat 
ſich Geoffroy vorbehalten.“ 

„Ich nehme wohl am beſten den 
Walzer nach Tiſch, da iſt's in der 
Regel nicht ſo voll. — Das wimmelt 
ja von Menſchen,“ bemerkte er unter 
der Thüre des Tanzſaals, ihr die 
Tanzkarte abnehmend. „So — Num— 
mer vierzehn — Nachtlüfte“ — dieſen 
Walzer will ich nehmen,“ ſagte er, die 
Anfangsbuchſtaben ſeines Namens hin— 
kritzelnd und ihr das Kärtchen zurück— 
gebend. „Hier dürfen wir nicht ſtehen 
bleiben — wir verſperren den Ein— 
gang.“ 

Sie arbeiteten ſich glücklich bis zur 
Dame des Hauſes durch, die ſie mit 
beſonderer Liebenswürdigkeit begrüßte, 
und Alice wurde für die eben begin— 
nende Quadrille von einem kleinen 
ruſſiſchen Fürſten in Veſchlag genom— 
men, der den Wunſch, ihr vorgeſtellt 
zu werden, mit wahrem Ungeſlüm ge⸗— 
äußert hatte. 

Ein großer Ball in einem Landhaus 
braucht kaum beſchrieben zu werden. 
denn derartige Feſte haben unter ein— 
ander die größte Familienähnlichkeit. 
Guies Parkett, gutes Abendbrot, ein 
flottes Orcheſter und Blumen, wo man 
nur hinſieht, ſind ihre Hauptcharakter⸗ 
züge. Hübſche friſche „Mädchen vom 
Lande“ mit etwas überladenen, auf⸗ 
fallenden Kleidern; junge Damen, die 
jedes Jahr nach London gehen, tadel⸗ 
loſen Schick haben und deutlich zur 
Schau tragen, daß ein Ball zu den all⸗ 
täglichen Ereigniſſen ihres Lebens ges 
hört; modiſche junge Herren, die ſich 
müde und abgeſpannt an den Wänden 
herumdrücken und Jedem klar machen 
daß dieſes harmloſe Vergnügen unter 
ihrer Würde ſei; etwas uͤngeſchliffene, 
aber ſeelenvergnügte Krautjunker, die 
mit. den Damen ihrer Wahl mit 
Dampffraft einher 

die nad dem 


men, j 
idbrot lechzen; eine ftarte mil 
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täriiche Macht und in großer Anzahl 
Bervohner der Landftäbte, für bie ein 
folder Ball das gefelichaftliche Ereig- 
niß des Jahres bildet. Die Bimmer 
maren überfüllt; Thee- und Em: 
pfang3falon, jowie der ITanzfaal dicht 
bevölfert, auf Dem Treppenhaus und in 
allen tleinen Geitenräumen fcgat 
wimmelte eö von Menfchen. 

Somohl Sir Reginald als Alice 
waren nut Wenigen perjönlich befannt, 
und befamen daher mannigfaltige Be= 
merfungen über einander zu hören, bie 
meift fehr fchmeichelhaft waren. 

„Sehen Sie doch das junge Mädchen 
in Weiß an — ung gerade gegenüber,“ 
tief zum Beifpiel eine fehr lebhafte 
junge Dame, mit ber Sir Reginald ge= 
tanzt hatte, und die ihm nun unbefan- 
gen ihre Meinung über die Anweſen— 
den fundthat. „Dort, am Pfeiler! Sie 
fheint fich rieftg gut zu unterhalten mit 
ihrem Iängzer, obwohl's ein grüner 
Junge if! Für das, was man Flirt 
nennt, find fie eigentlich zu harmlos 
und vertraut, für ein Brautpaar nicht 
zärtlih genug — mer fie nur fein 
Sch habe Beide noch nie ge= 
ſehen.“ 

Als ſie bemerkte, daß ihr Tänzer 
lächelte, ſetzte ſie raſch hinzu: „Mir 
ſcheint, Sie kennen ſie?“ 

„Allerdings,“ verſetzte Sir Reginald. 
„Der grüne Junge iſt Herr Geoffroy 
Saville, Leutnant bei den fünften Hu— 
ſaren, der ſchwer gekränkt wäre über 
Ihre Bezeichnung! Die junge Dame 
iſt ſeine Kouſine und meine Frau.“ 


„Ihre Frau! 


Das iſt ein Scherz! | 


Oder ſollte das wirklich Lady Fairfax 


ſein? Sie ſieht ſo unerlaubt jung aus, 
daß ich mir ſchon gedacht hatte, es ſei 
ihr erſter Ball!“ 

„Und doch iſt ſie ſchon über drei 
Jahre verheirathet.“ 

„Sie iſt ganz außerordentlich 
hübfch,“ ermwiberte das junge Mädchen, 
ihr Geoenüber ſcharf beobachtend. „Ich 
wurde ſchon mehrmals gefragt, wer ſie 
ſei, wußte es aber nicht. Sie iſt die 
gefeiertſte Schönheit des Balles — 
finden Sie das nicht?“ 

„Ich widerſpreche Damen nie, be— 
ſonders nicht, wenn es ſich um Ge— 
ſchmacksfragen handelt,“ war Regi— 
nalds ausweichende Antwort. „Wollen 
wir nicht noch einmal tanzen?“ 

„Sehr begeiſtert ſcheint er nicht zu 
ſein von ſeiner Frau,“ überlegte die 
junge Dame, als ſie mit ihm durch den 
Saal wirbelte. 

„Wer iſt das entzückende junge Mäd— 
chen in Weiß?“ 

(Fortjegung folat.) 
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Die Grie Eiſenbahn möchte Ihre 
Aufmerkſaunkeit 9 ihren neuen Zug lenken, 
genannt: „Der Limited Veſtibuled Zug 
No. 4.“ Derſelbe verläßt Chicago jeden Tag 
des Jahres, um 10:30 Uhr Vormittags, nad 
New Pork, Boſton und allen öſtlichen Punk— 
ten. Dieſer Zug kommt am darauffolgen⸗ 
den Tage um 3330 Uhr Nachmittags in Rew 
Vork an und in Boſton um 8 Uhr Abends. 
Nur eine Nacht auf der Bahn und kein 
„Exceß Preis“. In Wirklichkeit iſt die Rate 
nach New Hort über die Erie =» Bahn um 
82.00 billiger, nad) Bofton 83.00 billiger als 
die Raten jchr vieler anderer Sinien. Außer 
dem obengenannten führt die Erie noc) zwei 
andere ErftersKlafle Züge rach dem Dften. 
Der eine verläßt Chicago um 3:40 Nachs 
mittags, der andere um 9:20 hr Abends. 
Alle Züge fommen an und fahren ab von 
der Dearborn = Station. Stadt-Tidet-Ofs 
tie: 242 Elart Str, Chicago. 


Freiwillige Arbeiterfürjorge. 


"Fast alle europätfchenStaaten haben, 
bon der richtigen Anficht ausgehend, 
daß man fi nur dadurd) ein verläß- 
liches Beamtenthum jchafft und erhält, 
daß man neben einer ausfömmlichen 
Bezahlung auch für die Zeit des Al— 
ter& und der damit verbundenen Er- 
mwerbsunfähigteit der Beamten forgt, 
Icon jeit geraumer Zeit das Beam- 
ten-Benftongfyitem eingeführt. Deutjch- 
land ijt in leßterer Zeit noch meiter 


gegangen und hat jein Penfionginitem | 


auch auf alle Tohnarbeiter ausgedehnt, 


mas nicht wenig zur Beruhigung der | 


AUrbeitermaffen beigetragen hot. Die- 
fem nadhahmenswerthen Beifpiele find 
jüngft vereinzelt große amerifanijche 
Korporationen gefolgt, die ihren Ar- 
beitern, wenn fie eine beitimmte Alters— 
grenze erreicht, Penfionen bis zur Höhe 
von 50 Prozent ihres Einfommens ge- 
währen. Bom Standpunfte de3 Ar- 
beitgeber8 aus fann man das auf 
Gründung von Snveliden- und Alterö- 
berforgungs = Kaflen abzielende 
ftreben nur im günftigen Lichte 
trachten. So herzlod, mie fie feitens 
gewiſſer Hetzer verſchrien werben, find 
die Arbeitgeber dieſes Landes doch 
nicht, daß es ihnen nämlich Freude be: 
reitet, in ihrem Dienſte ergraute Män— 
ner wegen Altersſchwäche an die Luft 
zu ſetzen und auf der Straße verderben 
und ſterben zu laſſen. Die Möglich— 
keit iſt durchaus nicht ausgeſchloſſen, 
daß die Arbeiter gerade an den ſo viel 
Geſchmähten noch eine thatkräftige Hilfe 
beim Inslebenrufen von Penſtonstaſ⸗ 
ſen finden werden. Wie die Verhält— 
niſſe in den Ver. Staaten liegen, müßte 
ein allgemeines ſtaatliches Penſions⸗ 
ſyſtem mancherlei Bedenken hervorru—⸗ 
fen. Die Partei, welche die Hand 
zur Verwirklichung eines ſolchen Pro— 
jektes böte, verpflichtete ſich die Arbei— 
ter zu Dank und ſicherte ſich ihre Un— 
terſtützung an der Wahlurne vielleicht 
auf Koſten anderer, nicht minder wich—⸗ 
tiger Intereſſen. Was aber noch ſchlim⸗ 
mer wäre, man würde den Arbeitern 
den Glauben an die Möglichkeit der 
Selbfthilfe rauben. Der Arbeiter bie- 
jed Landes möchte fi am Tiebften fel- 
ber helfen und fih Niemandem zu 
Dant verpflichten. Glänzendes Zeug: 
niß für die Bereitwilligteit te Arbei: 
ters, fih.auf alle Nothlagen bes Le» 
ben3 vorzubereiten, legen die vielen 
Kranten » Unterftübungsvereine und 
die auf möchentlihe Beitragszahlung 
bafırenden Sterbetaffen ab. 

Drüben freilich, liegen die Verhält- 
niffe anders und beffer. Die feiten 
Veiträge, welche die Arbeitgeber in 
en für ae 

zung“ zu entrichten ‚ Deiau 
he) auf jährlich 180 Milfonen Marl, 


biefe fogiale Loft im. 
1884 geizagen wird, _ 


k ergibt fich eine in Die Milliarden lau⸗ 
ende Gummte,.bie in biefen ach zehn 
Jahren in Deuiſchland mwiebe. ber ats 
beitenden Bevölferung zugefloffen ift. 

Die erfreulichfte Seite diefer flaatlis 
chen Arbeiterfürforge ift inbeffen, daß 
fie die freiwillige Fürforge für bie An- 
gejtellten und Arbeiter durchaus nicht 
zurüdgebiängt hat. Umgelehrt Hat die 
Beihäftigung mit den fozialen Proble- 
men, tie fie durch das Eingreifen bes 
Stoaie8 angeregt wurde, auch zu einer 
Erhöhung der fteimilligen jozialen 
Spenden geführt. 

Die „Ehrentafel” des vom Zentral: 
verein für das Wohl der arbeitenden 
Klafien herausgegebenen „Urbeiter- 
freundes” brachte vor Kurzem dafür ein 
intereffantes Zahlenmaterial. Es 
wurden darin deutſche Arbeitgeber, Di⸗ 
rektionen von Aktiengeſellſchaäfien und 
Private namhaft gemacht, die für ihre 
Ungeftellten und Arbeiter ober für Die 
unteren Boltöllafien im Allgemeinen 
freimillige außerordentliche Zumenbun- 
gen gemacht haben. Das Gejammter- 
gebniß diefer Stiftungen, ſoweit e3 
ermittelt werben fonnte, war nad einer 
im neueften Seft des „Arbeiterfteun- 
des” gegebenen Zufammenftellung fol> 
gendes: 

Mark 
1808 von im Ganzen 241 Arbeitgebern ein 

DBittag DOW:..o05 00 nca0sr0r0 00.05 RT 
18969 don im Ganzen 974 Arbeitgebern ein 

Petrag bon 
1260 von im Ganzen RT Arbeitgebern eirt 

etra is Fa an a dene 60,542,133 


a be 
10091 von im Ganzen 1135 Arbeitgebern ein 
— — 80, 740 383 


Im vergangenen Jahre beliefen ſich 
alſo die ermittelien außerordentlichen 
freiwilligen Spenden auf über 80 Mil⸗ 
lionen Marl, das ſind 20 Millionen 
Mark mehr als im Vorjahre. Das Er—⸗ 
gebniß des letzten Jahres iſt um ſo er— 
freulicher, als gerade in der Induſtr!e 
ſich eine Periode geſchäftlichen Nieder— 


ganges und wirthſchaftlichen Druckes 


geltend machte. Wenn trotzdem auch 
in dieſer ſchweren Zeit die freiwilligen 
Spenden geſtiegen ſind, ſo ſpricht das 
in Deutſchland meht als allgemeine 
arbeiterfreundliche Redensarien für das 
wachſende Gefühl der ſozialen Pflicht, 
das innerhalb des deutſchen Unterneh— 
merthums zur Geltung kommt. 

Dabei darf nicht überſehen werden, 
daß die ermittelten Werthe ſich durchaus 
nicht mit den in Wirklichkeit erfolgten 
freiwilligen Zuwendungen für Arbei— 
terwohlfahrt und Gemeinnützigkeit de— 
cken. Das Material iſt lückenhaft. 
Dies gilt trotz des ermittelten hohen 
Betrages erſt recht für das Jahr 1901. 
So gewährten zum Beiſpiel die Jahres— 
abſchlüſſe der etwa 7000 deutſchen Ak— 
tiengeſellſchaften nur in 679 Fällen ei⸗ 
ne entſprechende Ausbeute, weil in den 
Geſchäftsabſchlüſſen die gedachten 
Spenden zumeiſt nicht getrennt von an— 
deren Rubriken aufgeführt werden. 
Ebenſo gelangen die von den 18,955 
deutſchen Großbetrieben (welche mit 
mehr als 50 Gehilfen und Angeſtellten 
arbeiten) regelmäßig geleiſteten Auf— 
wendungen für die allenthalben vor— 
handenen Einrichtungen und Kaſſen für 
Angeſtellten⸗ und Arbeiterwohlfahrt faſt 
gar nicht zur öffentlichen Kenntniß und 
ſind daher, von wenigen Fällen abgeſe— 
ben, in den angegebenen Zahleh nicht 
mitenthalten. ?Ferner haben diejenigen 
freimilligen Mufmwendungen zum Theil 
nicht berüdfichtigt werden fünnen, wel- 
che in der legten Zeit in immer fleigen- 
dem Maße Arbeitgeber, Induftrielle, 
Handelzfirmen, - Korporationen, Der: 
bände u. |. w. gemacht haben, um ent- 
meber ihren Anaejftellten, die nicht von 
der ſtaatlichen Fürſorgegeſetzgebung er— 


| ariffen merden, durch Abſchluß von 


| 
| 


Verfiherungsverirägen über Zahlung 
bon Penfions-, Witten» und Mailen- 
renten eine Sicherflellung der Zufunfi 
mit ganz beitimmt vereinbarten 
Rechtsanſprüchen zu gewähren oder 
denjenigen Angeſtellten. die von der 
ſtaatlichen Fürſorgegeſetzgebung erarif— 
fen find, auf diefe Weife eine roch mwei- 
tergehende Sicherſtellung zu bewirken. 
Auch von den 4159 Geſellſchaften mit 
beſchränkter Haftung, welche mit einem 
Geſammtkapital von mehr als mei 
Milliarden arbeiten. ſind keinerlei An— 
gaben über Wohlfahrtszuwendungen 
gemacht worden. Das angeführte Blatt 
übertreibt deshalb wohl kaum, wenn es 
die Summe der jährlichen freiwilligen 
Aufwendungen für die Wohlfahrt von 
Angeſtellten und Arbeitern ſowie für 


allgemeine Wohlfahrtszwecke und Wer— 


iſt ſchon ein ſehr erfreuliches. 
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fe der Menfchenliebe 
Bes | peutichen Reiches auf mehr als 100 
be> | Milfionen Mark fhätt. Aber auch das 


innerbalb- des 


bisherige Ergebniß diefer „Ehrentafel” 
Es iſt 
gelungen, zu ermitteln, daß im Laufe 
bon bier Jahren innerhalb des deut— 
fchen Reiches außer. den erheblichen 


— — — — 


Kurirt alle 


Hautkrankheiten 


dur Wafchen mit 


Gleuns 
Secbwefel 


Sail: 


An Reinheit und Bitte fan fie nicht über: 
troffen toerden. 

Prominente Aerzte verjchreiben Glenn’ 
Schwefeljeife für Hautfranfgeiten umd erzie: 
len ausgezeichnete Nefultate, 

Es verſchönert die aut, macht dieſelbe 
weich, glatt und elaſtiſch, kurirt Geſichtt⸗ 
Aus ſchlag, Schuppen, Hauttrantheiten, Ju⸗ 
den, Kopfhauttrantheiten, Flechten, Ergema 
und alle Entzundungen der Haut. Glenn's 
Schwe fel⸗ Seife wird alt Toiletten⸗ und Ba⸗ 
verBeife unjägber gefunden werden 

Der ausgiebige Gebrauch von Gleun's 
Schwefel⸗ Seiſe zerſtort und tbotet alle 
ſerankheitſteime und Mitroben. 


ER 


ö Bon Upstnefern verkauft. 


Abendpoſt⸗⸗, Chicago, Dienftag, den 22. Juli 1902. 


Wurde cs Euch nicht hungrig machen, 
wenn eine Sprechmaſchine 


ſagt 


Der beſte Ginger ZU ZU 


Snap, den Jhr 
je verfucht habt. 
5 Cents 
per Packet. 


LELESLALL BELIEF EI LIE DIDI EDT EEG PTR RU TTS IT IT ZTE 


Aufwendungen für bie gefeglihe Ar= ! daß Herr Vetter feine Profeffur nieder: | Linie von ben Beiträgen Wipmanna 


beiterverficherung noch ein Betrag von 
207,842,088 Mart an außerordentli- 
hen freiwilligen Spenden für Die 
Wohlfahrt von Angeftellten, Arbeitern 
und den unteren Volfstlaflen aufgc- 
bracht worden ift. 


E3 erübrigt no, einen Blick darauf 
zu werfen, in melcher Weife fich die 
80 Millionen Zumendungen des legten 
Jahres auf die einzelnen Wohlfahrt» 
einrichtungen vertheilen. Die arößte 
Summe bon mehr ala 20 Millionen 
Mark fiel auf gemeinnügige Zwecke im 
Ullgemeinen; bann folgenden Zumen- 
dungen in Höhe von mehr ald 15 Mil- 
lionen Mart für Benfions- und Unter- 
füßungsfonde, Stiftungen für Anges 
ftellte und Ürbeiter. Mehr ald 6 
Millionen wurden ferner für Prämien, 
Gratifitationen, Sermwinnantheile und 
Semwinnbetheiligung aufgemwendet, 5,- 
720,530 Marf für Wohnungsfürforge, 
5,104,132 für Arbeitermohlfahrts- 
äzwede, 4,369,378 Marf für Altenheime 
und Stifte, 4,503,980 für Krantenfür- 
forge und Wöchnerinnenpflege, 3,414,- 
410 für Armenunterftüßung, 3,236=, 
234 für Erziehungs und Unterrichts 
zivede. Auch für Kinderfürforge, Ce- 
Jundbeitspflege, Erholungsitätten, Ar: 
beitälojenunterflüßung, Kunſtpflege, 
Errichtung von Spetjeanftalten mur- 
ben größere Summen zur Verfügung 
geftelt. Eine Hefondere Erwähnung 


verdient e3, daß für Bilbungs- und | 
jomwie für Bibliotheten | 


Vereinszwecke 
4,278,500 Mark ausgeworfen wurden. 


| 
I 
I 


Oruppirt man die Gefammtaufmen= | 


bungen im Sabre 1901, fo entfällt auf 
birefte freitoillige Fürforge für bie 
Ungeftellten, Arbeiter und deren Ange- 
hörige 
ſammtbetrages nämlich 42,415,912 
Mark, auf gemeinnützige Fürſotge für 


legte. 


„Wir wollen eine deutſche Provinz 


ſein, hat Herr Vetter geſagt. Es fragt 
ſich, wen er mit dieſem „wir“ gemeint 
hat. Hat er für alle Schweizer deut— 
ſcher Zunge oder auch nur für alle ge— 
bildeten Deutſch-Schweizer ſprechen 
wollen, ſo hat er, wie der Erfolg zeigt, 
unrecht gehabt, und für dieſe Unrichtig— 
keit iſt er hart geſtraft worden. Unbe— 
dingt recht hat er dagegen gehabt, wenn 
er nur für einen Theil der Deutſch— 
Schweizer ſprechen wollte. Seit Klopf⸗ 
ftod3 Zeiten ift una d " Wort „Gelehr- 


ten:Republif”" geläufig, eine Gemein | 


Ichaft, die feine politifchen Grenzen 
fennt. Diejenigen Schweizer, die ber 
Gelehrten-Republif angehören und in 
beutfcher Sprache aufgemachten find, 
fühlen fich auf dem Gebiete der Wiffen- 
Thaft und Dihtung ala Deutfche. Daß 
der Nebner hierbei nur an ben Zufam- 
menhang durchWiſſenſchaft, Poeſie und 
Kunſt gedacht hatte, bewies auch ein 
von ihm angeführtes Zitat Gottfried 
Keller's, das ebenfalls dieſe kulturelle 
Zuſammengehörigkeit der Schweiz und 
Deutſchland's zugibt. Aber der gering— 
fügige Umftond, de in der Rebe die 
Schweiz im Allgemeinen genannt mat, 
genügte, die Empfindlichkeit mancher 
Schmeizer zıt erregen. 

Der Berner Oderrichter Hellmüller 
antwortete auf die Erflärung Vetters 
mit einer Zujchrift an den „Bund“, in 
der e8 u. U. Heißt: 

„Stets hielt ich den Glauben hoch, 
dab die Schweiz einen eigenartigen 
Bolfögeifi aufweife, und daß gerade 


| darauf die innere Eriftenzberechtigung 


reichlich die Hälfte des Ge- | 


weitere KRreije, zu denen jedoch in eriier | 


Linie die Arbeiter mit ihren Angehö- 
tigen zu rechnen find, die FEleinere 


unferes VBolfes und Landes ald eines 
jelbititändigen Staates beruhe, Oder 
jvar e8 nicht etwa ein befonderer Geift, 
der fih kurz nach der thatfächlichen 


| Trennung vom Reich in der Bildung 


Hälfte des Gejammibetrages, nämlid) | 


38,324,471 Mar. 
Die Weberficht zeigt, wie unendlich 
groß in der alten Heimath das Gebiet 


der fozialen Fürforgethätigkeit ift; fie 


zeigt aber auch, daß feine Bearbeitung 
bon allen Seiten in Angriff genommen 
wurde. 

Vieles auf dieſem Gebiete iſt auch 
bei uns ſchon gethan worden, noch mehr 
muß geſchehen. Eine 
höhung des geiſtlichen und wirthſchaft— 


allmälige Er: | 


lichen Niveaus ber arbeitenden Klaffen ' 


fommt befanntlich der Volksgefammt- 
beit zugute. 


Der „Ball Better‘ in der Schweiz. 


Bei bem Aubelfefte des Germanijchen 
Mufeum3 in Nürnberg erjchien unter 
den Glüdmwünfchenden auch der Profeſ⸗ 
ſor Ferdinand Vetter aus Bern und 
hielt eine warme Anſprache, die indeſ⸗ 
fen, namentlich durch folgenden Gap, 
in der Schweiz Anftoß erregte: 

„Sine beutfche Provinz in geiftiger 
Beziehung, alfo wollen wir in der deut» 
fen Schweiz fein und bleiben, aber al- 
lerdings mit jehr beftimmten Rejerbat- 
rechten.“ 

Diefe Rebe hat dazu Anlaß gege- 
ben, daß ein Theil ber ftubirenden Ju= 


ber reformirten Landeskirche äußerte? 
Sind nicht die Verfoffungen von Staat 
und Gemeinden arundperfchieden don 
reichsveutfchen Geftaltungen? Wuchs' 
nicht, von unferem bejonderen Geifte 
belebt, eine Wehrverfafjung heran, wie 


Begriff, nachdem ed in den Kantonen 
durch geiftlofe Abfchreibereien verftüm- 
melt worden war, ald Phönir aus ber 
Aſche der Partikularrechte emporzuſtei⸗ 
gen? Das find Hoch gemit Requngen 
felbftjtändigen Geifies ‚nit nur Ein- 
zelner. wie in verLiteratur, fondern po» 


fitive Geiflegmonumente der ganzen | 


Volksgenoſſenſchaft. 


Wer aber ſagt, die Schweiz ſei eine 


„deutſche Probinz in geiſtiger Bezie— 
bung“, feßt ſich über alle dieſe Thatſa— 
chen hinweg. Er derneint die Exiſtenz 
ſchweizeriſchen Volksgeiſtes und damit 
tie innere Berechtigung unferes felbft: 
ftändigen Staatsmwefens. Er ftellt und 
noch tiefer als die befiegtem Boerenre: 
publiten; denn bdiefe haben troß ber 
Kapitulation ihre nationale Eigenart 
bewahrt, und damit bie Möglichkeit, 
unter günftigen Umftändben mieber eis 
nen feldfttändigen Staat zu bilben. 


| Wenn aber die Schweiz in geiftiger Be: 
ziehung als ſolche garnicht exiſtirte, 


gend in Bern ſein Mißfallen zum Aus⸗ 


druck brachte. 
Studirende 


Man hat die wohlwol⸗ 


lende — berfucht, daß ed nur 


lavifcher und romanifcher | 


Adkunft gemefen feien, welche dem Pro- | 


feffor nach feiner Rüdfehr in Bern eine 
Kapenmujit gebracht haben, indeffen ift 
ba& nicht erwiejen, und nach den Vor⸗ 


gängen, die fi daran gefnüpft haben, | 


erſcheint es ſehr unwahrſcheinlich. Es 
iſt ſodann aus den Kreiſen gebildeter 
und reifer Männer der unerhörte Vor— 
wurf gegen den Profeſſor Vetter erhoben 
worden, daß er bei ſeiner Rede unlau⸗ 
tere und eigennüßige Abfichten aeheat 
babe, und enplich hat der Senat der 
Univerfität Bern ausgefprocen, dak 


bie Rebe zu beflagenämwerthen Mikper: | 


ftändniffen Anlaß geacben habe, für 
bie er zweifellos denjenigen perantwort- 
lich machen wolle, der fie gehalten hat- 


! 


te Das alles hai denn dazu geführt, Wlatt füme, beffen Lejerfhaft in 


fondern aus einer beutfchen, franzöft- 


n und italienifchen Provinz zufam- 
a 138 je ‚ Ylafhe Bier. Um 6 Uhr das Abend: 


mengefegt iwäre, fei ed auch nur „in gei⸗ 
Stiger Beziehung”, fo müßte dies zur 
Auflöfung führen.” 

Da dieje Zufchrift ohne Wiffen und 
Befragen des langjährigen Rebakteurs 


%. 8. Widmann in das Berner Blatt | 


„Der Bund“ aufgenommen wurbe, fo 
bat au Widmann, der VettersSchwie⸗ 
gervater ift, fein Amt niebergelegt. Die- 
fer Nüdtritt des berühmten Literaten 
machte in der ganzen Schweiz Auffehen. 
Sei: Herbft 1880 gehörte Widmann als 
Leiier des Feuilletons dem Berner 
Blatt an, und man kann dieſes ohne 
den geijt- und charaliervollen ſchweize⸗ 
rifhen Schriftjteller faum denten. Wer 
hätte am 21. Februar d. %., ala Wib- 
mann 60. Geburtätag im An» und 
Ausland gefeiert wurde. aealaubt, daß 
es fo bald zu einem Bruch mit dem 
erfter 


ı bemerft das 


angezogen wurde! 


Widmann ließ dem Berner „Bund“ 
mittbeilen, nicht etwa berwandtichaft- 
"he Rüdfichten auf feinen Schwieger- 
fohn Better hätten ihn hei feinem 
Schritte geleitet, fondern einjach ein 
Gefühl der Beihäamuna, dak das Blatt, 
an meldhem ex jeit langen Jahren or- 
beite, fi Durch Aufnahme eines folchen 
Artikels babe blosftellen können. Dr. 
Widmann betrachtet Vetters Rede als 
einen „unglücklichen Griff“ und be— 
dauert, daß Prof. Vetter die Polizei be— 
nachrichtigte, ſtatt die Katzenmuſik mit 
Seelenruhe über ſich ergeben zu laſſen. 

Aber er findet es ſehr unangebracht, 
einen Mann, der gegenwärtig die Ziel— 
ſcheibe allgemeiner Angriffe iſt, noch 
obendrein zu verunglimpfen. Herr Wid— 
mann theilt auch keineswegs die im 
„Bund“ entwickelten Anſchauungen über 
„akademiſche Freiheit“, dah er kennt 
ald Demokrat feine Vorrechte der afa- 
demifchen Bürger vor der übrigen Bür- 
gerichaft. 

Der „Bund“ hat dann'etnen Artifel 
veröffentlicht, der jich gegen jenen Arti- 
fel ded Berner Oberrichterö werdet, der 
Veranlaffunrg zum RüdtrittWidmanns 
gegeden hat, und in einer Nacjchrift 
erflärt Die Redaktion, daß fie felbft die 


| in jenem Wrtilel enthaltene Linterfiel- 
| Iung, Brofeflor Better habe feine Rede 
ı aus bloßer 
| „volltändig ausgeſchloſſen“ halte. 


Streberei gehalten, für 
Zu der ganzen leidigen Angelegenheit 
„Berliner Tageblatt“: 
Darf man in der freien Schweiz nicht 
mehr die Wahrheit fagen? MWollends 
Fläglich ift es, wenn die ftutentifchePro=- 
tefiverfammlung ihre faßenjümmer: 
lichen Flegeleien mit „pangermanifti- 
ſchen Anſchauungen in Deutſchland“ 
entſchuldigen will. Selbſt der grünſte 
Student ſollte doch wiſſen, daß die 
Neutralität der Schmweir vom deutfchen 
Reich am ficherfiern gernährleiflet wird. 
Uber allerdings, dos geiftige Band ziwi- 
[hen den beutficher Schweizern und bem 
Reich wollen mir von MWelihen und 
Slaven nicht zerreißen laſſen. In ei— 


wie nem Lande, das uns einen Heinrich 
fein anderes Land ſie beſitzt? ft nicht 
unſer heimiſches altes, gutes Recht im 


Keller und einen Konrad Ferd. Meyer 
gegeben, geht das auch wohl nicht ſo 
leicht.“ 


| —— 


Anſprucho volle Scheuerfrau. 


In der letzten Nummer des „Sim— 
pliciſſimus“ finden wir folgenden ge— 
lungenen Scherz: Ein reicher Englän— 
der fam nad) Deutfchland und mielhe:e 
ih dort in einer größeren Stadt ein. 
Bevor er feine neue Wohnung bezog, 
wollte er diefelbe gründlich jcheuern 
und reinigen laffen. „Uas befommen 
Sie?“ fragte er die Frau,-die ihm zu 
diefem Zmede empfohlen wurde. „sch 
befomme,” fagte die rau, „Morgens 
um 7 Uhr Kaffee mit zwei Brödehen 
und Yutter. Um 9 Uhr das erfte yrüp- 
ftüd: Butterbrot mit Wurft oderSchin- 
fen und eine Prlafhe Bier. Um 11 Uhr 
das zweite Yeühflüd: Suppenfleifch 
ober eine Tafie Bouillon mit Brötchen. 
Um 1 Uhr bann das Mittageflen: 
Suppe, fFleifch mit Beilage und Braten 
mit Gemüfe. Um 2 U”: Kaffee und 
zwei Brötdhen. Um 4 Uhr bad PVier- 
ubrbrot: Butterbrot mit Käfe und eine 


effen: mieber Wurft- oder Schinten- 
tot und Bier. Ind ala Lohn erhalte 
ih für ben Tag drei Mark.“ „Und 


ugns muh ich geb,“ fragte ber Er» 


ftaunte Engländer, „uann Sie freffen 
den ganzen Tag?“ 


— Ein nettes Reſtaurant. — Gaſt: 
Kellner,'s Beſchwerdebuch. — Kellner: 
Entſchuldigen's, das alie iſt voll, 's 
wird gleich ein neues kommen. 

— — 
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Tefegraphifce Depefhen. 
ve m Prese.”) 


Wetter⸗SKEchaden. 
Regen, Hochwaſſer, Hagelſchlag u. ſ. w. 


Haſtings, Nebr. 22. Juli. Ein 
ſchrecklicher Hagel ging über einen be— 
trächtlichen Theil des Farmlandes in 
unferm County dahin. Eine Viertel- 
ftunde Yang fielen Schloffen, die faft 
ein Biertelpfund jchwer waren! Hüb- 
ner wurden erichlagen, und junges 
Vieh verliebt. Hafer und Weljchtorn 
murben in den Boden geftoßen. 


Neue NRationalparteci? 


New Vert, 21. Juli. Zu Manhattan 
Beach fand eine Stonferenz ftatt, in mel- 
er u, Y. Bunbesfenator Dubois bon 
Idaho, Ex-Bundesſentor Pettigrew 
von Süd-Dakota, Profeſſor Garrett 
Dropper von Süd-Dakota (der zehn 
Jahre an der kaiſerlichen Univerktät 
bon Tokio, $apan, politifche Dektonomie 
bozirt hatte) und George Shibley von 
MWafhington teilnahmen. 

E3 wurden Pläne bezüglich der Or- 
sanifirung einer neuen nationalen Par 
tei erörtert. 

Someit befannt, fol ein Verfuch ge- 
nıacht werben, alle Elemente der „Libe= 
ralen Demokratie”, die bereit3 Staat3- 
Drganifationen in Nem York, Maſſa— 
huſetts, New Jerſey, Ohio und Jowa 
bat, zu vereinigen. 

Herr Pettigrem fagte, Bryan jei 
erbgiltig entichloffen, fich nicht aleftan- 
didat der requliren demofratifchen 
Partei im Jahre 1904 aufitellen zu 
loflen. Er und feine Freunde hofften 
jebod, ihren Einfluß auf die Prinzi- 
pien = Erklärung und die Leitung ber 
Kampagne geltend zu mad)en. Sollte 
ihnen fein Einfluß aeitattet werben, 
dann mürden fie eine befondere Par= 
tei organifiren, die fich wieder auf die 
Sanfas Eitner Platform Stelle. 

Er füate hinzu, die Freifilber-Frage 
werde in der nädhlten nationalen 
Kampagne feine Rolle [pielen; e3 ftän- 
den aber noch andere mwidhtige Prin- 
zipien auf dem Spiel, und diefe wolle 
man wahren. 

Ein Unfall Ruſſell Sages. 


Sem York, 22. Juli. Ruffell Sage, 
der greije „17 Sent3-Halsbinde-Millio- 
när“, jtürzte geitern von einem Broad- 
may-Straßenbahnmwagen und wurde 
20 Fuß meıt geichleift, ehe der Wagen 
zum Halten gebracht meben fonnte. Für 
die meiften Achtziajährigen märe ein 
folder Unfall ehr verhängnißpoll ge- 
imejen; aber Sage nahm außer einer 
leichten Abfchürfung an einem Bein 
und einem etwa® „aufgerüttelten” Ge- 
fühl feinen Schaden. Er ließ den Vie— 
len, die fih nad ihm erfundigten, ſa— 
gen: „Ich bin „all right“, bin aber zu 
beichäftigt, um gegenwärtig irgend Je— 
manben zu empfangen.“ Der Unfall 
entftand dadurdh, daß der Gtraßen- 
bahn =» Wagen, der por dem Meftern 
Union-Gebäude aehalten hatte, um 
Saae und feinen Gefretär ausſteigen 
zu laffen, mit «einem plößliden Rud 
mieber losfuhr, ehe Sage -anz abgeftie- 
gen war... Sage bürftete feine Kleider 
ab und machte fi) Dann mieber an feine 
Geſchäfte. 


Chicagoer Doktor ertrunken. 


Peru, Ind. 21. Juli. Dr. Alexander 
von Chicago ertrank geſtern Nach— 
mittag im Baß-⸗See. Der Doktor und 
5 Andere, darunter auch ſeine Gattin, 
fuhren in einem Segelboot, welches in 
30 Fuß Waſſer kenterte. 

Alexander verfing ſich in dem Segel 
und konnte ſich nicht herausziehen. 
Di Uebrigen klammerten ſich an das 
umgeſchlagene Boot und wurden ge⸗ 
rettet. 


Jene Pferdediebe- Bande. 


La Eroffe, Wis, 22. Juli. Die, 
fchon früher erwähnte Bande Pferbe- 
Diebe, welche in Wistonfin und Dkinne- 
ſota operirt, hat nördlich von hier noch 
mehr werthvolle Pferde geſtohlen. Man 
glaubte geſtern ſchon, die Banditen 
feien geftellt; aber fie ent.amen wieder. 
Sheriff in Wistonfin und Minnefota 
tollen jegt die Verfolgung gemeinfam 
betreiben. 

Werth unferer Karmen., 


Waſhington, D. K. 22. Juli. Ein 
neuerlicher Zenſusbericht beziffert den 
Werth aller Farmen in den Ver. Staa⸗ 
ten, am Schluß des Jahres 1900, auf 
$16,674,694,247. 


QAusland. 


Drdensgefolge der Prinz Heinrich. 


Reife. 

Berlin, 22. Juli. Sabinet3 » Ver: 
fügungen, durch mweldhe ungefähr 300 
Amerilanern, die mit der Unterhaltung 
des Prinzen Heinrich während beffen 
Amerita = Reife zu thun hatten, Orden 
verliehen werben, befinven fich jegt in 
den Händen des Kaifer Wilhelm be- 
Hufs Unterzeihnung. Schon bor bier» 
zehn Tagen hatte das MAuswärtige Amt 
dem Kaiter die betreffenden Papiere zu: 
- geichicdt, und die Namens » Antündig- 
ungen tönnen jeben Yag erfolgen. Die 
Lifte wurde zum größten Theil von Dr. 
p. Holleben zufammengeftelli; boch hat 
der Bring Heinrich perfönlich eine ganze 
Anzahl der zu Dekorirenden in Bor» 
ſchlag gebracht. Die Verzögerung biefer 
Angelegenheit hat ihren Grund haupt⸗ 
ſächlich darin, daß in vielen Fällen erſt 
trmittelt werben mußte, ob die Beiref- 
fenden ihrer amtlichen Stellung halber 
gezwungen feien oder ed aus freier 
Wahl vorzögen, auf die Ehre zu 
zihten. Dr. vo. Holleben hat nach einer 
eingehenden Korrefpondenz mit biefen 
Herren die Lifte endlich abgejchlofien 
und dem amerifanifchen Botjchafter in 
Berlin, Andrew D. White, zur Geneh- 
migung zugeflellt, der fich och jeber 

Meinungsäußerung über bieje Angele⸗ 
—— enthalten u. —* Liſie > 
usmwärtigen Amte zu 
ftelt hat. E3 hat Ion. — als * 
das amerilaniſche Staais ⸗VDeparte⸗ 
ment die en von Orben.feitens 
' Beamten m 


ſuche, weil die Ertheilung berartiger 


Auszeichnungen dem amerikaniſchen 


Reg erungs⸗Syſtem fremd iſt und mit⸗ 
hin nicht erwidert wexden kann. 


Der ſächſiſche Kriegsminiſter ers 


krankt. 
Dresden, 22. Juli. Der ſächſiſche 


Kriegsminiſter, General der Infanterie 
Edler von der Planitz, iſt lebensgefähr⸗ 


lich erkrankt und hat ſein Entlaſſungs⸗ 
gefuch eingereiht. Der jchmer Er- | 
frantte nahm am frangöfifchen Kriege | 
herborragenden Antheil. " Er ift Ritter 
des Eifernen Kreuzes erjter Klaffe. Er 
erfreute ſich als ſächſiſcher Ordens— 
kanzler des beſonderen Vertrauens des 
verewigten Königs- Albert und als 
langjähriger ſächſiſcher Bevollmächtig- 
ter zum Bundesrath des Deutſchen Rei- 
ches neben ſeinem Spezialkollegen, dem 
auch ſchon verewigten Staatsminiſter 
v. Noſtitz-Wallwitz, auch am kaiſerli- 
chen Hofe in Berlin bedeutenden An— 


ſehens und beſonderer Beliebtheit. 


Das Dinkelsbühler Feſtſpiel. 


München, 22. Juli. In Dinkelsbühl, 
der ehemals reichsunmittelbaren frän— 
kiſchen Stadt (Regierungsbezirk Ans— 
bach), hat das uralte Schul- und 
Volksfeſt der „Kinderzeche“ begonnen, 
das bis Mittwoch gefeiert wird und ge⸗ 
ſtern (Montag) in einem großen hiſto⸗ 
riſchen Feſtzuge durch die Straßen der 
mittelfränkiſchen, ehemaligen Reichs— 
ſtadt ſeinen großen Glanzpunkt fand. 
Die Stadt wurde 1632, als in langem 
religiöſem Hader unter denBürgern die 
Katholiken die Oberhand gewonnen, 
von dem ſchwediſchen Oberſten von 
Sperreut eingenommen, blieb aber auf 
Fürbitte der Kinder von der ſonſt üb— 
lichen Zerſtörung und Plünderung be⸗ 
wahrt. Zur Erinnerung an dieſes Er— 
eigniß findet alljährlich die „Kinder— 
zeche“ ſtatt, ein Seitenſtüuck zu dem 
ſchön beſungenen „Spektakul“ des 
„Naumburger Kirſchenfeſt“. 


Kiels Aufſchwung. 


Kiel, 22. Juli. Die Stadt-Verwal⸗ 
tung hat einſtimmig den Ausbau des 
Handelshafens in großem Maßſtabe 
beſchloſſen. Es wurde in der Diskuſ⸗ 
ſion bekannt. daß der, in ſtetigem Auf⸗ 
ſchwung begriffene Handel von Kiel, 
der mit der Entwickelung des Schiffs— 
und Maſchinenbaues Hand in Hand 
geht, neue und ausgedehntere Fazilitä— 
ten dringend bedürfe. Der Hafen von 
Kiel, bekanntlich der beſte der deutſchen 
Oſtküſte, ſoll derart umgebaut werden, 
toß regelmäßige und häufige Dampf— 
ſchiffs -Verbindungen mit Danzig, 
Königsberg, Stettin, Bremen, Kopen⸗ 
haben uſw. ſich ſpielend bewältigen laſ⸗ 
ſen. Auch die ſo wichtigen Kriegsha— 
fenanlagen auf der öſtlichen Seite der 
Bucht ſollen in Bälde einſchneidende 
Veränderungen erfahren. 


Die Frage des „Wetterſchießens“. 


Wien, 22. Juli. Zu Graz in Steier⸗ 
mark iſt eine, vom öſterreichiſchenAcker— 
bauminiſterium einberufene Experten— 
Konferenz über das Wetterſchießen zu— 
ſammengetreten, die bis zum Freitag 
einſchließlich tagen wird. Mit dieſer 
Konferenz ſchließt zugleich eine längere 
Verſuchs-Epoche ab. Es ſoll aus den 
bisherigen Erfahrungen das Urtheil ge— 
ſchöpft werden, ob in den Ergebniſſen 
der Verſuche ein entſcheidender Beweis 
für oder gegen die Wirkſamkeit des 
Wetterſchießens gefunden werden kann. 
Mit der Konferenz wird auch ein Be— 
ſuch des Geburtsortes des europäiſchen 
Erfinders des modernen Wetterſchieß— 
verfahrens, Windiſch-Feiſtritz, verbun⸗— 
den werden, wo ſich auch das erſte Ver⸗ 
ſuchsſ cießfeld befindet. 

Verwegene Hoqhzeitsreiſe. 


London, 22. Juli. Die „Daily 
Mail“ meldet heute früh: Ein kleines 
bedecktes Segelboot, nur 16 Fuß lang, 
kam geſtern Nacht zuDover an; die ein⸗ 
zigen Inſaſſen waren ein Mann Na— 
mens Bradley und ſeine Neuvermählte, 
die ſich auf ihrer Honigmond-Reiſe 
von Neuſchottland, Kanda, befinden. 
Bradley ſagte, er habe einiges ſtürmi— 
ſches Wetter gehabt, aber das Boot habe 
dasſelbe vortrefflich beſtanden. Das 
Boot fuhr nach Antwerpen weiter und 
wird ſpäter auch nach London kommen. 


Leſegcaphiſche Nollzen. 


—S— 

— In Waulegan, Ill. feierie Rich⸗ 
ter Henry W. Blodgeti ſeinen 81. Ge⸗ 
burtstag mit einem großen Familien⸗ 
Vereinigungsfeſt. 

— Die Illinoiſer Barbier⸗Gehilfen 
— geſtern in Springfield einen 

taatsverband. Sie verlangen ſtaat⸗ 
liche Prüfung von Barhiergehilfen. 

— Der Wirth George Baler in New 

te wurde in jenem Lofal (an Welt 
131. Straße) zwifchen Nacht und Mor: 
gen bon zwei Männern erfchoflen, de— 
nen er fein Bier verkaufen wollte. 

— Präſident Roofevelt hat den 
Dberft R. M. D’Reilleyg zum General- 
Stab3arzt ernannt, al3 Nachfolger 
Yyormwood3, der am 7. September in den 
Aubeftand tritt. 

— Fünf masfirte Räuber fprengien 
in New York den Sicherheitsfchrant in 
der Dffice der New Yor! & Stamford- 
Bahn und erbeuteten $2000, nachdem 
fie den Wächter überwältigt und gefef- 
felt hatten. 

— ®. NR. Wells wurbe in Atlanta, 
Ga., wegen Ermordung eines blinden 
Mannes Namens Fyrederid Pierce ge- 
hängt. Ein Wortmwechjel über eine ge- 
Tchäftliche Angelegenheit war die Ur: 
fache des Verbrechen. 

— Frederid Morrifon aus Salem, 
D., machte in Cleveland in Gefellfchaft 
bon Frl. Mary Comwley eine Spazier- 
fahrt an Miles Ave. Plötzlich zog er 
einen Revolver aus der Tafche und er- 
ſchoß ſich, weil feine Begleiterin ihn 
nit heiraten wollte. 

— Zu Lyfe, am Columbia- Fluß in 
Dregon, ließen vier Männer, welche am 
—— RR: Sprengungäarbeiten be= 

waren, einen Kaften mit Dy- 
— eine Exploſion er⸗ 


dbtet wurden. 
Ei Hr m —* ſchn — 


— Dienfag, den 2 den 22. — 1902. 


| _ 9er Dampfer „Hermann“ ft bon 
San Franzisto nach.den fühlichen Ge- 
| mälfern abgefahren, angeblich, um eine 
| Verguügunggreife zu machen, in Wirf- 
| lichteit aber, um einen Schab im Be- 
| trage von $70,000,000 zu heben, ben 
| Die Meuterer eines japanifchen Schiffes 
; auf einer njel vergraben haben .follen. 
|  — Wie Wbmiral Eromninfhield aus 
' Sheerneß, England, nad Wafhington 
' Tabelt, hat da& Gericht, welches das 
‚ Auflaufen dee Schlachtſchiffes „Illi— 
nois“ im Hafen von Chriſtiania unter⸗ 
ſuchte, ihn und die übrigen Offiziere 
| meißgewafchen und der Mannjchaft die 
| ganze Schuld gegeben. 


| 


Eotalbericht. 
Noch auf der Suche. 


Der am Samſtag gemeldete Diebſtahl im 
Maſonic Tempel⸗Sicherheitsgewölbe an⸗ 
geblich nicht der einzige, welcher 
dort vorgekommen iſt. 


Zur Ermittelung der CThäter fehlt es noch 
immer an Anhaltspunkten. 


Wie ſich herausgeſtellt hat, war der 
Mafonic Temple Safe Depofit Co. im | 
Laufe der legtvergangenen jehs Mona- | 
te fchon mieberholt von Kunden ges | 
meldet worden, daß aus den bon ihnen | Ä 
| gemietheten Schubladen in dem Ge: | 


— Aus Janesville, Minn., wird be- | wölbe Geld oder Geldeswerth abhan⸗ 


richtet, daß der Zimmermann. Chas. 
| Wiegand dafelbit fich mit einem Gemehr 
‚ eriyoß, während feine rau das fyrüh- 
| ftüd zurichtete. Wiegand war au Er: 
finder, und Gelbdoerlufte infolge berun= 
| glüdter Spekulationen auf einem Ylei- 
nen Ferris-Rad führten zu dem ber- 
zmeifelten Schritt. 


Pike Der ruffifche Konful in San 


| 
| 
| 
| 


den gefommen fei. Zu t:njenigen Bars | 
teien, welche folche Verlufte erlitten ha= | 
ben, gehört der Diftriktsrath der Holz: | 
arbeiter-Union. Diefem ift aus feiner 
Säublade $357 fortgefommen. Die | 
Seivölbe-Vermwaltung hat fich angeblich | 
bereit erklärt, $200 von dem Betrage zu | 
erjegen. Die Beamten der Holzarbeiter 
find aber darauf nicht eingegangen, 


1; Stanzisfo, Paul Kofahermitich, hat fich ! jondern auf Zahlung des vollen Betra= | 
in Wafhington darüber bejchvert, daß | ges flagbar geworden. drau Edwin F. 


| Rapitän Bedham, Quartiermeifter des | O’Mallen 


—— Transportſchiffes „Logan“, 


vermißte im Februar 
Schmuckſachen im Werthe von 531000, 


ſich geweigert habe, das Schiff nach Frau Frank Fox und Frau Henry 


| drei, bon einem ruffifchen Kriegsichiffe | 
| — Matroſen durchſuchen zu 
en 


— Geſtrige Baſeball-Spiele 
—(American League) : Boftoner fieg- 
ten über Chicagoer mit 5 zu 3, Phila- 
| belphier über Clevelander mit 11 zu 10, 
| Detroiter über Baltimorer mit 8 zu O, 

| Wafhingtoner über St. Zouifer mit 2 

| zu 1. — (National League) : Broof: | 
Ion 10, Philadelphia 1; Cincinnati 7, 
St. Louis 2. 


— Der Befehlshaber des, vor Bana- 
ma liegenden amerifanifchen Kanonen= 
bootes „Ranger“ meldet dem Flotien= | 
Departement, daß er dem Anjurgenten= | 
Geichmwader dajelbjt verboten habe, die | 
Stadt oder die Ahede zu bombardiren, 
und daß das jüngfte Seegefecht zmwifchen 
Snjurgenten- und Regierungs = Booten 
ig nennensmwerthen Schaden gethan 

abe 


— Generalmajor MacArthur über: 
nahm geftern das Kommando über da3 
Departement des Dfteng, ald Nachfol- 
ger dbe3 jveben dienjtverabjchiebeten 
Generalmajor? John R. Brooke. Die 
Zeremonie fand im Hauptquartier auf 
Governor’3 Yaland ftatt; dem Aus: 
Icheidenden wurde von den Offizieren 
feines Stabes ein großer filberner Lie- 
beöbecher überreicht. 


— Edward E. Platt, Schatzmeiſter 
der Commercial Cable Co. in New 
York und ein vertrauter Freund des, in 
London verſtorbenen, Bonanza-Mil— 
lionärs John W. Mackay, behauptet, 
daß deſſen geſammter Nachlaß einen 
Werth von 80 Millionen Dollars habe. 
Andere halten aber dieſe Angabe für 
viel zu hoch gegriffen. Mackayh ſelber 
ſoll den Werth ſeines Vermögens ſchon 
ſeit Jahren nur noch ſehr ungenau ge— 
fannt haben. 

Auslan». 


— Eine, von Kiel foeben eingetrof- 
fene Depejche beftätigt, daß $ KaiſerWil⸗ 
beim die Jacht „Uncle Sam“ von 
Francis R. Riggs angekauft hat. Es 
iſt dies die Rennjacht, welcher unlängſt 
den Kaiſerpreis zuerkannt wurde. 


— Die berühmte Münſter'ſche Aka— 
demie, welche ſeit lange her ſchon unter 
der Leitung der katholiſchen Kirche ſich 
zum Range einerliniverfität fo gut wie 
empor gejehmungen hatte, ift nun durch 
eine Verfügung des SKaifers in eine 
Univerfität umgemanbelt worden. 

— Bei der Abjchieds - Audienz bes 
Gouverneurs Taft und feiner Beglei- 
ter vom Papjte überreichte der Kirchen- 
fürft denjelben auch Gefchente, um 
feine Zufriedenheit mit dem Verlauf 
der Verhandlungen über die Philippi: 
nen-Möncdsfrage auszudrüden. 

— m haitifhen Bezirt Artibonite 
ift der früheren Gefandte in Paris, 
Firmin, zum PBräfidenten auägerufen 
worden, und die Bewohner der Diözefe 
St. Michel und der Gemeinde Marme- 
lade haben fich den Artiboniten ange- 
Ichloffen, und wollen nad) Kap Haitien 
zu marfchiren. 

— Das ruſſiſche Schlachtſchiff „Re— 
triſan“, welches in Philadelphia für die 
ruſſiſche Regierung erbaut wurde, 
ſcheint von einem böſen Schickſal ver— 
folgt zu werden. Auf der Reiſe von 
Philadelphia nach St. Petersburg wur—⸗ 
den 5 Leute des Schiffes infolge Ex— 
plodirens einer Waſſerröhre getödtet. 
Geſtern fanden zwei Andere dadurch 
den Tod, daß ſie beim Anſtreichen des 
Schiffes in's Trockendock hinabfielen. 


— Die Theilnehmer des internatio— 
nalen Schach-Turniers in Hannober 
haben das betr. Komite erſucht, 

die Spielregeln für das internationale 
Meiſterturnier den Bergerſchen Vor— 
ſchriften anzupaſſen, da es für jeden 
Theilnehmer leicht wäre, ſich auf das 
Spiel des nächſten Tages vorzuberei— 
ten, wenn er wiſſe, wer ſein Gegner 
ſein würde. Die Spieler begünſtigen 
die Annahme der in Monte-Karlo gil— 
tigen Regeln, denen zufolge die Ziehung 
der Spieler täglich erfolgt. 


— In Suſa, Tunis Mordafrika), 
begann der Prozeß gegen die Banditen, 
welche beſchuldigt werden, denMarauig 
bon More3 ermordet zu haben, ber fei- 
ner Zeit die Tochter des Nem York 
Bankier 2. von Hoffmann ehelichte 
und zu einer-gemwiflen Zeit eine bebeu- 
tende Viehfarm inDafota betrieb. (Der 
Mord er:ignete fih fhon 1893 im Su: 
dan, im Auguft 1898 erfolgten 3 Ber: 
baftungen; und einer der Betreffenden 
ift inzmwifchen geftorben.) 

Dampfernachrichten. 
Ungetowwen. 


New Vort: Gallia, von Marjeille und Neapel; 
Spartan Prince, von Genua und Balermo; Kroons 
land und Britifb Trader * Antwerden; Blücher 
und Barcelona don Hamb 

Rhiladelphia: Rhänland Dr Liver —*— 
San Franzisko: Mohican >. Nu . Eaitie von 
— Be 
risbane, Vancouver, 


—* 
Xbane: Rondam, von New VYork nach Rotter⸗ 


m. ; 
Antwerpen: Frietland von Rew t. 
PAremen: Sale Wilpelm ie in ‚von Res 


irthb don Reimeaftl 
ralien: WUorangi * 


| 
| 
| 
| 
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Sullivan klagen über den Verluſt von 
baarem Gelde im Betrage von je $400, 
u. J. mw. 

Dr. Ruſh, der Schatzmeiſter und Ge— 
ſchäftsleiter der Gewölbe-Verwaltung, 
iſt nach wie vor der Anſicht, daß der 
jüngſt gemeldete Diebſtahl eine Mache 
der Sportsleute iſt, welche dadurch ge— 
gen $27,000 eingebüßt haben mollen. 
; Auch an die Verluite der anderen, bor- 
ftehend namhaft gemachten Perfonen | 
oil er nicht glauben. 

Herr Samuel Eberly Groß, der am | 
5. Zuli zum Präfidenten der Safety 
Depofit Cr. gemählt morden ift, erklärt, 
es jei das ohne fein WVormilfen ges | 
Ichehen. Er fei übrigend nicht einmal | 
Aktionär der Gefelfhaft und mürde 
die Präfidentfchaft derfelben nicht an= 
nehmen. 

Die mit der Aufflärung des Jalles 
betrauten Deteftives haben angeblich 
berausgefchnüffelt, daß jomohl der in 
dem G&cmwölbe befchäftigte Schloffer, wie 
auch der Nachimächter der Anlage, eif- 
rige Wetter bei Pferderennen find. Der 

Nachtwächter iſt nun aber erft feit dem 
30. Juni in feiner Stellung, und ber 

Schlofler wird ala ein phlegmatijcher | 
biederer Deutfcher beichrieben, welchem | 
feine Unreblichkeit zuzutrauen jet. 

Die vorgeblich beftohlenen Buchma= | 
cher haben den Anwalt George A.Gibb3 | 
mit ihrer Vertretung beauftragt und | 
werben die Gemwölbe-Gejellfchaft auf | 
Erfa des vollen Betrages verklagen, | 
der ihnen nach ihrer Darftellung des 
Sachverhalts entwendet morben it. | 
Mm. A. Pinkerton, Mitinhaber ber bes | 
fannten Deteftive-Agentur, erklärt, die 
Buchmacder feien ihm befannt und er 
berbürge fih für ihre Zuperläffigfeit. 
George Roje, der Träger bed Hauptver- 
| Tuftes, FON übrigens ein halber Millio- 
när fein. 

| 
| 
| 


Auf. Schleihwegen ertappt. 


Durch das Bellen eined Hundes an« 
gelodt, gemwahrte der Bolizift James 
Murphy zu früher Morgenjtunde auf 
der hinteren Veranda des an der Ede 
bon Ellis Abe. und 36. Straße befind« 
lihen Haufes einen Menfchen, der aus 
genjcheinlich dort nicht nur nichts zu 
ſuchen hatte, ſondern auch auf 

Schleichwegen wandelte. Er nahm 
den Verdächtigen feſt und brachte 
ihn nach der Revierwache an Stan— 
ton Avenue. Der Verhaftete gab 
ſeinen Namen als George Scott an. Es 
wurde von der Polizei angeblich 
ermittelt, daß Scott im Verbrecheral— 
bum als George Broadway und unter 
ſeinem jetzigen Namen verzeichnet ſteht. 
Als Broadway hatte er bereits im 
Jahre 1888 wegen Einbruchdiebſtahls 
eine Strafzeit in der County-Jail ab— 
zubüßen; bald darauf wurde er bei ei— | 
nem Einbruchsverfuch abgefaßt und zu 
18jähriger Gefängnißjtrafe verurtheilt. | 
Von diefer Strafzeit murben ihm me- 
gen guter Führung im Zuchthaufe acht | 
Jahre erlaffen. Der PVerhaftete aab | 
bor, er habe auf der Veranda des frem= | 
den Haufed nur ein gefchübtes Nuhe- 
plägchen’aefucht. Daraufhin wurde die | 
auf Einbruchsberſuch lautende Anklage 
in eine mildere, in die des unordent⸗ 
lichen Betragens, verwandelt. 





Der Bahnmoloch. 


An der Union Straße fand geſtern 
Abend ein gut gekleideter, etwa 25 
Jahre alter Unbekannter unter einem 
Zuge der E., M. & St. B.-Bahn den | 
Tod und wurde in’s Eounty-Todten- 
haus gebradt. 

Frl. Dliver Daflen, 3014 Late Par! 
Abe., |prang an ber 31. Straße von ei- 
nem, in Fahrt befindlichen Zuge ber 
Xllinois Zentralbahn und wurde leicht 
berleßt. 

Antonio Jgnatius, 50 Jahre alt und 
1251 Wabafh Une. wohnhaft, wurde an | 
ber 16. Str. und Wabafh pe. geftern | 
Abend von einem Kabelbahnzuge ſchwer | 
verlegt. Der Mann mlrde beimge- 
bracht. 


Kurz und Reu. 


* Sinem Gutachten be3 Storpora= 
tionsanmwaltes Folge gebend, hat Baus | 
fommiflär Kiolbaffa heute die Umle- | 
gung eined gewaltigen Unzeigenzaunes 
angeordnet, welchen die Gunning — 
an Cottage Grove Abe., 33. Place um 
Groveland Park hat aufführen laffen. 
Der rg ift 171 Fuß lang und 15 
Fuß hoch. Alb. Foreman Hatte das 
Bauamt zuerft auf die Unftatthaftig- 
feit diefer hölzernen Mauer aufmert- 
fam gemacht. Alderman Badenoch, als 
Vize-Präftvent des „Gunning ©hy- 
ftem“, trat aber für biefe ein, umd fo 
gerieth der arme Kiolbafla ʒwifſchen 
wei Feuer. Das Gutachten des Herrn 

lter hat ihm vor dem Zorn des 
Herrn Badenoch Deckung verſchafft. 


Selet Die „gonntagpen«, 


| in drangooll fürchterlicher Enge“ 


| Berg & ©. 
| Daraufhin wurde die Verhandlung auf | eu \ 
19 0 - | Sejchworenen. Der Mann ift angeklagt, 
| verbotenen Iragens von Waffen und | 


| ungebührlichen Betragens war der An 


verdonnert worden. 


Aus. den Polize gerichten. 


Eine maleriſche Gruppe: in der Nevierwade 
an der 33. Straße. 

Als heute vor Richter Undermood bie 
Verhandlungen in dem gegen die „Zi- 
geunerbande von Brighton Part“ ein- 
geleiteten Rechtsfall eröffnet murden, 
ftanden auf der einen Geite, —— 

ie 
Männlein und Weiblein des Nomaden⸗ 
völkchens, das ſich, wie alljährlich, auch 
jetzt wieder zu mehrwöchiger Raſt in 


BrightonPark niedergelaſſen hat, auf der | 


anderen in weit geringerer Anzahl und 
fomit bequemerer Stellung, die Bolizi= | 
iten, melde deren. Verhaftung borge- 
nommen hatten. Der Kontraft zmwis | 
chen der einfachen, ſchmuckloſen Uni— 
formirung der leteren und der bunten, 


| phantaftifch zufammengeürfeltenStlei- 
dung der Angeflagten hätte jicherlich je= | 


ben Maler jchöpferiich gejtimmt; die | 
ganze Gruppe war „ein Bild zum Ma- 
len“. Der Richter hatte fich jchon auf 


| eine langtvierige Verhandlung und auf 
' lebhafte Zornedausbrüche der Zigeuner 


gefaßt gemadjt. Er mr deshalb nicht 
wenig überrafcht, ald der Guftap Stan- 
leg, der Hauptmann der Bande, mit 
dem Gefhid eined erfahrenen Krimi- 


| 


| 


nalaboofaten um Auffchub der Ver: | 


bandlungen für fich und feine Mitange= 
Hagten erfuchte. Dem Gefuch murde 
entfprochen, und fo wird fich denn am 
nädhiten Freitag, den 25.Yuli, Die ganze 
Gefelichaft dort wieder einfinden, um 
ih gegen die Anktlage de Va— 
gabundirens zu verantworten. 

Der Schantwärter Edward Meit- 
mann, No. 308 State Str., verfprad 
heute vor Richter Prindiville im Harri- 
jon Str. = Volizeigericht, bi8 morgen 


nem, Erpreßwagen,. den fie mit 
mehreren Fäflern Bier beladen Hatten, 
eftern Nachmittag durch das Ghetto, 
ieften bei allen Freunden an, und 
dann wurde ein quter Trunf gethan. 
Auch forgten fie für die nöthigen Fi- 
garten; furz, Geld fpielte bei ihnen 
feine Rolle, und das fam den Geheim- 
poliziften Thieme und Keefe komifch 
por. Diefe nahmen die fahrenden Bier: 
brüber feft, und” auf der Wache mur- 
den lebtere von John Golda, Nr. 107 
Bunter Straße, angeblih als die 
beiden Kerle erfannt, melde ibn 
Montag Abend Hinter feiner Woh⸗ 
nung niederſchlugen, einen Rock 
über ſeinen Kopf zogen und ihn 
um 8250 beraubten. Dabei hätte 
einer der Strolche ihn nahezu erwürgt. 
Der Beraubte will die Kerle erkannt 
haben, ehe ſie ihm den Rock über den 
Kopf zogen. 


Aus dem Kriminalgericht. 


Wegen angeblicher Ermordung ſeinerſchwie⸗ 
germutter progeffirt.—Horace Shrodes 
Ermordung. — In den Händen 
der Gefchworenen. 


Richter Brentano nahm heute den 
Prozeß von Frant Amafinsti auf, meld 
leßterer des Iodijchlags angeklagt tft. 
Der Mann fol am 26. Mai feine 
Schwiegermutter, Frau Agnes Kielc- 
zynski, umgebracht haben. Frau Kwa— 
jinsft hatte ihren Gatten verlaſſen, 
weil er, wie ſie ſagte, nicht für ſie ſorg— 
te. Der Mann kam nach dem Hauſe ſei⸗ 
ner Schwiegermutter und Gattin, 126 


Frontſtr. und bezichtigte erſtere, Schuld 
| an der Trennung zu haben. Dann fol 
; er drei Schüffe auf die Yyrau abgegeben 


' und ihren Tod veranlaßt haben. 
| ven Beweis zu erbringen, daß er ſich 


richt des Raubes eines Diamantringes | 


in der Jumelenhandlung von Hhyman, 
Thuldig gemacht habe. 


morgen Vormittag vertagt. 


porher zu $50 Strafe 
Meitman murde 
bor einigen Tagen auf der State Str. 
von einem Angeftellten de3 genannten 
Gefhäftshaufes verfolgt, der behaup- 
tete, jener hätte fich bei einem Beluc 
tes Gefchäftslotald einen merthoollen 
Diamantring angeeignet. MWeltman 
erariff da& Hafenpanier, wurde jedoch 
ncch heißer Kaad, an der fich auch der 
| Boliziftt Mulcaby von der Zentralita= 
tion betheiligte, eingeholt und feitge: 
nommen. Der fragliche Ring wurde 


geklagte ſchon 


bei ihm nicht vorgefunden. 


Alma Gabrielſon und Sophie Si— 
monſon, Beide im jugendlichen Alter 
von fünfzehn Jahren ſtehend, wurden 
heute dem Jugendgericht überwieſen, 
weil ſie geſtern Abend in fragwürdiger 
Geſellſchaft von der Polizei in dem 
Vergnügungslakol Nr. 45 Union Str. 
angetroffen wurden. Grace Smith, 
ihre angebliche Verführerin, ſuchte 
heute um Aufſchub des gegen ſie im 
Polizeigeriht der Desplaines Gttr.- 
Station eingeleiteten Gerichtäperfah- 
tens bi3 zum 29. Nuli nad, und er= 
hielt ihn auch bemilliat.e. Samuel 
Fleifchman befundete durch feinen ener= 
aifchen Einfpruch gegen die Verhaftung 
bon Grace Smith fo viel Intereffe an 
diefem Fall, daß er al3 muthmaßlicher 
Mitſchuldiger ebenfall3 feitgenommen 
und eingejperrt murbe. 

Die 13jährige Tillie Ihorne, melche 
bor Kurzem ihre gleichalterige ehe: 
malige Schulgefährtin Joa Lamb nach 
borangegangenem Streit durch Meifer- 
ftiche ernfilich verlegt hatte, fam heute 
por Richter Eberhardt mit einer Ber- 
marnung und der Gtellung von TFrie- 
densbürgfchaft davon. Ahr Vater, Nr. 
51 PBeoria Str. wohnhaft, wurde ihr 
Bürge. 

Frau NReuben Frant, jeit Kurzem 
bier Nr. 73 Miller Str. mohnhaft, 
ließ heute ihren Mann verhaften und 


dem Polizeirichter Dooley als „Ehe— 


flüchtling“ vorführen. Die Frau be— 
hauptet, der Ungetreue habe ſie vor 
zwei Jahren in Detroit bös stoillig ber= 
laffen. Seitdem fei fie jeinen Spuren 


| bon Stadt zu Stabt gefolgt, dod} erft 


bier habe fie die Gelegenheit gefunden, 
ihn gerichtlich faffen zu fünnen. Die 
Verhandlung des Falles murde bis 
zum nächiten Dienjtag vertagt. 

„Das it ein ftraffällig alberner 
Spaß“ erklärte heute Richter Fitgerald 
und verbonnerte dielingeklagten, Char= 
les Arndt und William Gunning, zu je 
85 Strafe und Tragung der Koften. 
Die Beiden hatten geitern Mittag Wm. 
Chumann, ihren Arbeitägenojjen im 
Pötelhaufe der Fowler Pading Eo., in 
eine große Kifte geftedt, den Dedel dar- 
auf genagelt und die KHifte ala Fradht- 
gut zum Berfandt fertig gemadt. Eine 
polle Stunde hatten fie den Eingefperr- 
ten in der Kijte fchwiten laffen; als fie 
endlich den Dedel öffneten, war der 
Aermſte bewußtlos geworben. 

Richter Fitzgerald überwies heute 
= 15 Nahre alten Kohn Dunn, Wr. 

334 M. 46. Str., dem Yugendrichter. 
Der Burjche foll geltern Abend in Ge- 
meinfchaft mit einem Spießgejellen an 
46. Str. und der TFifth Moe. einen ge= 
! mwiffen Andrew Uäles angefallen und 
um feine Uhr und Kette beraubt haben. 
Die Beamten, melde Dunn fpäter in 
feiner Wohnung verhafteten, mollen 
die geraubte Uhr im Belite des Ver— 
bafteten borgefunden haben. Dunn 
mehrte jich wie ein Verzmeifelter, ala er 
nad der Bezirfämache abgeführt mer- 
den follte. 

* ſechszehn Jahre alte Martin 
Ertle ſtellte geſtern mit einer Flinte 
im Hofe hinter ſeiner elterlichen Woh— 
nung, 310 Maxwell Str., Schie ßübun⸗ 
gen an. Er ſchoß dabei buch ein Brett 
im Zaun und traf ben gerabe borbei 
gehenden Wabislam ared in’3 rechte 
Bein. Die Wunde ift leicht. Der un- 
borfichtige Schüge murbe heute von 
Bolizeitichter Dooley um $10 und die 
Koften geitraft. 

Sohn Sleva und Frant Walto ftan- 
den heute unter der Anklage bes Rau- 
be vor dem Richter im Poligeigerichte 
an — a * ge 
mu ie ndlung 
Die ‚ Beiden fuhren auf 


Der 
Angeklagte war früher Organift in der 
polniſch- katholiſchen St. Joſephs⸗ 


Kirche. 
Alfred Sanders' Schichkſal ruht feit 


heute Vormittag in den Händen der 


Vincent Lewandowski in einer Wirths— 


hausprügelei im Hauſe 813 Blue 8: 


| 


N 
— —— ——————— —— ——— — 


land Avbe. getödtet zu haben. Lewan— 
dowski ſuchte zwiſchen ſtreitenden Gä— 
ſten Frieden zu ſtiften und Sanders 
ſchoß in die Menge, welche, wie er be— 
hauptet, ſich gerade zu einem gemein— 
ſamen Angriff auf ihn anſchickte. 

In dem Prozeſſe von Frank Kolar 
und John Hajny, welche bei einem an— 
geblichen Raubverſuch in einer Gro— 
cery an der Lerinaton Str. und Sa= 
cramento Ave. den jechäzehnjährigen 
Groceryclerk Horace Shrode erſchoſſen 
haben ſollen, wurde heute Polizei-In— 
ſpektor Campbell vernommen, welcher 
zu jener Zeit als Kapitän in der Wache 
an der Warren Avbe. Dienſt that. Dort 
wurden die beiden Angeklagten nach 
der Mordthat untergebracht, und 
Campbell war anweſend, als Kolar ein 
Geſtändniß ablegte, von welchem die 
Vertheidiger Furthmann und Muir be— 
haupten, daß es unter Anwendung von 
Gewalt im ſogenannten Schwitzkaſten 
Kolar abgepreßt worden ſei. Inſpektor 
Campbell beſtritt in ſeiner Verneh— 
mung, daß die Angeklagten bedroht 
wurden oder Jemand ſich an ihnen 
vergriffen oder man durch falſche Vor— 
ſpiegelungen ſie zur Ablegung ihrer 
Angaben veranlaßt habe. Er ſagte, 
Kolar habe Anfangs behauptet, zwei 
ſeiner Freunde, Ellis und Miller, hät— 
ten den Mord verübt und ihm die Ein— 
zelheiten mitgetheilt. Dann hätte Ko— 
lar ſeine Angabe dahin geändert, er, 
Hajny und ein anderer Burſche ſeien in 
Ellis' und Millers Geſellſchaft gewe— 
ſen. Der Zeuge vernahm die anderen 
Burſchen und ermittelte, daß Kolar 
gelogen hatte. Dann hielt er dieſem 
vor, daß er ſelbſt den Mord verübte. 

„Werde ich gehängt werden, wenn 
ich die Geſchichte erzähle?“ ſoll Kolar 
dann gefragt und der Zeuge will ge— 
antwortet haben, er könne nicht ſagen, 
was die Geſchworenen thun würden. 
„Aber“, fügte der Zeuge angeblich hin— 
zu, „für Euch iſt es am Beſten, die 
ganze Geſchichte zu erzählen.“ Kolar 
legte, wie er ſagte, darauf ein volles 
Geſtändniß ab, und als Hajny dann 
hereingeholt und ihm dasſelbe vorgehal⸗ 
ten wurde, ſoll dieſer die Wahrheit von 
Kolars Angaben beſtätigt haben. Die 
Geſchworenen beſuchten Montag Abend 
den Schauplatz der Blutthat und nah— 
den die Kugellöcher in Augenſchein. 

Frank Miller, ein muthmaßlich gei— 
ſteskranker Menſch, bekannte ſich vor 
Richter Smith des Mordes ſchuldig, 
es wurde ihm indeſſen geſtattet, dieſes 
Bekenntniß zurückzuziehen und ſich 
des Todtſchlags ſchuldig zu bekennen. 
Miller leidet an Pyromanie, d. h. an 
der Sucht, Feuer anzulegen. Er hat im 
Mai auf dem Grundſtücke Nr. 1425 
State Str. einen Pferdeſtall in Brand 
geſteckt, und infolge deſſen iſt der Mohr 
Harvey Brooks in den Flammen um— 
gekommen. Auch fünf Pferde find bei 
derFeuersbrunſt erſtickt. Innerhalb we— 
niger Wochen vor dieſer That hatie 
Miller Brände verurſacht wie folgt: 
14. Straße und Michigan Avbe., Eger: 
tons Leihſtall; No. 79 12. Straße, 
Stall; 188 Sherman Straße, Stall; 
451 Clark Str. Stall. 

* Bürgermeiſter Jas. A. Patten von 
Evanſton wickelt ſeine kleine Hafer— 
ſchwänze ab. Zu 66 und 67 Cents das 
Buſhel, einem unerhörten Preiſe, ver— 
kaufte er geſtern mit genau 30 und 31 
Cents Profit, 500,000 Buſhels Juli⸗ 
hafer an die bedrängten Spekulanten, 
welche ihren Lieferungen nicht nachzu—⸗ 
kommen vermochten. 

* Harry Cohen, 581 S. Canal Str., 
wurde heute im Kreisgericht von ſeiner 
Gattin Annie Cohen auf Scheidung 
von Tiſch und Bett verklagt. Wie die 
Klageſchrift beſagt, ſoll Cohen verſucht 
haben, ſich ſeiner Ftau dadurch zu 
entledigen, daß er ihr nicht genügend zu 
eſſen gab, ſo daß ſie wohl Hungers ge⸗ 
ſtorben wäre, hätte ſie ſein Haus nicht 
bor einigen Zagen verlaſſen. Auch ſoll 
er angeblich in Gemeinſchaft mit ſeiner 
Mutter den Verſuch gemacht haben. 
Frau Cohen in einer Irrenanſtalt ein⸗ 
ſperren zu laſſen, obſchon ſie geiſtig 


doch —— gefund fei.. ur ift = 


tglied der Firma © 
en 581 &.Sanat Sie * 


Sommer⸗ 
Räumungs-VYerkauf 
von Pianos. 


Spezielle Werihe: dieſe Woche in 
Lyon & Healy's. 


—-—— 


Befeht Eud) diefe ganz fpeziellen 
Offerten. 


Außer den 10 aroßen bekannten Fabrilaten 
bon Pianos (einfhlieblih Steinwahs uno Ana» 
be3), melde wir nebeneinander verlaufen, offe⸗ 
riren wir dieſe Woche bei einem Räumungss 
berlauf die Auswahl bon einer großen Anzahl 
bon neuen Pianos in ircegulären Sacons, leicht 
gebrauditen Pianos und Second Hand Pianos, 

Diefe Inftrumente haben mir im mehrere 
Gruppen eingetheilt, wie folgt: 


Gruppe 4. 


Riumungss Originals 
Berlaufspe. - Preis. 
* Meines Upright, eboni» 
Gebäufe, fo gut wie neu....$395 $600 
ereinoag Tleines pright —* 
be wie oben, Walnu äufe. 425 0 
Steinwah mittlere Größe Upright, 
„peemieien Gebäufe, Turze Zeit 


dasſelbe wie oben, =. 
—— 
Grand Upr 


ee, in audge 
netem En tande ’ Bi 
Steinwab Heine Uprigbt, 

& in autem iii © 


Steinwah Baby Grand, Teiht ges 
braucht, 2. ie ieber Beziehung 
fo gut wie 

Steinmwan Gabinet sn. Eben« 
bolagebäufe, nur etlide Mio» 
nate bermiethet 

Steinmwah anne wie oben, 


as — 5 
tabagon, Gebäufe, ein 
nitrument, 

» 550 


abago fe, 
7 lurze Zeit Bermiet * ie. 500 
Gruppe ” 
Knabe Kabinet Grand, Mabagoni« 
Gehäufe, nur wenige Monate 
U au ar sen See 
Knabe Eabinet Grand, Mabagonh- 
—— nur für Konzertaiwe e 


brau 
Knabe Cabinet Grand Upright, 
ein De — —— von legt» 
jähri 
Knabe mitte * Upriabt, Ma⸗ 
hagonh⸗ äufe, nur Zurge Beit 
—— jeder Beziehung 
fo aut m 
Waln 
— in tabeliofem Zuſtan 
— Grand, 
Gebäufe, ziemli 
ſehr i 
Knabe en⸗Ge⸗ 
häuſe, einige Jabre ge raucht, 
aber ein bemerfenäwerth gutes 
e mufisohtdes zum: 
Knabe PBabh Gran Eichen⸗Ge⸗ 
bäufe, = mufitafier Bestes 
bung fo gut wie i 375 


Gruppe. 
Sifher Upright, — — 
Oltaben, guter Zuſtä 
Chafe Upriab gro es Tabin et 
Grand, quter 
Krakauer Cabinet Stand, Mabar 
gond: Gehäuſe, Turze Zeit , ber» . 


$125 


e 
—5* Mabagony ——— 
aus uns ift fo gut wie 
said, & Dabis Sabinet "Grand 
igbt, in autem Spielzuftand 150 
Subiig GSabinet Grand, Eichenge- 
äufe, ein ausgezeichnetes Ans‘ 
ttument 
Ebidertng in autem Zuftand...... 
Pifling3 Uprigbt, aut genug für 
einen Anfänger 
rs & Bach Upright, in gutem 
uſt — 
ereinman Sauare, in {ehr feinem 
Zufta 150 
aprfering Square, in gutem Zus 
itande 


190 
200 
250 
400 


500 


Schumann Npriabt, $90. "Weber Uprigbt, 
$175. Deder Bros. Rofenbols Ilpriabt, $150, 
Kranih &! Bach Uvriabt, $125. Bauer & Go, 
Upriabt, 3125. Hale Upright, $75. Aimball 1lps 
riabt, arohe Sorte, $150. — Maha⸗ 
gond Upriabt, $150. Super Upriabt, in feinem 
zuftanbe, 190. Vier Hallet & Davis Upriabtß. 
* 135, $140 und $ı50. Behnt 
garlor Grand, Nofenbola, 1 
Mabagond Upriabt, bom 
$175. Stel Concert Grand, $275. Rurkmann- 
Wabaaond Upriabt, beincbe neu, $225. Story 
& Camp Upriabt, $90. Ein febr feines Stein» 
wah Square, $125. Vierzig gebrauchte Sauare 
Rianod von $25 bis $75 per Stüd (merden 
gründlich reparirt), und Diele anbere, 


Beſucher find ftet3 freundlichft willfeommen in uns 
feren Verfaufsräumen. Bon 8 Uhr Morgens bis 6 
Uber Abends findet man ftet3 Gruppen bon Piano» 
Runden auf unferen fFloors, aber wir haben einen 
folden frlächenraum und eine folde Unzahl Vers 
fäufer, dak wir ein Dukend Anftrumente. gleidhzeis 
tig verfaufen tönen, ohme die geringfte Störung zu 
erleiden. 


Leichte Zahlungs - Bedingungen. 


Pianos Fönnen getauft werden Durch 
eine Lleine erfle Anzahlung, Der NReſt in 
leichten monatlihen Abzahlungen. Meine 
Erhöhung im Preis, wenn leihte Ubzah:ı 
lungen gewünfht werden. Pianod jeder 
—— in dieſer — eingeſchloſ⸗ 
fen 


— Käufer ſollten wegen einer u er 
Bargainlifte jchreiben u. ebenjo wegen einer Fracht 
raten: Tabelle rür- Pianos. 

Wir liefern Pianos überal ab. 

Mopifeilere Bianos, die von uns 
tönnen. ipäter beim Kaufen eines 
Knabe umgetaufht werden. 


er werden, 
teinway sober 


Ein hHübfhes Piano-Bud, 
ilufir.rt -. - + + gratis 
Neue Pianos zu vermieten von 83.50 
aufwärts. Ein Jahr Mietdsgeld im 
Falle des Ankanfs erlaußt, 


Wadafh Ave. und Adams Str. 
Das Geihäft von Lyon & KHeily — — 


Meitem in Umfang und Werth irgend ein 
Etabliſſement in Europa oder Amerila. 


N. B. —Wir ſchliehßen Samſtag Rachm. um 1 Uhr. 


Doppelhochzeit. 


Eine Doppelhochzeit kam heute auf 
ſonderbare Weiſe im Polizeigerichts— 
ſaal der Desplaines Sir.-Station zu 
Stande. Wım. Daton hatte fich mit fei- 
ner Braut May Root erzürmt, und 
Kohn Trolley Haite feiner angebeieier 
Florence Scott Anlaß gegeben, ihm zu 
mißtrauen. Beide Bräutigame wurben 
heute faft gleichzeitig dem Nichter auf 
Beranlaffung der erzürnten Bräuie 
al3 Angeklagte vorgeführt. Die Braut- 
paare felbft waren einander fremd, das 
gemeinfame Schidfal führte aber ge 
genfeitiger Belanntihaft. Als Daton 
den Vorjehlag machte, nachdem er feine 
May wieder verſöhnt hatie, ihn vom 
Fleck weg“ zu heirathen, fand nce 
Scott fo viel Gefallen an ber 
derDinge, daß fie auch) ihrem J ver⸗ 
zieh und ihm den Winl gab, Bei⸗ 
ſpiel des anderen Brautpaares zu fol⸗ 

gen. Der ließ ſich das nicht zweimal ſa⸗ 
—* und beitand nun auch auf er 
ger Trauung. So fonnie vom 
nachdem bon den Paaren die nöth 
Heitathäfcheine eriwirki waren, ber er 
liche Doppelfnoten gefhürzt merben, 
der Anlaß zu einer Tleinen 


gab, an der fich aud) bie — 3 


Beamte der Polizeiftation, 
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Der Weg zum Siege. 


Die demokratiſche Partei wird bild- 
lich alö ein Efel mit recht langen Oh- 
ren bargeitellt. 
fhmeichelhaft, aber fein Menfch, der 
die bemofratifche Parteigefchichte fennt, 
wird behaupten wollen, daß die darin | 
liegende Berjpottung nicht Berechti- 
aung Babe. Die Partei hat jo großes 
Gefchid gezeigt, die Dümmiten-Streiche 


zu machen, daß fich eher der gute Ejel | 


beleidigt fühlen könnte durch den Ver— 
gleich, als „die Partei Jefferfonz und | 
Sadjons“. Man hat vom Efel — 
wenigſtens noch nicht gehört, daß er J 
ſondere Neigung zum Selbſtmord be— 
ſitze, von der demokratiſchen Partei weiß 
man aber, daß ſie ſchon eine ganze 
Reihe Selbftmorbverfuce machte und 
darin ziemlich erfolgreich war. 

Ziemlich, aber doch nicht ganz. Die 
bemofratifche Partei ijt noch am Leben, 
weil die alten vemofratifchen Grund: 
ſätze ſchlechterdings nicht todtzumachen 
ſind und auch ein „Elephant“ über 
Dummbeiten nicht erhaben ift. Sie hat 
jet mwieber einmal eine ausgezeichnete 
Gelegenheit, zu neuem Glanz aufzuer- 
fteben und menn fie diejelbe nicht auß= 
nüßt, wird ed nicht die Schuld ihrer 
Rathgeber fein, oder, richtiger, man 
wird dann nicht jagen können, daß ber 
rechte Weg nicht erfannt merben 
fonnte. Man bat diefen ber Partei 
nicht nur gezeigt, fondern man ift jeit 
einiger Zeit daran, den Efel mit Hott 
und Hüh und guten Worten auf ben- 
felben au leiten. 

„Einigkeit macht ſtark,“ das iſt 
wahrſcheinlich eines der älteſten Weis— 
heitsworte des Menſchengeſchlechts, 
aber es iſt zugleich dasjenige, gegen 
welches am meiſten geſündigt wurde. 
Beſonders die demokratiſche Partei hat 
in den Erfolgen der republi— 
taniſchen Partei den lebendigen 
Beweis für die Wahrheit des 
Mortes jederzeit vor Augen hatte, 
denn nur Dur fjtrammes Zu: 
fammenbalten mar e3 den, biejelbe 
beherrfchenden „Sntereffen” möglich, 
fi) das ganze Land fo * dienſtbar 
zu halten. Jetzt ſcheint es, als ſollte 
die Einigkeit von den — * nern 
den Laufpaß erhalten und damit iſt 
die große Gelegenheit für die demokra— 
tiſche Partei gekommen, ſich ihrer an— 
zunehmen und mit ihrer Hilfe den Sieg 
zu erringen. 

Faſt ſcheint es, als dürfe man da— 
rauf hoffen, denn nachdem vor einigen 
Wochen Herr Grover Cleveland, aller— 
dings mit wenig augenblidlichem Er: 
folge, , die Lofung „feid einig, einig, 
einig!” ausgegeben hatte, wird fie 
jeßt von dem früheren Bundesienator 
Dilas von Wisconfin wiederholt und 
zwar auf Wunfch des demofratijchen 
Staatsausfchuffes vonWisconfin. Das 
legtere ift bezeichnend, denn e3 zeigt, 
daß diefer Ausfhuß den Werth ber 
Glevelandihen Mahnungen erfannt 
bat und daß die Platform der demo 
fratifhen Partei Wisconfins zu den 
alten Lehren zurüdtehren wird, unter 

- denen allein eine Einigung möglid ift. 
Man mußte ganz genau millen, daß 
Herr Bilas, der Glevelands GSefretär 
des innern tvar, in diefem Sinn [pres 
den würbe und wenn man trogbem 
oder ielleicht gerade deswegen ihn er= 
fuchte, jeine Anfichten über die Aus- 
fichten und. die von der demofratijchen 
Bartei zu befolgende Politik fundzuge- 
ben, jo erklärte man jich mittelbar für 
bie Clevelandſche Demokratie, wenn 
man von einer ſolchen reden kann. 

Die erſte Mahnung des Herrn Vilas 
an die Demokratie ſeines Staates war 
die Mahnung zur Einigkeit und ihr 
folgte derKath, zu den alten Iſſues zu— 
rüdzufehren. Herr Vilas erklärte ohne 
Umſchweife, daß die demokratiſche Par— 
tei den alien Schlachtruf von 1884 und 
1892, Zollreform“, wieder aufnehmen 
müffe, wolle fie Ausficht auf Erfola ha= 
ben. Denn mit den Raubzöllen müßten 
die Trufts fallen, die „VWerfhwörungen 
der Ausfauger”, der Militarigmus und 
bie Kolonialpolitif. Die republitanifche 
Mirtbichaftspolitik ift den Trufls Mut- 
ter und Amme; fie hat diefelben aeboren 
und grofgezogen und gibt ihnen die 
Gelegenkeit, fih auf Koften der Maffen 
zu mäften, Das lernt das Volt allmälig 
einfeben, und daher follte nach Herrn 
Bilos Anficht die demofratifche Partei 
den Kampf aeaen die Raubzollpolitit 
‚wieber auf ihr Banner fchreiben und 
alle früheren Meinungsverfchiedenheiten 
vergeſſen. 

Es mag entſchuldbar fein, wenn 
man den Wald vor lauter Bäumen 
nicht ſehen kann, es iſt aber nicht zu 
entfchuldigen, wenn man ibn auch dann 
noch nicht erfennt, wern man mit der 
Naſe bataufgeftohen murbe. Menn bie 
bemofratifche Partei fich bie jeige Ge- 
Ienenbeit, fich zu einigen und zu fiegen, 
entgehen Täßt, — dann darf fie fich ru- 

: bio beataben Iaflen. Der Mve zum 
— ft ihr gezeigt worden. 


Das Redeverbot. 


© >, Unfte Armee- und lottenoffiziere 
= „ befünben fi zur Zeit in menig benei= 
denswerther Lage. Sie wiſſen offenbar 
ich ſo recht, woran ſie ſind, tappen im 
u und ſtoßen dabei überall an, 
"mitunter xecht ſchmerzhaft ift. 
un man fie früher auf alle mög» 
zum Reben und Schreiben 
gt hal, follen fie jet auf ein- 

wie Fiſche; nac 


Das iſt nicht gerade 


FE unberfhämten Ziviliſten, die ſich 
erdreiſten, a uch etwas wiſſen zu wol⸗ 
len, gehörig heimleuchteten, ſchnauzt 
man ſie jetzt im echten Unteroffiziers⸗ 
ton an und verlangt von ihnen Erklä— 
tungen und Wiberrufungen, wenn fie 
ı fich erlaubten, über Kameraden und bie 
‚ Kleinen Mißgefchicke zu ſprechen, welche 
jene betrafen. 

Der Menſch iſt ein Gewohnheits—⸗ 
thier und verlernt auch das Reden nicht 
ſo ſchnell, nachdem 

| und Eifer darin ausgebildet hat und jo 
ift e8 nicht zu bermundern, wenn troß 

| ı des ftrengen Befehls, den Mund zu hal- 
| ten, Offiziere, die aus den Philippinen 

; zurüdfehren, in bie alte Gemohnpeit | 

' fallen und mehr oder weniger frei von 

der Zeber meqreden, wenn fie bon 

wiffenspürftigen Jünglingen derPreſſe 
| über ihre Anfichten und Erlebniffe be- 
| fragt merbden. 

|  ©&o ift e8 jet wieder dem Oberſt 

| Stephen W. Groedbelt gegangen, 

‚der Mitglied ber Kriegsgerichte 

war, bie über den General „Safe“ 

Smith und dem Mojor Waller urthei- 

len jollten. Bei feiner Landung in San 

Francisco iſt er mehreren Berichterſtat⸗ 

tern ſchnurſtracks in die Arme gelaufen 

und als dieſe ihn über die Prozeſſe, die 

Waſſerkur uſw. befragten, hat er nicht 

gezögert, ſeineAnſicht undzuůgeben, und 

I nun ift er, einer Depejche aus Walh- 

ington zufolge, vom Kriegsſekretär 

aufgefordert morben, eine Erflärung 
über das „Interbierm“ abzugeben. 

Wenn der Oberft dag Schreiben aus 
Mafhington erhält, wird er wahrfchein- 
lich benten, Undant tft nicht nur ber 
Welt, fondern auch des Kriegsminiſters 
bezw. der Wafhingtoner Adminiftra- 
tion Zohn, und manden Leuten fann 
man fchmwer etwas recht machen. Denn 
ber Oberft hat fich wirklich Mühe gege> 
ben, den Herren zu Gefallen zu fein; e& 
ift ihm gar nicht in den Sinn gefom= 
men, daß er mit Seinen Yeußerungen 
Anftoß erregen Fönnte und ganz gewiß 
hat er nicht die Abſicht gehabt, mit 
ſeinen Worten Mißfallen zu erregen. 
Was hat er denn gethan? Er 
hat erklärt, der Major Waller habe nicht 
ganz recht gehandelt, als er den Befehl 
gab, eine Handvoll Philippiner zu er: 
Ichteben, und der General Smitß Jet et- 
mas. „erratifcher” Natur. Was tft da 
dabei?! Das mußten wir Mlle Ichon; 
das mußte man felbfi in Wafhinglon 
ſchon, und hatte man dort ſchon ein— 

| getand den. 

Ferner hat Oberſt Groesbeck er— 
klärt, die Waſſerkur ſei „das menſchen— 
freundlichfte Mittel, fi) von „Kriegs 
verbrechern“ (Toll heiken Kriegsgefan- 
genen) miünfchenswerthe Information 
zu” verfchaffen, das der neuzeitlichen 
Krieaführung befannt ift.” Auch das 
haben mir Schon aehört; es ift uns 
Ihon von Wafhington aus gejagt wor 
den, und wenn mir’ auch nicht ge- 

| glaubt haben, fo ift das doch für 

| „Wafhington“ fein Grund, bieferhalb 
den Dberft anzuranzen und von ihm, 
mie bon einem Schuljungen oder einem 
| armen Sünder, eine Erflärung zu ber= 
| fangen. Der Oberft hat’s offenba r gut 
| gemeint, und er hatte allen Grund zu 

—F der Annahme, daß man eine ſolche 

| € Ehrenerflärung für die Waflerkur in 

| Waf hington jehr gern jehen merbe. 

18 Daß die Waſſerkur von Seiten unſerer 

Soldaten auf den Philippinen ſehr 

Häufig angewendet wurde, ijt eriwielen 

und fann gar nicht mehr befiritten 

werden; daß unfere Soldaten auf den 

Vhilippinen fo menfchenfreundlich fanft 

und zart zu Werke gingen, wie nur 

denkbar ift, das ift wieder und wieder 
bon Wafpington behauptet morben, 
und ift einer der Glaubensjähe, zu 
denen der Amerikaner fchwören muß, 
will er alg quter Batriot gelten, — alio 
muß die Waflerfur menfchenfreund- 
ih und wohlthätig fein, ein Mittel, die 

Leute zumfteden zu bringen, beffen fich 

die Englein im Himmel nicht zu fchä- 

men brauchen. Das tft Die einzige folge- 
richtige Schlußfolgerung. Dberft 


| 


in= 
dem er fie befannt gab, und nun fol 
er „erflären“, nun mird er ange- 
Ichnauzt, als habe er etwas Unrechtes 
gethan! 

Der Oberjt Groeöbed fünnte Einem 
wirflich leid tun, und man märe ver- 
Jucht, eine Bittfchrift nah Wafhington 
zu jenden, dem Braven, der boch höch- 
ftens aus zu großem Dienfteifer und 
alter Gewohnheit Yündigte, doch nichts 
zu leide zu thun. Uber bag wird nicht 
nöthig fein. Man wird ihm jo wie fa 
nichts tun. Man wird den Oberft 
bielleicht öffentlich ein wenig rüffeln, 
denn der Schein der linpartetlichkei: 
muß aewahrt werden, und ihn dann 
belohnen durch ein jchönes, meiches 
Pölten, auf dem er fih ausruhen 
kann von den Strapazen des Philippi- 


Br 

| 

| 

| 

Baterland einen Dienft zu leiften, 

nenfriegd. Man tennt jchon feine 

Freunde in Wafhington. 

SBilfe den Opfern des Sartkohlen: 
Iruits. 

gräber dahin. Ueber Mangel an An: 

Der Ruhm jeiner Vertragstreue ift in 

preijt man die fluge Einficht und meife 

bat, und dankt ihm für Abwendung des 

pathie-Streit durd; Lahmlegung des 

über.da3 Land gebracht haben würde. 

Mit dem Allen ift ihm wenig ge- 

er hat thätige Hilfe röthig. Er bat 

Größe, daß zu ihrer Erfüllung feine 

& Kräfte unmöglih ausreichen 


Gein Lob hat der Bund der Kohlen 
erfennung ann er feine Klage erheben. 
allen Blättern erfiungen. Allenthalben 
Mäpigung, die er an den Tag gelegt 
Unbeil3, welches der gefürdhiete Shym- 
Verkehrs und der Gemerbsihätigteit 
dient. Er bat mehr al3 Anerfennung, 
eine Aufgabe übernommen von folder 
fönnen, fofern die reichen-Grubenbe- 


figer beharren auf ihrer Halsftarrigkeit 
und Hartherzigteit. 

Deren Bundesgenofle ift der mächtig- 
fte aller menfchlichen Triebe. der Hun- 
Ihre ausftändigen Arbeiter aus» 
zubungern, ift von Anfang ihr 
Kriegsplan en. Und wenn > 
2 nr a 


ger. 


er jih mit Mühe 


Groesbeck zog fie und glaubte, feinem | 


_n@bendpoft“, ‚ Chicago, Dienftag, den 22. Juli 1902. 


len Jahres eit die getedhten $orberun- 
gen ihrer Arbeiter erfüllen müffen. 

sm Vertrauen darauf, daß über furz 
oder lang der Hunger bie Ausſtändigen 
tieber unter’3 oh treiben würbe, ha- 
ben die Grubenbefiter feinen Verſuch 
gemacht zur Heranziehung anderer Ar: 
beits lräfle. Sie hätten dabon auch we— 
nig zu hoffen gehabt. Erfahrene Ar— 
beiter hätten ſie nur heranziehen kön— 
nen aus den Weichkohlen-Gebieten, wo 
es zur Zeit keine überflüſſigen Arbeiier 
gibt und wo überdies die Arbeitsbedin— 
gungen durchweg ſo viel günſtiger ſind, 
daß der ein Narr ſein müßte, der ſie 
vertauſchen wollte mit den elenden Zu— 
ſtänden in den WE ge Un- 
| Geichulte Urbeiter, mie fie bielleicht aus 


den Schaaren einwandernder Jtaliener | fland der Benölterung des ° 
| Reiches 


und Glovaten erlangt werben fünnten, 
find ausgejchloffen durch ein pennfyipa= 
niſches Staatsgeſetz. 


Das Geieh verlangt den Nachweis 
zweijähriger Erfahrung im Weich- oder 
und 28,269,831 weiblich, ſo daß das 


Hartkohlenbergbau, ehe einem Arbeiter 
das Befähigungszeugniß ertheild wird, 
das ihn berehtigt.gur Thätigfeit als 

“miner” in ben SHartfoblengruben. 
Die gt Leute mürben höch- 


| 


jübermiegt.Xn den Altersftufen bis | 


jtens al Helfer beichäftigt werben fünz= | 


nen. Und während unter anderen Um= | 
tänden die pennſyl vaniſchen Behörden 
wohl gern, wie oft zuvor, den mächtigen 
Korporationen zu Gefallen fein mür- 
ben, jo ift Doch faum anzunehmen, daß 
fie unter den Umftänden mie die jebigen 
gegen eine offenbare Gefegumgehung 
nicht einfchreiten würden: in Anbetracht 
ber öffentlichen Entrüftung, welche das 
rüdjtchtslofe Verhalten der Gruben: 
Lords hervorgerufen bat, und im Ange- 
jicht der bevorftehenden — Wahl. 

Alfo bleibt e3 und mwird es bleiben 
bei der Hungerprobe, welche Probe für 
die armen Teufel verdienjtlofer Arbeiter 
bon Woche zu Woche fchwerer werben 
muß. Schon erfiredt ih der Ausitand 

ftarf in den dritten Monat hinein. 
eng it bon dem biächen Erjparien 
ber Ausfländigen heute noch übrig ge- 
blieben; und dag Wenige mird, fofern 
rn dazu fommt, ralch aufgezehrt 
ein 


150,000 betragen, wovon einige Tau: 
fend, wenn’3 hoch fommt, vielleicht zehn 
Zaufend, verzogen fein oder anderivei- 
tige Beichäftigung gefunden haben 
mögen. Zu berforgen blieben noch min- 
deitens 140,000; mit Hinzuziehung von 
Frauen und Kindern fi fteigt die Zahl der 
Betroffenen wohl auf das DVierfache, 
noch anderen Schätungen fogar auf 
das Fünffache jener Ziffer, fodap Alles 
in Allem gegen 600,000 Menjchen, wo 
nicht mehr, dem bitterften Mangel 
ausgeſetzt ſind. Dazu kommt noch der, 
auch ſchon längere Zeit währende, Yus- 
ftand in den mefipirginifchen Weich— 
foblengruben, mit 25,000 Gtreifern 
und 75,000 „Abhängigen“. 

Üle diefe Leute por dem drohenden 
Hunger zu bemahren, ift nach der Be- 
tehnung der Führer des Arbeiter-Ver- 
bandes eine wöchentliche Unter 
fügung im Betrage von einer halben 
Million Dollars nothmendig. 
Sollien die fämmtlichen arbeitenden 
Mitglieder des Verbandes die ihnen 
auferlegte Abgabe leiften, jo würde das 
immer erit $244, 000, knapp die Hältte 
der erforderlihen Summe, ergeben. 
Noch mehr zu —* kann ihnen un— 
möglich zugemuthet werden; die geſtellte 
Anforderung heiſcht bereits Dpfer, die 
zu tragen in ben meijten Fällen ehr 
fchwer fallen wird. 

Soll die meitere, wöchentlich erfor- 
derte Viertelmillion aufgebracht werden, 
fo muß da3 große Publikum i in die Ta- 
Iche greifen. Man mag jagen, daß die 
anderen Arbeiterverbände die nächſten 
dazu ſeien, und daß der große ameri— 
fanifche Urbeiterbund („American Fe— 
deration of Labor“) mit feiner Mitgiie- 
derichaft von mehr als einer Million 
die nothiwendige Unterftügung leicht ge- 
nug aufbringen könnte, Leider ift der 
Bund als folder gelblich nicht fo ge- 
jtelt, um mwöchentlih Hunderttaufende 
aus dem Sade zu fchütteln, und die 
einzelnen Gemwerfeverbände, aus denen 
er ich zufammenfeßt, haben zumeift in 
ihren eigenen Reihen genug Unterftüb- | 
ungsbedürftige. 

Jedenfalls werden die Verbände ja 
leiſten, was ihnen möglich iſt, um die 
nothleidenden Brüder nicht umkommen 
zu laſſen. Wieviel oder wie wenig das 
ſein mag: die Maſſe des Publikums 
wird dadurch der Verpflichtung nicht 
enthoberg auch ihrerfeits beizutragen, 
damit den unglüdlichen Opfern fluch- 
würdiger Ausbeutung der Sieg in ge⸗ 
rechtem Kampfe verſchafft und zu einem 
menſchenwürdigen Daſein ihnen ver— 
holfen werde. 

* * x 

Unberechenbar ift ber Verluft, mel- 
hen die Gejchäftsmwelt erlitten haben 
würde, hätten die organifitten Weich« 
fohlenaräber ihre Verträge Verträge 
fein laffen und die Unterftüßung der 
ausfländigen Genoffen auf dem ge— 
waltfamen Wege bes Sympathie: 
Streits verfuht. Kaum eine Fabri, 
die nicht den Betrieb hätte einftellen 
müffen, faum eine Verkehrsader, die 
nicht unterbunden worden wäre, wenn 
bie Einfiellung der gefammten Kohlen: 
förderung eingetreten märe. 

Wollten die Glieder der Geſchäfts— 
melt, die großen \nduftrie- und Han 

dels⸗und Verkehrsgeſellſchaften auch 
nur ein Zehntel oder ſelbſt einen noch 
geringeren Bructbeil der Summen bei- 
fteuern, die fie Durch den angedrohten 
Sympathie-Streif mürben eingebüßt 
haben, jo märe den Ausftändigen aus 
aller Noth geholfen. Gleichzeitig märe 
ver Sache ehrlicher Arbeit ein frieb- 
liher Sieg gefichert, und damit ein 
Beifpiel von unſchätzbarem Werthe 
gegeben zur gleich friedlichen Löfung 
fünftiger Arbeitswirren. Richt nur 
wäre bie erforberliche geldliche Unter- 
füßung ein gebüßrender Dant für das 
ehrenhafte nertragdtreueBerhalteneines 
großen Arbeiterberbanded; fie märe 
zugleich für bie Gefchäftäwelt ala Gar- 
3 eine bozireffliche Kapitaldanlage 

ut den Anjporn zu ähnlichem Ber- 
nn un ei erwachſende | 


tee in nf | — 
berfaben, Täßt fich 


Die Zahl der Auzftänbigen hat an 


z 


Bor einer Reihe von Jahren das 
Publitum der engliſchen Hauptſtadt 
den dort am Ausſtand befindlichen 
armſeligen Werftarbeitern zum Siege 


verholfen, indem ein Bürger-Ausſchuß 
(mit Rarbinal Manning an der Spike) 


zur Unterftüßung der Ausftändigen 
ftch meldete und in kurzer Frift etliche 
Yunderttanfend Dollar fammelte. 
Wo ift der Menfchenfreund, der bier 
ein ähnliches gutes Wert in die Wege 
leitet? Er kann fih zum gefeiertiten 
Manne des Landes machen. 


Von der Reſchsbevölkerung. 


Im „Reichsanzeiger“ werden die er— 
ſten Angaben über Alter und Fenien 


Deutſchen 


Dezember 1900 veröffentlicht. 

Es waren danach von der Geſammt— 
bebölkerung des Reichs, die 56,367,178 
Köpfe betrug, 27,737,247 männlich 


weibliche Geſchlecht um 892,684 


zu 21 Jahren war das männliche Ge— 
ſchlecht zahlreicher als das weibliche; 
nur in der Stufe von 5—6 Jahren find 
819 männlide Berfonen mehr gezählt 
als meibliche. 
das meibliche Gejchlecht mit einer Klei- 
nen Durch die Gefahren der eriten Mut= 


nad; der Voltszählung vom 1. | drud, daß der Chicago Fluß mehr und 


Bon 21 Jahren ad trüit |; Fahrzeuge, melde in ven legten Jah— 


| 


Pofitif und D Vernallung. 


Aus dem Jahresbericht des 
Hafen⸗Ingenieurs Ernſt. 


Die Tunnels müſſen entfernt oder 


| 


tiefer gelegt werden. 
Sena or Mafons fröhliche Zuverficht. 
Schutzmannu Kletts ſteuerbare Fahrhabe. 


Oberſt-Leuinant Ernſt vom Genie— 


ed undes-Armee, welcher als | ? x 
Korps der B fchätzt worden iſt. 


Vertreter der unbes tegietun er 


| Aufſicht über die hieſigen Häfen führ 


| 


| mehr 


gibt in feinem Jahresbericht an * 


iiſterium der Anſicht Aus- * 
Kriegsminiſteri ſi | ferlich ihre 82200 


an Schiffäperfehr verlieren 
werde, jo lange die Stadt nicht die 
Zunnela in der La Salle und in ber 
Wafhington Str. entferne oder tiefer 
lege. Die Dächer dieſer Tunnels be— 


fänden ſich knapp 17 Fuß tief unter 


dem Waſſerſpiegel des Fluſſes. Es 


könnten demnach nur Schiffe von höch— 
ſtens 16 Fuß Tiefgang den Fluß hin— 


auffahren. Unter dieſen Umſtänden 


ſei der Fluß für die großen modernen 


| ren in großer Anzahl für den Fracht— 


verkehr auf den See'n gebaut 


terſchaft hervorgerufenen Unterbrechung 
im Alter von 25—380 Jahren immer 


mehr in den Vordergrund; in der Al— 
tersſtufe von 21 bis 25 Jahren über— 
wiegen die weiblichen Perſonen um 
rund 24,000, in ber von 30—35 Nah: 
ten um 28,000, in der bon 40-45 
Jahren um 68,000, in der von 45 bis 
50 Zahren um 85,000, in der von 50 
bis 55 Jahren um 134,000, in der bon 
55 bi5 60 Sabren um 133,000 und in 
der bon 60 bi3-65 Jahren um 135,000. 


Sm höheren Lebensalter finkt der abfo= | 


[ute Ueberfhuß des meiblichen Ge— 
ſchlechts in Folge der niedrigeren Zif- 
fer der gefammten diefem Alter ange- 
börenden Gejammtbevölferung, doch 
mird relativ der Lieberfchuß der meibli- 
hen Berfonen immer aröher. Im Ul- 
ter von 65 biß 70 Jahren famen auf 
544,800 männliche 655,196 meibliche 
Perfonen, im Alter von 70 6i3 75 Jah 
ten. auf 356,589 männliche, 446,185 
weibliche, im Alter bon 75 bis 80 Jah⸗ 
ren auf 210,798 nei 267,984 
weibliche. Unter den Perfonen von 80 
bi5 90 Jahren befanden ich 110,726 
männliche und 148,122 weibliche, unter 
denen bon 90 bis 100 Sahren 3635 
männliche und 6348 weibliche. 

Die höchſte AWltersftufe von 
100 und mehr Jahren zählt nur 9 
Männer, dagegen 32 Frauen; unter 
leßteren befanden ih. 3 Frauen, 
ſämmtlich vermittiwet, die über 105 
Jahre alt waren. Bon der Gefammt- 
bevölferung waren 33,520,123 Berjo- 
nen ledig, darunter 17,098,806 
männliche und 16,421,317 weibliche. 
813 zu der Altersftufe von 30. bis 35 
sahren einfchließlich überwiegen bie 
männlichen LZedigen, dann treten bie 
weiblichen immer mehr herbor, derge= 
ftalt, daß im Alter von 75 bis 80 Jah— 
ten die weiblichen noch einmal fo zahl: 
reich find als die männlichen. Ver- 
beirathet waren 19,592,879 Ber- 
fonen, darunter 9,797,924 männliche 
und 9,794,955 meibliche. Unter ben 
bermittmweten Perfonen, deren Zahl 3,- 
162,159 beträgt, find die weiblichen mit 
2,352,921 faft dreimal fo ftarf vertre= 
ten als die männlichen, deren Zahl nur 
809,238 beträgt. 14 Wittmwer und 
148 Wittmwen maren erft 15 bis 18 
Sabre alt; 33 Wittwer und 379 MWitt- 
pen wurben gezäh t, die 18 bis 20 Jah— 
re alt waren. In ällen Altersſtuͤfen, 
am meiſten aber in den mittleren über— 

wiegen die Wittwen erheblich; in der 
Stärke von 40 bis 45 Jahren wurden 
31,139 Wittwer, dagegen 131,118 
Wittwen gezählt. Die Zahl der geſchie— 
denen Perſonen betrug 92,017; darun— 
ter befanden fich 31,279 männliche und 
60,738 meibliche.. 6 gefchiebene Frauen 
waren erft 15 bis 18 Yahre, 16 gejchie- 
dene Männer und 27 gefchiebene 
! Frauen 18 bi3 20 Nahre alt. Wäh- 
rend bon dem Alteräftufen die von 30 
bi8 35 Jahren die meiften verheirathe- 
ten und die von 65—70 Sahren die 
meiflen bermittweten Perjonen hat, 
find die Gefchiebenen am zahlreichiten 
in der Ültersftufe von 40—45 Jahren 
bertreten. 


Eokalbericht. 


—ñ— — 


Die Mucker jubiliren. 

Rev. W. F. Crafts vom internatio— 
nalen Neforınbazean mweift mit großer 
Genugthuung auf den Umſtand hin, 
daß nunmehr auch der Präfident der 
St. Louiſer Weltausſtellungsgeſell— 
ſchaft den Kontrakt mit dem Bundes— 
ſchatzamt unterzeichnet hat, wonach die 
Ausſtellung an Sonntagen geſchloſſen 
bleiben muß, wie dies vom Bundesſe— 
nat bei der für die Ausſtellung gemachte 
Bewilligung zur Bedingung gemacht 
worden iſt. Wie Rev. Craft3 behaup- 
tet, wollte man diefe Bedingung ba= 
durch umgeben, daß nur die Direktoren 
der Gejellichaft jenen Kontratt unter: 
zeichnen follten, was ibn aber, fomeit 
fpätere gerichtliche Schritte in Betracht 
fommen, nicht bindend gemacht haben 
würde, wäre die Tusftellung do an 
Sonntagen geöffnet gewefen. Gegen 
ven Schagamtsjelretär erhebt Rev. 
Eraft3 die Anktlage, daß er nur nad 
vielen Borftellungen und mit Wider: 
ftreben die Unterfchrift des Präfidenten 
ver Gefellichaft verlangt habe. 


Kurz und Neu. 


* Der fünfjährige Robert Seeforth 
ftürzte beim Spiel von der Schumauer 
auf dem Uniberfitätäplake zu Evanfton 
geitern. Nachmittag in den See, wurde 
halb tobt von H. D. Enwall, Mitglied 
der Rettungswache "glücklich eingeholt 
und in der 2ebensreitungsftation imie- 


ber zu fidh gebradht.. Die rende ber | 


1618 Drri Ave. ee El⸗ 
lebend 


wurden, 
geradezu geſperrt, und es habe für die 
Schiffahrt nur geringen Werth, DaB 
die örtliche Abmwaflerbehörde den Süd- 
arm des Fluffes und die in der Nähe 
des Gee’3 gelegene Theilftrede Des 
Stromlaufes zu einer Tiefe bon 
26 Fuß ausbaggern und auf eine 
oleihmäßige Breite von 200 Fuß 
molle bringen laffen. Die Bagger: 
arbeiten in dem Fluß, bejonders die 
im Nordarm und in der jüblichen 
Gabel des Südarm?, mo fie am meis 
ften benöthigt werben, follten nach Un 
fiht des Herrn Ernit nicht von ber 
Bundesregierung, fjondern bon der 
Stadt Chicago beforgt werben, da ja 
diefe den Fluß als Abzugskanal be— 
nuße. Die $500,000, welche dem De: 
partement zur Zeit noch für ben Chi» 
cago Fluß zur Verfügung ltehen, will 
Herr Ernft für die Anlegung von zmei 
Baffin3 verwenden, in denen Schiffe 
würden ummenden fünnen. Eines da= 
bon joll im Südarm, nabe der Ber: 
einigung von deffen füdlicher und meft- 
licher Gabel, angelegt werden, und das 
andere im Nordarm, nahe Sooje X8- 
land. — Auf die PVerbeilerung des 
Außenhafens durch Verlängerung der 
Wafferwehr gedentt Herr Ernft im 
Laufe ber näcdhlten zmei Jahre $210,- 
000 zu verwenden. Noch größere Aus= 
gaben plant er für die Verbeflerung 
des Calumet-Fluſſes, dem von der 
Mündung bis zur 122. Str. eine Tiefe 
von 20 Fuß gegeben werden ſoll, und 
von der 122. Str. bis zu der Stelle, 
wo die Vereinigung des kleinen mit 
dem großen Calumet erfolgt, eine ſolche 
von 26 Fuß. Die Baggerarbeiten für 
dieſen Zweck werden 8498,822 koſten, 
und die angegebene Tiefe der Fahr: 
Itraße dauernd aufrechtzuterhalten, wird 


jährlich $10,000 erfordern. 


Die Mitaliever der Momaflerbehörde 
zeigen fh ob ber Würdigung, melche 
ihre Ihätigkeit i Sem Berichte de3 
Dberfi-Leutnants , ‚det, fehr erfreut, 
Zur meiteren Befefiigung des Seelen: 
frieden3 der Herren trägt der Umftand 
bet, daß der bon einer privaten Grün: 
deraejellihaft ausgehende Anjchlag auf 
bie Waflerfraft des Drainage-Srabenz, 
mwelder mit Hilfe des Hickory Creek 
unterhalb der aroßen Scleufen bei 
Lodport zur Ausführung gebracht 
werden joll, bei näherem Zuſehen doch 
feine Ausficht auf Gelingen hat. Da 
nämlih die Abmwaffer- Behörde, durch 
Schließung der groken „Bärenfalle“ 
bei Zodport, einer folchen Krafterzeu- 
gungs-Anlage die Iriebfraft beliebig 
auf längere Zeit wiirde abdrehen kön— 
nen, jo bürften die Gründer faum 
Leute finden, die fih mit ihnen wegen 
der Kraftlieferung auf Kontrafte ein= 
laffen würden, und damit fallt natür= 
lich der ganze Plan in fih zufammen. 

* * * 


Bundes-Senator Maſon hat für 
ſeine Behauptung, daß der Kongreß— 
Abgeordneie Hopkins „trotz alledem 
und alledem“ nicht zum Senator werde 
erfuren werden, anjcheinend doch beifere 
Gründe, al3 den bloßen Wunjc, daß 
e3 ihm gelingen möchte, dieſes Ergeb: 
niß zu verhindern. Herr Mafon venft 
an bie Umftände, unter welchen vor 
fünfundzwanzig Jahren der große, 
bide und quite Richter Davis mit Hilfe 
republifanifher Stimmen ala „uns 
obdängiger Demokrat“ in den Bundes: 
Senat gefhidt wurde, und hofft, Aehn- 
liches fönne mieder geichehen. Gr 
meint, die Demofraten würden, fallz 
fie feine Nuzficht hätten, einen PVertre- 
ter ihrer eigenen Partei zu mählen, 
immer noch meit lieber für ihn ftim- 
men, al® die Ermählung eines der— 
mafen in ber Wolle gefärbten republi- 
fanifchen Parteigängerd zuzulaffen, 
mie Hopkins e3 it. Auf acht bis zmolf 
republifanifche Stimmen glaubt Ma: 
fon außerdem mit Sicherheit rechnen zu 
fönnen, eben auf bie Stimmen derjeni- 
gen „Unab$ jängigen,“ deren Erwählung 
durchzufegen der „Legislative Voters 
League“ gelingen mag. Gchlieklich 
und nit am wenigſten verläßt ſich 
aber der „dicke Willem“ auf ſeine alten 
Freunde von den Eifenbahn = Gefell- 
Ihaften, für bie er nicht nur eine ge-= 
wichtige, fondern au) eine tmichtige 
Perſönlichkeit iſt, ſeit er als Vorſitzer 
des Senatsausſchuſſes für Poſt-An— 
gelegenheiten bei der Vergebung der 
Beförderungs -Kontralkte an die Bah— 
nen ein entſcheidendes Wort zu ſprechen 
bat. Die Illinois Central- die Bur— 
lington=, die Alten- und die North 
meitern = Bahn pflegen in der Staat3- 
Zegiälatur immer einige Herren zu ha= 
ben, bie fich nach ihren Wiünfchen richten 
und für die gegebenenfalls foldhe Wün- 
fche maßaebenver fein mwurben, ala 
etwaige Kaufusbejchlüffe. Nachdem 
Herr Mafon ji die Sachlage aus bie- 
fen —— in dem ci 


er mit 


.. Bei der Steuerrevifiond - Behörbe 
meldete fich geftern unter anberen Pro» 
teftlern der Schumann Jatob Klett, 
der nicht begreifen könne, mie man bazu 
gefommen ift, ihn zur Berfteuerung 
von Fahrhabe heranziehen zu wollen. 
Sein einziges Gut, jagte er, jeien feine 
acht Kinder, von denen vier heranwüch- 
fen in der Hoffnung, dereinft der&tadt, 
tie ihr Vater, ald Boliziften dienen zu 
fönnen.—L. E. Comper von der Cow— 
per Manufacturing Co. war nicht ba= 
mit zufrieden, daß die Einrichtung und 
das MWaarenlager jeiner Firma mit 
$2,200 für die Gteuerumlage einge- 
Auf eine Erfunbi- 
gung nad) feinem Waarenbeitand gab 
er an, derjelbe beftehe aus etwa fünfzig 
Lotterie - Automaten. „Die find doc 
werth,“ meinte 
Herr Uphbam. „Seit D’Neill Polizeichef 
tft, nicht einmal einen Gent,“ beeilte fich 
Herr Comper zu verfichern. Sein Bro: 
teit hat ihm aber doch nichtd gefruchtet. 
— en — 


Für den Herbſtkarneval. 


— — 


Heute Abend findet in der Nord— 
ſeite-Turnhalle eine wichtige Ver⸗ 
ſammlung von Förderern und Freun⸗ 


den der Bewegung ſtatt, welche zu eis | tm Alter 


nem großen deutfchen Herbſtkarneval 
führen fol. Die Wahl der Beamten 
und die Ernennung don Mitgliedern 
der Unterausfhülfe ftehßt auf dem 
heutigen Programm. Die Delegaten 
der Vereine, wie auch Privatperfonen, 
die jich für die Sache intereffiren, find 
dringend gebeten, fich an diefer Ber: 
Jammlung zu betheiligen. Die von dem 
„Rheinifchen Verein“ gegebene Anre- 


| 
| 


| dem 


| 


gung hat bei einer großen Anzahl von | 


Vereinen bereits lebhafte Zuitimmung 
gefunden. Handelt es fich dabei Doch 
um eine aroße allgemeine Feitlichkeit, 
durch welche den Amerikanern, und be= 
fender3 der jüngeren Generation, ge= 
zeigt werden fol, mie die Deutfchen 
frohe Telte vorzubereiten und auch zu 
feiern veritehen. Für den fojtümirten 
Umzug ſelbſt ſollen die betheiligten 
Vereine nur inſofern zur Tragung von 
Koſten herbeigezogen werden, als ſie 


Schauwagen und deren Ausſtattung a: 
ftellen. Für ein Defizit, das aus dem | $ 


ganzen Unternehmen erwachlen könnte | 
aber vorausfichtlich auggejchloilen fein | 


wird, brauchen fie nicht aufzufommen. 


Zu diefem Behuf wurde ein befonderer | 
Garantiefonds gejchaffen, für den viele ı 


Geichäftsleute liberale Beiträge arzeich- 
net haben. 


eine bejchloffene Sache, er wird, ber 


bisherigen Betheiligung bei denSitzun— | 
Enthus | 


‚GharlesBurmeister 


gen und dem dort befundeten 
ftiasmus der Delegaten nad) zu urthei- 
len, eine der eindrudöpolliten, alän= 
zenditen und genußreichiten deutjchen 
Feltlichkeiten, die je hier ftattgefunden 
haben. 


Beim Segeln ertrunfen. 


Auf dem Ba Lake, in Stark Couns 
ty, Ind., kenterte gejtern Nachmittag 


infolge plößlichen Windftoßes ein fleis | 


nes Segelboot und die Anfaffen: Nicho= | 
lad Iheodore jr., 546 Evergreen Übe,, 
Walter Jobnjon, 667 Yrbing Avenue, 
Geo. Stange, 207 Evergreen Ave., Frl. | 
Dagmar Ruus, Iheodore’s Schwäge- 
iin und Stange’3 Braut, Jomwie Rer | 





| 


Kaufman von Anderfon, Xnd., fiürzten | 


in's Waſſer. 
Stange und Frl. Ruus feſt und zog 
fie in die Tiefe, doch machte Stange, 
ein tüchtiger Schwimmer, ich lo& und 
ichob Beide nad dem Bootkiel zu, an 
dem fich bereits die anderen Schiffbrüs 
higen fefihielten, außer ohnfon, ber 
fi in die Takelage vermwidelt hatte und 
in großer Lebensgefahr jchmebte. 
Stange befreite ihm nad vieler Mühe 
und ala er fih dann umjchaute, ver- 
mibte er Theodore. Der Unglüdliche 
war verfunfen und alle Rettungäper- 


Theodore hielt fi an | 


| 


fuche fchlugen fehl. Später,.nachdem in= | 


zwifchen bie Bewohner ber Cottage? 
am Ufer die VBerunglüdten mit einer 
Dampfjacht gerettet hatten, mwurbe feine 
Leiche gefunden. Theodore war 28 
Jahre alt und arbeitete für den Pho- 
tograpben Y. 8. Wilfon an der State 
Straße. Der Mann hatte feine Gat- 
tin und fein breijähriges Söhndhen, 
welche ala Gäfte in der Cottage der Fa= 
milie Stange meilten, befucht und hatte 
Abends heimfehren wollen. Er mird 
morgen auf dem Mt. Olivei-Friedhofe 
beftattet werben. 


Todes: Anzeige. 
rennden und Wefannten die traurige Na» 
richt, daß unier lieder Baier und Pruder, Poli» 
aei-Sergeant 
Beter %. Ries 
am Gamftag. den 19. Juli, im Alter bon Rn 
Sabren fanft im Herrn enticlafen ift. Tie # 
erdinung findet imtt am Mittmod, den 
Suli, um 1 Uber Nadım., vom Xrauerbaufe, 1320 
Newport Ape., nach der St. Alphonſusfirche und 
bon da nah dem St. PRonifajius Gottedader. 
Um ftille TIheilnahme bitten: mbi 
George NR. Ried, Veter %. Nies, Kinder. 
Rohn Mies, Bruder. 
Fohanna Megdorf, Schiweiter, nebit Ber: 
wandten. 
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Racine, Milmaufee und Coebohgan, Wis, 


Zeitungen wollen geru.tgit Topiren. 


Todes: Unzeige. 


Steunden ımd Belannten die traurige 
richt, dab mein aeliebter Gatte 
Frauf Steinam 
im Alter von 24 Jahren und 8 Monaten felig 
iur Herrn entichlafei ift. Die Beesbiaung findet 
ftatt am Mittwoh Morgen umt 9 dr, dom 
<rauerbaufe, 10 ®. 19. Etr., nad der Sacred 
Heart Kırde, 19. und Fobnion Etr,, und dann 
nad dem St. Bonifaatus Friedhof. lm ftille 
Theilnahme bitten die frauernden SHinterblies 
been: 
Fannie Steinam geb, Fiider, Gattin. 
Zohn und Tina Steinam, Eltern, 
Gefchwiitern. 


Nach⸗ 


nebſt 


Todes⸗Anzeige. 


gan und Belannten die traurige Nadh- 
ri dab unfere liebe Mutter 
Katharina Bieifer, 
zittwe des verſterbenen Louis A. Pfeifer, am 
nen den 20. Juli, felig im Herrn entichla- 
fen ift. Beerdiaunn am Mittwoch den 23. Nuli, 
um i Uhr, vom Zrauerbaufe, 264 E. 21. Str.. 
neh dem Rojebill Friedhof. Die trauernden 
Hinterbliebenen: 
Dadie Weruer, Tochter 
anı —— „Süwiegerfobn, 
ttor, Katie, . Walter, Enfel. 


— — 


Todes⸗Anzeige. 
Verwandten und *reunden die traurige Nach— 
richt, dat mein geueoter Cohn 
Auguit Ewerliug 
nad Turzem Leiden im zus don 9 Jahren am 
Sonntag, den 21. Sul. jet .- Herrn entichla= 
vn ift. ®eerdiquita findet f Riten", 


am 
von St. Eli: 
BE u) Lontfagtus Set, 


—— 


Is 


Kauf mann, 
958-962 Milwaukee Ave. 


Immer das Beite. 


urn >= Tan Schuhen. 


Raufvon „.. 
400 Baar für Männer und Damen — 


34.00, 83.50 und 33.00 81. 69 


werth — alle zu . 
200 Baar Damen = Orfords. und Slipper: 


$1.50, w 00 und 82.50 Eure 9 
J c 
$1.00 ob $12 25 Weride * Er 48e 
Knaben: und Mädchen-Schuhe, 114 
bis 54, $1.50 bis $2.50 Werthe 98c 
Tiejelben 84 bis 133—$1.00 und 
$1.50 Werthe » 4Bc 
Kinder-Schuhe, 5 bis 2-41. 00 und m 58 
$1.50 Werthe c 
Baby-Schuhe, 2 bis 5 — 75e BEN 33 
31.00 Werthe c 
Wir färben dieielben aud Mass: "Männer: und 
Damen:Schube für Be, Kinder-Schube für Lär, 
Kommt, ehe die Örößen angebroden jind. Dies A 
eine große Gelegenbeit um Schuhe für tägliden Gc= 
braud zum balben Bı eis zu erhalten. 
KAUFMANN’S. 
7 ger 
Sreunden und Belannten die traurige Nad» 
richt, daß meine liebe Sattin 
Jo ſevha Langbauer 
von 57 Jahren ſelig im Herrn ent⸗ 
olafen ift. Die Beerdigung findet ftatt kom 
Nr. 1801 W. 16. Str,, am Mitt: 
wod, den 23. Auli um, 9 Ubr, nach der Kirche 


et. Mary’ of Perpetual elp und bon da nad 
St. vonifagius Gottesacker. 


Trauerhaufe, 


Janatz Langbauer, Gaue. 

Johanng, zur Klare und Kate Lang» 
bauer, Tochter. 

Wiaria Meter geb. Langbauer, Toter. 

Frank Meter, Schwiegerfobn. md 


Zoded: Anzeige 


‚sreunden umd Belannten die traurige Nachs 
ridt, dab unsere liebe Mutter 
Frau Johanna Beier, bermwittivete Dett- 
mann, geb. Schüler, 
im Alter don 67 Nabren und 2 Monaten am 17. 
Juli nad Stägiger Krankheit geſtorben iſt. Ue— 
der ubruna der Neihe nah dem Krematorium in 
Sraceland findet ilaftt am Mittwod, den 23. 
Juli, Nahm. 1 Ubr 30, vom Trauerbaufe, 200 
&. Nortb Ude. Die frauernden Hinterbliebenen: 
Bertha Gundlach, Anna Herzog, Töchter. 
Bernhard Dettmann, Sobit. 
Rudolf Herzog, Schwiegerfobn. mbi 


Zoded-Anzeige 


Unfere inniaft geliebte Gattin und Mutter 
Rofalie Sarner 

it am 20. Suli jm Alter von 73 Jabren und 20 
Tagen von langem Iwerem Leiden dur den 
Tod erlöft worden. Die Beerdigung findet ſtatt 
am Mittwoch. Sormittags 10 br, vom Trar 
Wincheiter Vlpe., aus nad Soreft 
Home, Die frauernden Hinterbliebenen: 


Henry Sarner, Gatte, nebit Kindern. 


— — -— — 


Dankſagung. 


Hiermit allen Freunden und Bekannten, beſon— 
ders den Brüdern der General Sedgwick Loge 
465, K. of B. für die zablreiche Betheiliguñg 
und Aufmerffamfeit am Bearäbniffe meines ge 


1 3 | liebten dberjiorbenen Gatten 
Der Karneval ift nicht nur | 


Hermann U. Bommer 


meinen innigften Dant. 
Eliiaberh Bonmer, Gattin, nebit Verwandten. 


Feicyenbeflaiter, 


301 und, 303 Larrabee Str, 
: North 188. —WX 


Ale Aufträge * und Biligf deſergi. 


Altenheim: und Waiſen— 
haus⸗Geſellſchaft 


— der — 


Deultſchen Odd Fellows 


von Edicas⸗ ard Gut und Coot County 


Pik-Nik 


Sonntag, den 3. Auguft 1902, 
im Nord Chicago Schützenpark, 


Belmout und Weſtern Ave. 
Eintritt 250 die Perſon. il22, 26, 20, ag2 


General⸗ Bertammlang 


\ Bakers’ and Eonfeliners Union No. 2 


88 ©. Frauflin eir., F  nüße MWaihington Str. 
Samftag, den 26. Juli, 7 Uhr Abends, dido 


ISMARC 
„GARTEN... 


N. Halsted und Grace S$tr. 
Taãglich Konzert. M 
Wenn es regnet, in der Konzerthalle. 


WURZ’N + SEPP’S 
gaſtyaus „Weihen Röß'l 

242 EAST NORTH AVENUE. 
Erin. Reflaurant u. Familien-Refert, 

eingerichtet mad echt fürdeuticher Urt. Niemand yrr» 


fäunme, ji tiefen Plag anzufehen. super! vie Biere 
fteiß an Bapf. 1jf, dipoja, Ims 


POWERS LAKE. WISGONSIN. 
Hotel Freundesruh. 


Shönfter Familien-Rejort in der Nähe Chicagss. 
Borzüglihe Küche. Herrliche Luft und Ratur. Baden 
im See. Guter Filhfang. 3000 Bub Bar! am Ser 
ufer. Neue Kegelbahnen. na bweſtern Bahn nad) 
Senca Aunction. in13, frfondi, 2 


August Rothe. 


Ungefähr die Hälfte der 


FURNACE 


Arbeit, die in diefem Lande gemadt 
wird, ift unbefriedigend. Jhr fünnt ben 
Grund dafür errathen. Wenn Jhr es 
ung überlaßt, foftet e8 Euch eine Klei- 
nigfeit mehr, aber ‘hr habt aud etwas 
Gutes. Anfragen bereitwilligjt beant- 
mortet. 


Estate ofP.D.Beckwith 


DOWAGIAC, Michigan. 


ETROPOHT, 


Michigan Ave. & Monroe St., Chicago 

Ale Geichäftszweige, Gtenograpbie, Xopeimwriing 
(„Zouh”: Methode). ingelslinterricht. Brädtig ein» 
richtet. Dioderne Methoden. Strifte Di rn 
— und Genauigkeit ſind Rege 
Säule. Spret vor, freibt oder telephonirt Gens 
trat 3) nnd alle Einzelheiten werben prompt gie 
ſchiat Sommer:Rurfus jest eröffnet. 


(D72- N. WATRY&CO,, 


99 E. RANDOLPH STR, 
Brilfen und Ungengläfer eine Gpe 


11i1® 


EMIL H. SCHINTZ 
STE ER 


Befet die 
SONNTAGPOST. 





Ein Räuber mit Shlagringen. 


MWilfreb Clarke, Sohn eines berühm- 
ten Schaufpielers und Inhaber ber | 
Hauptrolle in dem Stüd „A = 

| 
| 


Pair“, meldes im Chicago Dpera 
Houfe gegeben wird, wurbe Sonntag 
Nacht vor jeinem Kofthaufe, 238 Mi- 
higan Mpe., von einem Räuber durch 
einen furdtbaren Schlag mit einem 
Shlagringen ins Geltht 
los niebergefiredi. Ein in einem 
„Gab“ vorbeigefahrender Herr hielt 
an, um bem Ungefallenen zu Hilfe 
zu fommen, worauf ber feige Stroi 
ausriß. Clarke mar fo feier ver- 
legt, daB er nur mit Mühe ge- 
tern Abend feine Nolle zu jpielen 
bermodhte und feine Bein war fürchter: 
Lid, als feine mit ihm zufammenipie: 
lende Gatiin ihr unglüdlichermeiie 
gerade auf Die Wunde traf, als fie ihm 
eine Obrfeige zu geben hatte, aber 
Clarke bezwang ſich. Als der Vorhang 
ſchließlich fiel, mußte man ihn in ſein 
Ankleidezimmer führen. Der Raub— 
anfall war geheim gehalten worden 
und erſt heute erfuhr die Polizei 
davon. In der Gegend des Verbre— 
chens erſchoß kurz nach demſelben ein | 


bewußt: 


Nahtmächter imAuditerium-Anner ei- 
nen Wegelagerer. 


In feiner Wohnung, Nr. 617 W. 
Sadfon Boulevard, wurde geſtern 
Abend Herr Upam Schaaf, einer ber | 
befannteften Slavierfabrifanten der | 
Stadt, durch den Tod abgerufen. Als | 
zehnjähriger Anabe war er 1859 mit | 
feinen Eltern aus Zonbon, ber bri= | 
tiihen Hauptfiadt, nach Chicago ge: | 
fommen. Er erlernte bier die Snftrus 


Klavierfaprifant Schaaf geitorb:n 


mentenbaufunft, und errichtete 1872, 
bald nach feiner Verheirathfung mii 
Frl. Karoline 8. Gall, eine eigene 
Klavierfabrit. Die Fabrif, wie aud) 
bie an W. Madijon, nahe Haljted Str., 
befindliche Nieder! wird ſchon ſeit 
einigen Jahren von feinen Söhnen ges 
leitet. Die Wittme und feine Kinder: 
Harry, Fred %., Walter A. und Efther 
Schaaf, find die nächſtenLeidtragenden, 
Doch auch viele Freunde und Belannte 
trauern um das Dahinfcheiben ves | 
n 
| 


nae 


Ude, 


waderen Mannes. 
— > 
Zrauung mu jein. 


Vierteljasr in alüdlichfter Che gelebt 
Hatten, wurde dem Ehepaar Yugo Bil- 
tor DOrtoff und Regina Pflander zu 
ihrer großen Heberraichung die Gewiß— 
heit, daß fie nicht in aller Yorm de3 
Rechtes verbeirathet waren. Ortoff bat- 
te am 18. März tiefes Jahres bom 
Sounty Eiert in Waufegan woh! einen 
Heirathsſchein erwirkt, ih um Die 
Vornahme der Trauung aber nicht mei= | 
ter aclümmert. Nun erfuhr jeine 

Gattin, dab ifre Ehe ohne die gefeh- 

liche Zeremonie feine rechtägiltiae fei. 

Die junge Frau gerieth deswegen in 

nicht geriitge Beftürzung, und drang in 

ihren Gatten, ihrer Ehe do auch die 

geiebliche Meibe,zu geben. Das ift auf 

dem Wege der Ziniltrauung im County 

Slerfi-Amt nun auch gejchehen. 


Nachdem fie bereits länger als ein 


J 


Der Ehefeſſeln müde. 


Frau Gertrud Hoffman, Gattin des 
Grundeigenthumshändlers Emil F. D. 
Hoffman, machte geſtern im Superior— 
Gericht die Scheidungsklage anhängig. 
Sie beſchuldigt ihren Mann der grau— 
ſamen Behandlung, ſucht um einen 
Einhaltsbefehl nach, durch welchen der— 
ſelbe verhindert werde, in ihre jetzige 
Wohnung, No. 1215 Dunning Str., 
einzudringen und ſich im Hofe dieſes 
Wohnhauſes nächtlicher Weile aufzu— 
halten, und bittet das Gericht, ihr doch 
zur Wiedererlangung von Papieren, 
Juwelen und Silberwaaren behilflich 
zu ſein, die ſich Hoffman gewaltſam 
angeeignet hätte, ohne daß er zu deren 
Beſitz irgendwie berechtigt wäre. 

u — 


Die ſtreitige Lizens. 


Anwalt Kelly theilte heute Vormit— 
tag dem Korporationsanwalt Walker 
mit, daß die Verhandlung über die 
Frage, ob Frau Nottbohm berechtigt 
geweſen iſt, in ihrer Eigenſchaft als 
Nachlaſſenſchafts -Verwalterin das 
Lizensgeſuch der Eigenthümer des 
„Edelweiß“Konzertgartens im Namen 
ihres Sohres für deſſen in der Nähe 
jenes Vergnügungslokales gelegenen 
Beſitz zu unterzeichnen, heute Nachmit- 
tag vor Richter Cutting erfolgen würde. 
Von der Eniſcheidung, welche der Rich⸗ 
ter abgeben wird, wird es abhängen, ob 
Mayhor Harriſon die Ausſtellung der 
Lizens anordnen wird, oder nicht. 


Neues Thierhaus. 

Die Verwaltungsbehörde des Lin⸗ 
coln Park hat die Aufführung eines ge—⸗ 
räumigen Gebäudes für die Gras und 
Heu freſſenden Thiere der Park-⸗Mena⸗ 
gerie beſchloſſen. Der Bau, deſſen Ko— 
ſten ſich nach den Voranſchlägen auf 
510,000 ſiellen werden, wird an bie 
Stelle des unanſehnlichen Schuppens 
kommen, welcher jetzt den Büffeln, Hir⸗ 
ſchen u. ſ. w. zum ſchützenden Obdach 
dient. Er wird 150 lang und 40 Fuß 
breit werden, aber eine unregelmäßige, 
den Bodenverhältniſſen angepaßte 
Form erhalten. 


* Staatsanwalt Deneen hat im 
Kreisgericht ein Quo⸗Warranto⸗Ver⸗ 
fahren angeſtrengt, um feſtzuſtellen, ob 
der kürzlich zumPolizeikapitän ernann⸗ 
te Patrick D. O Brien berechtigt iſt, ſei⸗ 
nen nunmehrigen Poſten zu bekleiden. 
D’Brien war im April 1901 zum Po⸗ 
lizeisQeutnant ernannt mworben. Er 
Bon fie ng ‚im as 
nuar , obgleich eine immun 
ber Seinen” Orbnug borfchreibt, 


Ein reicher Greis, Wm. ring, vermählt 
fi) der Jungfrau Bridget Ö’Brien, 

Mn. $rving ift troß feiner 77 Sabre 
heute glücklich mie der Vogel im Hanf: 
jamen. Er hat fich aeftern Abend in al- 
ler Stiffe vermählt und mit feiner Au2- 
erwählten, der tugendfamen Wäfcherin 
Bridget O'Brien, die fhon 39 Sommer 
erlebt hat, eine Hochzeiiäreife angetre- 
ten; da& vermuthen wenigſtens ſein 
SohnRobt. Kroing, von 435 W. Taylor 
Etr., und feine Tochter, Frau Anna 
Stalen, 391 Welt Taylor Str., bei der 
er wohnte, und die Löjung eines Hei- 
rathserlaubnißfcheineg im  hiefigen 
Standesamte jcheint die Vermuihung 
zu beftätigen. 

Geſtern Morgen legte der alte Herr 
feine Sonntags = „Kluft“ an und Teßie 
die friich glänzende Anaftröhre auf, ala 
ob e8 ein hoher Feiertag wäre. „Was 
haft Du vor, Bapa?" Ba ob dieſes 
feierlichen Aufzuges überrafht bie 
Tochter. „D,“ lächelte er über das ganze 
Gefiht, „ih made nur einen fieinen 
Spaziergang und bin bald zurüd!” 
Adnungslos folgte die Gute mit gefal- 
teten Händen dem reife, biö er um die 
Ede bog. Erfi Abends kam ihr, als fie 
die Zeitung las, die Offenbarung. Der 
Bater und die Bridget ftanden in dem: 
Heirathelizens = Regifter! Heimgefehrt 
war er auch nicht und alle Nachfor- 
Ihungen von Sohn und Tochter bei 
Sriebenzrichtern und auf den Bahnhö- 
fen waren vergeben?. 

Bor einiger Zeit foll Bridget den 
Greis wegen angeblichen Bruchs des 
Eheverfprechens auf $25,000 verklagt 
haben, die Ungelegenheit aber außerge- 
richilich gefchlichtet worben fein. $rı den 
legten Wochen fiel Frau Stalen eine 
ichwarzaekleidete, tie? verfchleierte Dame 
auf, weiche fi) häufig in der Nähe ber 
Wohnung zeigte. Bon Fıl. O'Brien 
börie man nichts mehr, obwohl fie in 
der Nähe wohnte. Die Kinder rving’z 
mollen ih nun an die Gerichte wenden, 
um bie Ehe nöthigenfalls für un- 
giltig erklären zu laffen. Frau 
Skalen behauptet jogar, der Brid- 
get Liebe gelte meniger ihrem 
„jungen“ Gatten al& vielmehr defien 
Bermögen. Die Kinder hatten jchon vor 
ein paar Sahren mit dem Vater prozei- 
firt, um ihn unter Vormundfchaft ftel- 
{en zu laflen, verföhnten fich aber mit 
ihm, nachdem er ihnen einen Theil fei- 
nes Vermögens abgetreten hatte. Frau 
Stalen erflärt, ihr Vater ſei ſchwach— 
finnig und erft vor einiger Zeit desive- 
gen in einer Heilanftalt gemefen. Irving 
ha: bedeutenden Grundbefi auf ber 
Weitjeite, in Evanfton und außerhalb 
Ehicagod. Für die Benügung einer 
bon ihm erfundenen Bergmwerf3-Mafchis 
nerie bezieht er hohe Tantiemen. 


Stationen für Drabtlofe Telcs 
graphie. 


Die „Marconi Wirelek Telegraph 
Company“ von Nem York macht gro- 
Be Anftrengungen, die drahtlofe Tele- 
graphie nach dem Shftem des Erfin- 
der3, deren Namen fie angenommen bat, 
in den Häfen bon Chicago, Milmaufee, 
Modinam und ‚Duluth eimzuführen. 
Stationen follen errichtet und alle grö- 
Beren Schiffe follen mit Telegraphir- 
und Empfangs-Apparaien ausgeftattet 


werden. Seit gefiern mweilt Daniel el: | 


ley, ein Vertreter jener Gefelfchaft, hier 
und fucht Schiffäbeliger fir das ge- 
plante Unternehmen zu  intereffiren. 
Die Leiter der größeren Baffagierdam: 
pferlinien. find, wie behauptet mir, 
nicht abgeneigt, das Marconi-Spfiem 
auf ihren Darmpfern einzuführen, bie 
Beſitzer von Frachtdampfern hingegen 
erklären, es ſei für den Frachtverkehr 
wohl kaum von großem Nutzen und ma— 
che ſich weder für die Schiffseigner, noch 
für die Unternehmer bezahlt. Die be— 
treffenden Schiffseigner haben für die 
Benutzung der Apparate der Geſellſchaft 
felbfiverftändlich zu zahlen, und darauf 
mollen fich viele nicht einlaffen. Selpft 
einige Baffagierdampfer-Befier erflär- 
ten geftern, daß fie für den Fall drohen- 
der Seegefahr in ihrenDampfern Brief- 
tauben hielten, die fofort nach den näch— 
ften Hilfsftationen entfendet merben 
fönnten, Dieſes Benachrichtigungsſy— 
ftem ſei für fie das einfachere und bil: 
ligere. Die Geſellſchaft beakfichtigt, in 
ber Nähe größerer Häfen Siotionen für 
drahtloſe Telegraphie zu errichten und 
dort geſchulte Telegraphiſten zu beſchäf⸗ 
tigen, die den Fernleitungsdienſt zwi— 
ſchen den Stationen und den auf den 
Seen befindlichen Schiffen vermitteln. 


Zu neuen Händen, 


Das Windfor-Clifton-Hotel,” Ma: 
bajh Abe., und Monroe Str., mecjelte 
geftern den Hotelier, nicht den Beltker 
des Gebäudes und bed Grunditüces. 
Samuel Gregiten faufte vor zwei ‘ab: 
ren das ganze Anmelen, einjchließlich 
ber Hoteleinrichtung, von Frau E. €. 
Collins. Die Hoteleinrichtung hat er 
geitern für $50,000 an €. Neipp über- 
tragen, früheren Befiger des St. Nito- 
lau = Hotel in Decatur, IU., und 
dann des „Terre Haute Houfe” in 
Terre Haute, Ind. Hr. Gregften ver- 
bleibt im Defife des Grund und Bo- 
dens, wie aud) bes Gebäudes. 

Das große vierftödige Apartement: 
Haus nebft Grundftüd an der Ede von 
"Monroe Ave. und 62. Str. wurde ge- 
ftern für $75,00 von W. 8. De Bed 
an William H. Morris und Thomas 
A. Collins verkauft. Die Käufer über: 
nahmen die im Betrage von $42,000 
auf der Liegenjchaft haftende Hypothek. 

Das Grundftüd mißt 139,63 Fuß 
an Monroe Ave. und 136,97 Fuß an 
der 62. Str. 


* Vor Friedensrichter Sheldon wur⸗ 
de heute wieber einer von ben „Trans 
fer“ Prozefien zur Verhandlung auf- 
gerufen, welde bie Stadtverwaltung 
gegen bie Unton Traction Co. anhän- 

a —* hat. Da es nicht genau feſt⸗ 
Behr ob Kabi Shelbon in diefen Pro- 
zellen — hat, ſo wurde die 

u m, wie ſchon 
bis zum 23. a 


ne nn a nn nen 


Ded Mimen Erbenwalien. 


Dor der Gattin und der Polizei will James 
Slounfer in’s Jenfeits flüchten. 


Schwere eigene Krankheit und die feiner 
Frau treiben Edwin Triedenfon 
in den Tod. 


Derhängnigvoller Kampf um eine Waffe, 


sm Sountygefänoniß = Hofpital Liegt 
| der Schaufpieler Ja, —— auf 
den Tod verwundet darnieder und da— 
ran knüpft ſich eine Geſchichte aus dem 
Leben der wandernden Mimen. Sloun⸗ 
ler ließ vor etwa zwei Monaien in St. 
Paul, Mirn., feine Frau ſitzen, nach— 
dem er Abends zuvor auf der Bühne 
mit einem Schaufpieler einen furchtba- 
ren Fauſtkampf ausgefochten hatte, ben 
das Bublifum Anfangs für einen Theil 
der Vorſtellung hielt, bis es durch die 
gegenſeitige Beſchimpfung der Kämpfer 
die Wahrheit erkennend, entſetzt nach den 
Ausgängen flüchtete. Slounker entfloh 
dann der Gattin und der ſtrafendenGe— 
rechtigleit. Er durchzog mit einer 
Schauſpielertruppe Minneſota, Jowa 
und Illinois; bald war ihm die Gattin 
guf der Spur und hier fand ſie ihn im 
Trocadero-Theater. Sie ließ ihn feſt— 
nehmen und am 11. Juli wurde Sloun—⸗ 
ler von Polizeirichter Prindiville dem 
Straf gerichte überwieſen. Wiederholt 
verſuchte ſeine Gattin, eine Verſöhnung 
anzubahnen, und ſchließlich verſprach 
der Mann, zu ihr zurüdzufehren. Gie 
erwirkte darauf feine Sreilaffung, 
ı Sipunter bezahlte aber nur dag Koft- 
geld für feine rau, hielt fich dieſer 
aber, ohne Angabe von Gründen, fern. 
| Bei Nat und Nebel ift jet eine ber 
fhönften Damen vom Ballet der 
; Zruppe berfchrounden, der auch Sioun- 
fer angehört. Die geſchwätzigen Kolle— 
ı ginnen hatten e3 bald Frau Slounfer 
binterbracht, daß jene in Siounfer ver: 
ltebt wäre. Der Intendant Phafey war 
wüthend, nicht minder Frau Glounter. 
Beide verlangten von GSlounfer befrie- 
| digende Erklärungen, diefer beftritt jeq- 
Ihe Senninig vom Merbleibe der 
Donna, e3 kam zu fehr bitteren Aus- 
einanderfebungen und nach der gefiri- 
gen Übenpoorfielung fanden fi im 
United States Hotel, 44 Sherman 
Str., wo Slounfer wohnte, zwei Poli- 
zeibeamie ein, um den Künftler unter 
der Anklage des unordentlichen Beneh- 
mens einzufteden, melche Phaſey erho— 
ben hatte. „Stören Sie mich nicht, ich 
muß gerade Briefe fchreiben“, antmwor- 
tete Slounfer auf das Anklopfen. „Wir 
find Hüter des Gefehe? und wollen Sie 
in unjere Obhut nehmen“, folgte jeßt 
bie erflärende Antwort. Gleich darauf 
hörte man im Zimmer drei Schüffe 
fallen und vorfichtig traten die Beſu— 
cher, die Poliziften Howe und Houlihan, 
ein paar Schritte zurüd, denn die Kı. 
geln [chlugen ın ihrer Nähe in den Fuß— 
boden und in die Wände. Dann aber 
zogen die Mannen des Gefehes die Re— 
bolver und erbradien die Thür. „Sie 
find verhaftet,“ riefen fie Slounfer zu, 
der jich auf dem Beitrande niedergelaf- 
jen hatte. Gelaffen hob diefer den Re- 
bolver an den Kopf und feuerie. Be— 
mwußtlos janf er den Beamten in die 
Urme, mährend hinter den Männern 
aus weiblichen Kehlen der Ruf: „Mör: 
ber!” ericholl. ES waren die im Nacht- 
gewanze herzugeeilten Kolleginnen 
Siounfer’3, aber fie wurden fehnell ver: 
Tcheucht und der Selbftmordfandidat in 
ärztliche Behandlung genommen. 

Frank H. Butcher und feine Gattin 
rangen geſtern Abend in ihrer Woh— 
nung, 3120 Armour Ave. um den Be— 
ſitz eines Revolvers, dieſer entlud ſich 

und Butcher wurde in die linke Seite 
getroffen. Vor Schreck lief ſeine Frau 
zu den Nachbarn und theilte dieſen ihre 
„That“ mit; ſchließlich rief Jemand die 
Polizei und Butcher wurde in's Propi- 
dent-Hoſpital überführt, wo der auf 
| den Tod verwundete Mann feine Frau 
bon aller Schuld entlajtetee Frau 
| Butcher wurde fchliehlich bei Verwand- 
ten an-43. und Dearborn Str. gefun- 
| 
| 


den und heute früh an das Qager des 
Gatten geführt, mo fich eine rührenbe 
Berföhnungäfzene abfpielte. 

Der 36 Nahre alte Buchhalter Ed— 
win U. Didenfon, 192 Market Straße 
bebienjtet, hat fich seftern Abend in der 
Wohnung feiner Schwefer, Frl. Blan- 
de Didenfon, bei der er wohnte, 389 
DR 44. Straße, mit Karbolfäure ver- 
aiftet. Der Mann war fehmwer leidend 
und in Milmaufee lieat feine Gattin in 
gleichem Zuſtande darnieder. Das 
machte ihn lebensüberdrüſſig. 


Etwas wackelige Anklage. 


Auf Vrivatland an der 45. Str. und 
Archer Avbe. lagert, mit Erlaubniß des 
Landeigenthümers, ſeit einigen Wochen 
eine Zigeunerbande, welche den Um— 
wohnern alsbald ein Dorn im Auge 
wurde; aber die Polizei war macht⸗ 
los. Nun ſoll die Zahl der Gelegen—⸗ 


ganz gewaltig vermehrt hab⸗und 
man hat die Zigeuner im Verdacht der 
Thäterſchaft. Dieſe beſtreiten das ent—⸗ 
ſchieden, und erklären, daß Fe mit 
Hauſiren, Wahrſagen und Verkauf von 
allerlei, von den Frauen angefertigten 
Sachen ihren Lebensunterhalt erwer⸗ 
ben.“ Die Zigeuner weigerten ſich, 
einer Aufforderung der Bürger gemäß, 
ihre Zelte abzubrechen, und neftsın 
Abend wurden die männlichen Mitglie— 
ber ter Bande unter SHafibefehlen 
tmegen angeblichen Uinherlungerns feit: 
genommen. Die Polizei mill den lim» 
mwohnern nad) Kräften bei der Bertrei- 
bung der Nomaden helfen. 


| Manche Hotels 


ermähnen 
GRAPE-NUTS 
nicht anf ihrer Speifelarte 


mande Speijen 


h Beſtellt es mid 
— 


heitsdiebſtähle in der Nachbarſchaft ſich 


| 
| 


| 


| 
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Auf Der Leihenfuge 
Findet ein Mann felbft den Tod, 


Bei Nahforfhungen nach der Leiche 
eine, im Desplaines Fluß zu Riber- 
five erirunftenen fleinen Knaben, ber- 
lor geftern Nachmittag Otto Gerber 
bon Cyons das Leben. Gerber und 
der Dorfmarfchali Ger. Mith von 
Lyons ruderten ſüdlich vom Riverſide 
Hotel mitten in den Fluß hinaus und 
begannen mit Neben ihre Nachforfchun- 
gen nach dem Stinde; ihr Boot ſchlug 
um und ber des Schwiimmens nur we— 
nig fundige Gerber flammerte ft an 
Mitch an, diefen mit in bie Tiefe zie- 
hend. Nur mit größter Mühe ver- 
mochte fich Mitch loszumadgen und das 
Ufer zu erreichen. Der Flußftand iſt 
dort zur Zeit ein hoher. Gerbers Leiche | 
ift noch nicht geborgen worden, Gerber | 
mar ein Fleiihauffäufer und in der | 
ganzen Gegend befannt. Der Mann 
mar unverheirathet . 

Der Knabe, deilen Leiche von ben 
Beiden gefucht wurde, war beimFiſchen 
oberhalb Riverfide in’3 MWafler gefal- 
len. 


Konjuin auf Ferien. 
Der deutiche Konful Dr. Wever trat, 
nebft Familie, heute Vormittag bon | 
New York aus auf dem Hamburger | 
Schnelldampfer „Patria” die Weber- 
fahrt über den Ozean nach ber alten 
Heimatd an. Herr Wever gebenft dort 
bier Monate zu verweilen. — | 
Herr Henri Merou, Borfieher des 
hieſigen franzöſiſchen Konſulats, reiſte 
geſtern mit der Bahn von hier ab, um 
ſich über New York nach Paris zu be— 
geben, wo ſeine Gattin und Kinder be— 
reits ſeit einigen Monaten weilen. Frau 
Henri Merou iſt eine Deutſche, eine 
Hanoveranerin, und ihr Gatte iſt des 
Deutſchen faſt ebenſo mächtig, wie ſei— 
ner Mutterſprache. Baron bon 
Schlippenbadh, der konſulariſche Vertre- 
ter des rufliichen Reiches in Chicago, 
ein großer Stenner und Förderer ber | 
rufjifchen und der deuifchen Literatur, 
mird mit feiner Gattin und Tochter 
nach) Verlauf der nächften vierzehn Tage 
eine auf drei Monate berechnete Reife 
nad ©t. Peteräburg antreten. Herr d. 
Schlippenbach mwill vorher no den 
toßfürlten Boris, einen Vetter des 
Zaren, hier empfangen. Der Großfürft 
befindet fih auf einer Keife um bie 
Melt; er will nach feiner Ankunft in 
San Franzisto über Chicago nach dem 
Diten reifen und fich porausfichtlich ei- 
nige Tage hier aufhalten. 


nn 


Nach Rew Dort. 


Um fi in New PMorf und Bolton 
bon der Einrichtung und dem MWefen 
der unterirdilchen Verfehrämwege zu 
überzeugen, melche die ſtädtiſchen Be— 
börden dajelbit für die Straßenbahnen 
haben anlegen laflen, mwerben bem= 
nädft die Mitglieder des ftabträthlichen 
Ausſchuſſes für örtliches Verkehrs— 
weſen nach dem Oſten reiſen. 
Der Ingenieur Arnold wird die Herren 
begleiten. Da die Reiſe ausſchließlich 
Geihhäftzzweden dienen fol, jo werden 
die Herren Stabtpäter ihre etwaigen 
Sattinnen und Töchter daheim laffen. 
Nur Alderman Carey geftatiete fich in 
diefer Beziehurfg eine Ausnahme. Die- 
fer aber reift dafür au auf eigene 
Nehnung und Gefahr und befindet fich 
mit feiner fchöneren Hälfte jchon feit 
etwa zehn Tagen in einem Seebabe an 
der atlantifchen Küfte, reift alfo nicht 
mit den Herren Kollegen zujammen, 
fondern wird erft in Nem York mit 
denfelben zufommentrefien. Ob Alder: 
man ‘adfon die Reife mitmachen wird, 
ift noch zweifelhaft und hängt davon ab, 
ob er jich von feinen gefchäftlichen Vers 
pflihtungen mird freimachen können. 
Außer den beiden Genannten gehören 
dem Ausſchuſſe für Verkehrsweſen 
noch an: Ald. Bennett, Herrmann, Ma⸗ 
vor, Connery, Minwegen, Foreman, 
Raymer, Werno, Eidmann, Maypole 
und Butler. 


Der Kampf gegen Rennpläße. 


Der Rennplaß in Harlem ift mieber 
im Betrieb und die benachbarten Wirth 
Ichaften an der Welt '2. Straße ma— 
chen dann Abends glänzende Geichäfte, 
Viel weibliches Gelindel ſoll fi dort 
einfinden und da8 hat Das tugendfame 
Element in Harlem angeblich nament- 
lich zur Wiederaufnahme des Kampfes 
gegen den Betrieb der Rennbahn aufge- 
ftachelt, mährend die aroße Mafle der 
Einwohner des Dries angeblich zu 
Bunften der Abhaltung der Rennen ift. 

Unwalt D. ©. Wentworth ift vom 
Harlemer NReformelement angefiellt 
worden und morgen werben die Tru- 
fteed der Ortjchaft fich vor Polizeirichter 
Martin wegen „VBerfchwörung“ zu ver- 
antworten Baben, follten fie aber bort 
fiegen, fo wollen ihre Gegner fi an bie 
Sroßgefäiworenen menden. Bei ben 
geftrigen Rennen waren 5000 Men⸗ 
chen anmwefend und PBrivatpolizeiagen- 
ten fammelten für ven Schußperein der 
Orundbefiger von Eid Harlem Be- 
weißmaterial. 

— — 1 > 
Beamtenwahl. 


Der Pfälzer frauenpverein 
hat in feiner Generalverfammlung die 
nachgenannten neuen Beamten erwählt: 
Er-Präfidentin, Katharine Gumbin- 
ger; Präfibentin, Luife Burtar (zum 
8 Mal mwiebergewählt); Bize-Präfi- 
dentin, Lina Leyfer; Schriftführerin, 
Kath. Gutmader, Nr. 1726 Sherman 
Place; NRechnungsführerin, Marie 
Mosmann; Schabmeifterin, Lina 
Schuhmacher; Führerin, Lotichen Hed⸗ 
rich; innere Wache, Margarethe Hun⸗ 
ter; Aeußere Wache, Barbara Caſar; 
Verwaltungsrath — Rebecca Leyſer, 
Katharina Keller, Margaretha Chriſt⸗ 
mann; » Schagmeifterin, Su- 
fanna Gerold. 


| fcjalle. 


Der Gefdhworene McDonald unter Derdadht. 


Der Gefehworene E. U. McDonald, 
melcher fi in dem Morbprozek des 
Stonftabler Home eines Zmeifeld an 
ber Schuld des Angeklagten nicht bat 
erwehren fünnen, und ber alddann die 
Wohlthat dieſes Zmeifels angeblich 
ftreng gemiffenhaft dem. Angeklagten 
zufommen ließ, wie es die Vorfchrift 
gebietet, wird&elegenheit erhalten, dem 
Staatdanwalt Deneen nähere Mitthei- 
lungen über die Art feiner Strupel zu 
maden. €8 ift Herrn Deneen zu Ob: 
ren gefommen, daß einem anderenMit- 
gliede der Jurn, um momdglich aud) in 
ihm einen Zweifel an der Schuld bea 
Home zu ermweden, $200 zugefichert 
morden feien für den all, daß bie 
Jury ſich nicht einigen follte. Herr 
Teneen wird fi) außer mit McDonald 
auch mit den Entlaftungszeugen Hidey 
und Ainmer noch eingehend befaffen. 
Diefe Beiden, von denen man bei der 
Unterfuchung, welche der Coroner über 
den Tod des Harty anjtellte, weder ge- 
hört noch gefehen hatte, fanden fich zur 
Trozeßperhandluna plöglih ein und 
hatten nun ihrerfeita bet der That de 
Home Dinge aefeher und gehört, welche 
lein anderer Zeuge bemerkt hat. fer: 
ner ilt e8 dem Staatsanwalt nicht Llar, 
meshalb Hiden und Aymer fich vor ber 
Verbandlung nur bei dem PVertheidiger 
Hardy gemeldet haben und nicht au 
kei Herrn Mic&mwen, der ebenfalls für 
tie Vertheidbigung geimennen worden 
wor. 


Zufammenitöhe. 


Ein Wagen der Straßenbahnlinie 


an der Wallace Str. tie geflern Nach: | 


mittag in der Nähe der 31. Str. mit 
einem Straßenkehrerfuhrwerk zuſam— 


men, deſſen Lenker, Wm. Schuter, auf 


das Pflafter gefchleudert wurde und 
berichiedene Schürfungen erlitt. Kathe- 


rine Irwin, 3820 Lowe Abe. wurde arı | 
den Armen und am Körper bös verletzt 
und von der Polizei heimgebracht. Der 


Motorführer J. Field rief, als er ſah, 
daß der Zuſammenſtoß ſich nicht mehr 
vermeiden ließ, den Paſſagieren zu, ſie 
ſollten abſpringen und ging mit dem 
Beiſpiel voran. Der Straßenbahnwa— 


gen wurde an der Vorderſeite ſtark be- 


ſchädigt und das andere Fuhrwerk zer— 
trümmert. Schluter vermochte ſich al— 
lein nach ſeiner Wohnung, 3026 Loo— 
mis Sir. zu begehen. 

An der Robey und 14. Str. fuhr ein 


Piknikzug der Chicago Terminal Co. 


gegen einen Frachtwagen. Ein Paſſa— 
gier, Robert Seils, erlitt ernſtere Ver— 


letzungen und wurde nach ſeiner Woh- 


nung, 1916 Armour Ave., überführt, 
während zahlreiche andere Paſſagiere 
leichte Verletzungen in Folge Sturzes 
vom Sitz davontrugen. 


— — — — 


Erzbiſchofswahl. 


DieBorwahl einesNachfolger für den 
jüngft verftorbenen Erzbiſchof Feehan 
wird am Donnerftag dieferWoche ftatt- 
finden. Bifchof Spalding von Peoria, 
nunmehr der ältefte und vornehmfte 
Würdenträger in der Erzdiögefe, wird 
als Vorfigender der MWahlverfamm- 
lung fungiren. Siß und Stimme ha= 
ben in in berfelben nur gemwilfe Priefter, 
BifhofSpalding felbft ift nicht zur Ub- 
ftimmung berechtigt. In der konſtitui— 
rendenWahlbverſammlung, die impfarr— 
hauſe der Kathedrale „Zum heiligen 
Namen“ ſtattfindet, werden drei Kan— 
didaten aufgeſtellt; die drei Biſchöfe 
der Erzdiözeſe werden in einer darauf 
ſtattfindenden Verſammung eine engere 
Wahl treffen und ihre&mpfehlung al3- 
dann dem Kardinals = Kollegium in 
Rom übermitteln. da3 wieder dem 
PBapft, dem die Ernennung des neuen 
Erzbifchofs zufteht, von dem bdießbe- 
züglidden Wunfche des Chicagoer Erz- 
biſchofsſprengels in Kenntniß ſetzt. 


— — 


Aurz und Nee 


* Ym Fuß der Fullerton Aoe. wur- 
de geftern Nachınittag die Leiche eines 
Knaben, nur mitBadehofe bekleidet, im 
See gefehen, aber von den Wellen ent- 
führt, ehe fie geländet werden fonnte. 
Bor einigen Iaaen fand man in jener 
Gegend befanntlic Knabentleider. Eis 
genthümlicher Weile iit bislang das 
Verfhwinden eines Knaben noch nicht 
gemeldet worden. 

* Mährend Minnie Bud, 2212 Ur: 
cher Ape., Emily und Anna Hanfen, 
2206 Urcher Ave., drei junge Damen, 
aeftern Nachmittag auf dem Wege zum 
Babeltrande an der 26. Sir. über bie 
Geleife der Ylinois Zentralbahn gin- 
gen, erplodirte in dem von Frl. Bud 
getragenen Lundforb eine Flaſche 
Wurzeldier, und ein Glasfplitter ver- 
urfachtezrl. Bud eine tiefe Wunde an 
ber Kehle. Xhre Begleiterinnen mur- 
den, ala fie da3 Blut auß der Wunde 
ſchießen ſahen, hyſteriſch, ein Zu— 
ſchauer ließ aber die Polizeiambulanz 
kommen. Die Verletzte iſt im Merch— 
Hoſpital in Behandlung. 

* Eugene Clanch, Bruder des gleich— 
namigen Prieſters von der katholiſchen 
St. Elizabeth-Kirche, warf ſich geſtern 
Abend, von einer Uebung des Sieben— 
ten Regimentes heimlehrend, zwei 
durchgebrannten Kutſchenpferden in die 
Züge und brachte fie, nachdem er fünf- 
zig zuß meit gefchleift worden mar, 
zum Stehen, unter dem Hurrah ber 
Aufchauer und dem herzlichen Dan der 
beiden Wageninfaflen, rl. Nonie D’- 
Brien, MacAlifier Place, und Frl. Ug- 
ned Lund, Tochter des Yeuermar- 
Clancy erlitt verfchiedene 
Schürfungen, auch wurde ſeine Uni— 
form zerriffen und fein Geitengewehr 
zerbrochen. 

* Nach eingehender Unterſuchung des 
Kampfes — dem 56jährigen Pat- 
rid McCann und jeinem Sobne Wil- 
liam MeCann, bei dem Iehterer ben 
Tod fand, überwieſen die Leichenſchau⸗ 
Geſchworenen den Alten den Großge⸗ 
ſchworenen unier der Anllage des Mor⸗ 
des. MeCann machte Nothiwehr gel⸗ 
‚tend. Er wohnte ver Verhandlung mit 


Krankheit 


in ein paar Bagen geheilt 


oder an 


Konjultation frei 
Alle aeheimen Leiden 
geheilt für 10. 


den Familienarzt aufſucht. 


Office iſt offen bis 


Bevorſtehende Vergnuͤgungen. 


Die Vorbereitungen zu dem 25. Cannftat: 
ter Voltsfeſt ſind in vollem Gange. Es wird 
am 24 und 25. Auguſt im Maſon Park 
ſiattfinden. Als Feſtſpiel wurden die von 

Herrn Julius Schmidt ausgearbeiteten 

Tableaur, Szenen aus Schillers „Lied von 

der Glocke“ darſtellend, auserſehen. Unter 

anderen neuen Einrichtungen wird eine Ver— 

größerung der Weinſchänke auf dem Feſtpiatz 
geplant. Die letztjährige entſprach zwar in 
| jeder Hinſicht ihrem Zwecke, der Andrang 
| twar jedoch zuweilen jo groß, dak viele Gäjte 
| nicht bedient werden konnten. Diefem „Un: 
| gemadh“ joll nun abgeholfen werden. Der 
| zum Ausichant fommende Nedarmein ift am 
3. Juli bereits in befter Verfaſſung in Chi— 
ago angelangt und befindet fich jegt im 
Kühlipeiher. Die Ladung bejtand aus 12 
Vierreln, gegen 7 im Porjahre; diesmal 
| Dürfte es ficherlich nicht vortommen, dah die 


Fäfler jchon vor Mitternacht bis auf den leh- 
| ten Tropfen ausgetrunfen werden. “Der 
| Wein hat zivar die „offizielle Probe” nod) 
| nicht beftanden, doch joll er nad den Aus: 
| fagen des in Stuttgart weilenden Mitgliedes 
| Keefer im Stande jein, Riefen zu bezimin- 
| gen. 
Die Küche wird in dieiem Nahre vom Ver: 
| ein jelbft geleitet. Beim legten (yet befand 
| fich die Lieferung der Speiien in den Händen 

der Narkverwaltung, und da dieje ſich unge⸗ 
nügend vorgeſehen hatte, mußten viele Gäſte 

darben. Der Vorſtand wird diesmal der 
| AUrungs: und der Trintfrage feine jpezielle 

Aufmerkſamkeit ſchenken. 

Morgen, Mittwoch, hält der L ad y 
RoöoſePleaſure Club im Erxcelſior— 

Part am Irving Part Blod. nahe Elſton 

Ave., jein 3. großes Bastet-Pilnit ab, ver- 

bunden mit dem itblichen Preisteg.In. Ter 

Feftausichuß veripricht, den Bejuchern bes 

Treftes einige fröhliche Stunden. Der Eins 

tritt beträgt nur 10 Cents. Mittels ber 

Irving Park Boulevard: oder der Eliton 

Ape.: Straßenbahnlinie gelangt man zum 

Platze. 

Eine ſchöne Feier veranftalten die hiefigen 
Logen des mächtigen Ordens der Eh— 
renritter und E hrendamen am 
nächſten Samſtag im Nord Chicagoer 
Schützenpart aus Anlaß des 25jährigen Be⸗ 

ſtehens des Ordens. Die Mitglieder ſämmt— 
licher Logen werden ſich Nachmittags um 
halb zwei Uhr an der Michigan Ave. und 

Jackſon Boulevard verſammeln, um von 

dort in Wagen nach demFeſtplatze zu fahren. 

Dort wird von tüchtigen Rednern die Be— 

deutung des Tages und die Geſchichte des 

Ordens geſchildert werden. Letztere iſt eine 

glänzende. Im Jahre 1878 trat im Staate 

Kentucky die Nationalloge der Ehrenritter— 

und -Damen zum erſten Male zu einer Si— 

hung zuſammen; es war damals ein nur 
kleines Häuflein und in nur wenigen Staa— 
ten hatte die Bewegung Anklang gefunden. 

‘ett ift der Orden über faft alle Staaten 

der Union verbreitet, er zählt sechzehn 

Großlogen und hat bereitS über jechzehn 

Millionen Dollars an Sterbegeldern aus: 

bezahlt. Der Orden war der erfte jeiner Art, 

telcher weibliche Perjonen unter gleichen 

Pedingungen ivie männlihe aufnahm und 

ihnen gleiche Nechte einräumte. Das yet: 

programm für nächiten Samftag ijt ebenjo 

| abwecjielungsreih wie genußverfprechend zu= 
jammengeftellt. Der Eintritt koftet 25 Cent3 
die Perjon. 

Einen glänzenden PBerlauf wird voraus: 
fihtlih das vom QAurora=- Turnpver= 
ein für nächften Sonntag im pradtvollen 
ser River:Grove vorbereitetefifnit nehmen. 
ür fümmtliche Zöglinge der Turntlaffen 
find Spiele vorgejehen, auch werden alle Yög: 
linge, die in Turnfleidung um 8 Uhr 30 
Min. zum Marie nah dem Bahyıhofe in 
der Aurora = Turnhalle antreten, auf Ko: 
jten des Nereins nad) dem Grove befördert. 
Da die Trommler-, Pfeifer: und Hornis 
ften = Truppe in Gefammtftärfe von 31 
Dann an dem ?Fefte theilnimmt und dort 

j unter Leitung ihres Lehrers Emil Hart— 
mann während des Tages mufiziren mird, 
ift jelbftverftändfich. Die meiiten Altiven ge: 
bören den Unordnungs = Ausihuß an und 
fie arbeiten für das Tyeft bereit3 wie die Bie- 
ven. Man erwartet einen Maffenbejuh, dı 

| riefe befreundete Vereine und aucd eine ganze 

Angler = Brigade ihre Theilnahme zugejagt 

haben. Tie Rundfahrt foftet 50 Cents. Kin: 

Der von 5 bis 12 Aahren bezahlen die Hälfte. 

Tyahrfarten find in der Aurora = Turnhalle 
j und bei allen Mitgliedern des Vereins zu 
| haben. 
| 
| 
| 


Um 
beliebte 


nächften Eonntag veranftaltet der 
Senefelder Liedertrangz 
einen Wusfliug nah dem prädtig gele- 
genen Kolumbia = Part. GS ift Dies an 
und für jigy ein herrlicher Plab, und da er 
in der Nähe des Schwenmianals liegt, bietet 
er den Bejuchern Gelegenheit zur Beficti: 
gung des lehteren. Die Seiftungen der 
„Senefelder* find dem Chicagoer Deutid:- 
' thum bejtens befannt, weshalb man den je: 
tweiligen Feiten de tüchtigen Vereins mit 
Erwartung entgegenfieht, und dasPublitum 
ift och nie enttäufcht worden. Diejer ftreb: 
fame und machiende Verein, der eine Sän— 
gerlifte von 98 fleikigen Mitgliedern unter 
; der fähigen Leitung des Heren Y. U. Kern 
' aufzumweijen hat, läßt fi) eben nicht jo leicht 
; übertreffen. Die Sonderzüge der Senefelder 
| werden um 10 lihr Morgens vom Bahnhofe 
; an der Dearborn und Poll Str. (Santa Te: 
| Bahn) abfahren. Eine befondere Aufmunte: 
| zung zur Betheiligung an diefem Fefte 1t 
ı w.bl faum von Nöthen. 3 
Gin großes Pilnit und Sommernc.,tsfeit 
fündigen die VBereinigten Lager 
der Nordjeite, ©. F. of IU., für 
den nächjten Sonntag in Hoerdt3 Grove, an. 
Das FFeft beginnt am Nahmittag um 2 Uhr. 
Jungs Kapelle wird eine Menge ” Jöner 
Stüde blajen und zwijchendurd werden auch 
verfchiedene „geihmettert-. Ein Preisfegein 
wird während der Nachmittagsftunden ziwi- 
ihen Damen und Herren veranftaltet wer: 
den, auch anderweitig wird für die linter- 
altung, fowie »für die Bewirthung der 
beftens gejorgt jein, Die fyelt- 
ordner find: Y. R. Thurn, Präjident; Louis 
Matern, Schagmeifter; Emma Stamm, Se 
tretärin; Yalobine Klug, Augufte Sahimwig, 
Eebaftian Fiicher, Chr. Nürbar und Charles 


Koppe.. 

Das 5. große Bläser Boltsfek, 
weiches am näcjften Sonntag in Ertel’s 
Grove, Ede Aihland und on Üdenue 
der jhönften. werden, wels 


Rir mwünfcdhen jeden Mann oder Frau zu 
fie 
Krampfaderbrud, Rerpenzjerrüttung, 
Blutvergiftung, 
Sautfrantheiten, Pidel, Sämorrheiden, 
Fifteln, Verftopfung und allen Afterkrank⸗ 
heiten leiden oder am irgend einem Gebrechen, wegen welchem man nid gerne 


| 
| 


in Dem großen 


Vienna Medical Institute 


130 Dearborn Str. (2. Floor.) 


ſprechen 


zu ſchreiben, die an Schwäche, 


Hu drocele, Strophelu, 


Wir heilen auf Bank-Jarantie und Euer Yefd zurück wenn nicht geheilt, 


Mir geben Guch eine gefhriebene geieklihe Garantie, GCuh zu beilen. Wir verlangen bon Nie: 
mand wit umicrer Bebandinng ein Rififo zu laufen. Wir heilen um geheilt zu bleiben, jodeh iver 
einmal don uns gebeilt wird, nic wieder baran zu feiden hat. Schreibt in Euren eigenen Morten 
über Cuer Veiden, nenn Abe nicht norfprehen fünnt. Wir beilen Euch unter derjelhen Garantie und 
in derfelben Weije. Das Nienna Medical Anftitute ift die größte, reichfte und zuverläffigfe ärzt: 
liche Firma in Nllimeis, und Ahr gebt eben) jicher im Geichäft mit ihnen al8 mit irgend einer Bant 
in der Stadt, Nernahläfiigt Eure Krankheit nicht länger. Gebt oder fchreibt fofert an das Vienna 
Medical Anititut, 13) Dearborn Str., zweiter loor, Zimmer 216. Sprechftunden 8.30 Vorm. bis 
6.30 Rahm. Arbeitsleute finden Yeit vorgufpreden Dienftag, Donnerftan 
9 Ubend:. Sonntags don 9 bis 1 

Schreibt nach unferem freien Buch „Wie aeführjih ift Baricocele.” 


und Gamftag Abend, 


che die Tebensluftigen Pfälzer bier no je 
veranftaltet haben. E83 wird für Alt und 
Nung eine Hülle und Fülle bom Höftlichen 
Genüffen bringen, denn der aus erfahrenen 
Mitgliedern beftehende AUnorbnungs-Aus: 
ichuß hat die Vorbereitungen beftens getrof- 
fen. Ganz befonder3 ermähnenswerth ift 
die naturgetreue Wiedergabe des in der Hei⸗ 
math weit und breit befannten Derfmer 
Worfhtmarft mit allerlei dazu Gehörigem: 
Tanz, Gejang, WVolksipielen und jonftigen 
Beluftigungen, ivie fie in der Pfalz zur Er: 
heiterung des jommerlichen Voltslebens dies 
nen. Auch ein großes Preistegeln für Her: 
ven und Damen findet ftatt, wozu merthbolle 
Rreife geftiftet find. Wer fih alfo nad echt 
fröhlicher Pfälzer = Meife amüfiren till, dev 
verjäume nicht, diefem Feſte beiguwohnen. 
Der Eintritt foftet 25 Cents. Der Feltplag 
ift Teicht zu erreichen. Alle Lincoln Woe.: 
Cars transferiren bi8 zum Grove für 5 CEts. 


Ser Oldenburger Unters 
baltungsverein hält amt mächften 
Sonntag ein großes Rilnit und Som: 
mernachtsfeſt ab in Rezecks Grove, de 
California und Armitage Avenue. Alle 
bieherigen Feſtlichleiten des Vereins erfreus 
ten ſich eines zahlreichen Beſuchs und zeich— 
neten ſich durch große Gediegenheit aus. 
Eintrittskarten, welche von Mitgliedern ge— 
kauft werden, koſten nur 15 Eents, wah⸗ 
rend ſolche an der Kaſſe 25 Cents koſten. 
Für Beluſtigungen aller Art iſt beſtens ge— 
ſorgt. Das Feſtkomite bilden die Herren 
Hermann Gramberg, Fritz Giffert "und 
Wilhelm Zieſe. 

Der Frauenverein Teutonia fündigt 
für nächſten Sonntag ein Piknil und Som— 
mernachtsfeſt, verbunden mit — 
im Excelſior-Park am Irving Park Boule— 
vard und der Elſton Ave. an. Die Damen 
hoffen, daß auch ihr bevorſtehendes Feſt gut 
beſucht werde und verſprechen ihren Gäſten 
einige vergnügte Stunden. Der Eintritt ko— 
ſtet 5 Cents die Perjon, 


Der deutihe Interftügungsverein Eos 
Iumbus ladet alle Freunde und Belannte 
auf nächiten Sonntag zu feinem vierten gro» 
ben Pilnif ein, das er im Elm Tree Grove 
3. Dunning veranftaltet“ und mit einem 
Preistegeln verbinden wird, Der Eintritt 
toftet 25 Cents die Perjon. Die bisherigen 
eitlichkeiten des Vereins „Columbus” haben 
bei den zahlreichen Befuchern ftets großen 
Anklang gefunden und die Vorbereitungen 
fie das bevorjtehende Pilnit ftellen ebenfalls 
ein gemüthliches Feit in Ausicht, 


Am Sonntag, den 3. Auguft, mwirb die 
Altenheim: und Waijen: 
baus:Gejellfhaft der 
deutfhen Odd Fellows, 
welde im Ganzen 23 Logen umfaßt, ein 
großes Sommerfft im Nord:Chicago- 
Schüßenpart zum Beften ihrer beiden Wohl: 
thätigfeitSanftalten abhalten. Das Witen: 
heim befindet fi in Mattoon und das Wais 
jenhaus in Lincoln, AU. Ein aus Mitglies 
ter der beiheiligten Logen zufanmengejchtes 
Komite ift jchon jet mit den Vorbereitungen 
für dieſes Feſt, welches einen echt deutſch⸗ 
voltsthümlichen Charakter annehmen ſoll, 
eifrig beſchäftigt. — Ueber die Einzelheiten 
wird ſpäter Näheres berichtet werden. 

Am Sonntag, den 3. Auguſt, werden die 
drei Militärvdezgeine der 
Süudfeite— Berein deutjher Waffen: 
genoffen von Chicago, Kriegerverein Toren 
of Late und Verein deutfcher Veteranen bon 
Chicago — ih biesjähriges Sommernadhts: 
feft mit vorhergehender Militärparade im 
Morlds Fair Park, 67. Str. und Stony 
Asland Avenue, veranftalten. Die PVor- 
bereitungen für daffelde find jo gut iwie be= 
endet und der Hauptausfchuß, beftehend aus 
Kameraden ber drei Bereine, hat. Alles 
gethan, um das seit erfolgreich zu geſtal⸗ 
ten, Dieje drei Vereine hatten lehtes Yahr 
im Worlds air Park ein ehr erhal reiches 
iyeft, und es fteht zu erivarten, daß bie: 
ſes Jahr der Frfolg noch befler fein wird 
und die freunde ıumd Gäfte diefer Vereine 
fi) wieder ebenfo zahlreich betheiligen imer= 
den. Für Kegeln, Preisichießen und Spiele 
alfer Art ift beitens gejorgt, aud wird ein 
großes Preistegeln veranftaltet werben, für 
welches 5 Preife ausgejegt find, Am 1 lhe 
Nahmittags erfolgt in der 64. Str. und 
Etony Island Avenue die Aufftelung file 
die Parade mie folgt: Verein deufſcher 
Waffengenoſſen von Chicago mit ber Raifer: 
fahne. Verein deutjher Veteranen von Chis 
cago, Kriegerverein Town of Lake. Der 
Abmarſch erfolgt um 1 Uhr 15 Min. unter 
tem Befehl des Vize-Präſidenten des Ver⸗ 
eins deutſcher Veteranen von Chicago, ſta⸗ 
merad H. Jacobus, nach dem Feſtplage 
Kameraden, welche in der Parade ma ⸗ 
ren, haben freien Eintritt, ebenſo Kamera⸗ 
den anderer Militärvereine bei Vorzeigung 
ihres Vereinsabzeichens. 


Soll ein Poſtmarder ſein. 


Nach einer Verfolgung, welche ſich 
über ein halbes Dußend der großen 
Städte des Landes erftredt., gelang es 
dem Poſtamtsinſpeltor Albert Germe: 
glücklich in Wichita, Kans. dem 
C. A. Burgheim zu verhaften und Letz⸗ 
terer ſoll nun nach Chicago zurückge⸗ 
bracht werden. Burgheim iſt angeklagt, 
eine Geldanweiſung von 855 geſtohlen 
und verſilbert zu haben. Daſſelbe 
Kunſtſtück ſoll er auch in anderen 
Städten ausgeführt haben. Burgheim 
kam am 18. Juni nach Chicago und 
erhielt eine Anſtellung in B. M. Nor⸗ 
ton's Apothele, an Ruſh Str. und Bel⸗ 
fenye Place, wo ſich auch eine Poſt⸗ 
Subftation befindet. Am nädften Za- 
gs verfhwand Burgheim und e& ftellte 
ich heraus, daß drei Geldanweifungs- 
— fehlten. Der Poſtamis⸗In⸗ 
ſpeltor ermittelte, daß der tling 
ir St.Louiß und anderen Stäbten un- 
ter dem Namen ©.2. Maffengil gear» 
beitet und in Houfton, Zer., io er frü- 

r gelebt, angeblii eine 

hatte. Indem er bem 
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Gin klaſſiſches Sommertheater. 


inge Mittwoch, 


4Bur Hundertjahrfeier des Lauchftädter Echaufpiels 
haujed am .-Nuni 1902.) 


Bon Georg Rihard KAruje, 


„&8 traf fich gerade einmal, daß ich 
nah Halle reifte und om bem Tage 
„Rabale und Liebe“ in Lauchftädt ge- 
geben tourbe. ch reifte gerade im der 
Stunde, wo die Hallefhen Studenten 
bes Stüdes wegen nach Lauchſtädt un— 
terwegs waren. Hab' ich je eine leb⸗ 
hafte Straße geſehen, ſo war es dieſe. 
Eine Kette von Reitern, Fußgängern 
und Wagen dehnte ſich auf dem ganzen 
Wege aus, und das eine Ende davon 
war Lauchſtädt, und das andere Halle. 
-— — Mas zieht denn aber die Stu— 
benien jo ungemein ftarf nah Laud- 
ftäbt? wird man fragen. Nichts, als 
das Schauſpiel.“ 
ohne Eifer, ein frommer Diakonus aus 
Jena im Jahre 1787 die Theaterluſt 
der Hallenſer Muſenſöhne, denen der 
Veſuch des Schauſpiels bei einer Strafe 
bon 10 Thalern verboten worden mar, 


den Aufwand“ einſah, zu welchem die 
jungen Leute verleitet wurden. Aber 
ſie verkleideten ſich in Bauern, reiſende 
Handwerksburſchen und in Bauernwei— 
ber, um nur hinauszukommen und ſich 
dort im Schauſpielhauſe glücklich zu 
fühlen.“ Er beſchreibt auch die ande— 
ren Gefahren, die Farobänke, die Mäd— 
chen und Frauen, die ſich hier verſam— 
meln, „um bei der Nacht ihre Schön— 
beit um einen gewiſſen Preis zu ber- 
kaufen“, und wir empfangen aus ſei— 
nem „Gemählde“ den Eindruck, daß 
Lauchſtädt ſeinerzeit ein berühmtes, 
piel beſuchtes Mode- und Luxusbad 
von hochariſtokratiſchem Zuſchnitt war. 

Die Bellano'ſche Theatergeſellſchaft 
cus Weimar war es, die ſeit 1785 in 
einer höchſt beſcheidenen Bretterbude, 
von den Studenten „Schafhütte“ ge— 
nannt, die Kunſtgenſſe vermittelte. 
Als um 1791 das Weimarer Theater 
in eine Hofbühne umgewandelt wurde 
und Goethe die Leitung übernahm, 
ſtand er nicht an, wie ſein Vorgänger 
zur Badezeit nach Lauchſtädt zu gehen 
und in demſelben Hauſe, das für 300 
Thaler angekauft worden war, Vor— 
ſtellungen zu geben. Wurde doch die 
tleine Sommerbühne die eigentliche Er— 
halterin des Hoftheaters, denn 40 
Spielabende in Lauchſtädt ergaben 
mehr Einnahme als 100 in Weimar, 
und ohne die günſtigen Erfolge des 
Sommers hätte Goethe, der zunächſt 
auf ein Jahr einen Verſuch machen 
wollte, ſich leicht wieder von der Thea— 
terleitung zurückgezogen, die er nun 
durch alle politiſchen und künſtleriſchen 
Fährniſſe hindurch 27 Jahre lang 
führte. Ein anderer Geſichtspunkt noch 
beſflimmte ihn zur Beibehaltung ber 
Sommerfilialen: „Daß unfere Schau 
fpieler in Lauchftäbt, Erfurt, Rudol- 
ftabt von dem verjchtedenften Publikum 
mit Freuden aufgenom:nen, durch En= 
thufiagmus belebt und durch qute Be- 
handlung in der Achtung gegen ich 
felbft gefteigert wurden, gereichte nicht 
zum geringen Vortheil unferer Bühne 
und zur Anfrifchung einer Thätigfeit, 
die, wenn man dafjelbe Publitum im- 
mer vor ſich ſieht, deſſen Charakter, 
deſſen Urtheilsweiſe man kennt, gar 
bald zu erſchlaffen pflegt.“ 

Elf Jahre lang noch ſpielte Goethe 
mit feiner Geſellſchaft in der „Schaf⸗ 
hütte“, in deren Zufchauerraum «8 oft 
genug bunt herging. Die übermüthi- 
gen Studenten trieben zumgilen jo ar- 
gen linfug, daß die rothbetockten Ge⸗ 
jetzeswächier energiſch einſchreiten muß⸗ 
ten, Belannt find die „Kirſchkernkano— 
naben“, mit denen fie die armen Schau« 
fpieler zur Verzweiflung brachten und 
heftige Auftritte berbeiführten. „Nun 
aber, bei neuerer Belebung unferer An«- 
falt, forderten jomwohl die Stüde als 
die Schaufpieler, befonder3 auch das 
Hallefche und Leipziger theilnehmende 
Bublitum, ein mwürdiges Lokal.“ 

So murben die Herren Gent und 
Rabe au: Berlin aufgefordert, ein 
neues Theater in Laudhjltäbt zu er- 
bauen. Die gefammten Unfoften be- 
trugen ‚etwa 12,000 ”Yaler, wofür bie 
- äußere’und innere Ausftattung natür= 
ich nur eine fehr einfache fein Tonnte. 
‚Der Einweihung de3 reuen Haufes 
wurde fo viel Bedeutung beigemeflen, 
hab Goethe ftatt des Jonft üblichen 
Prologe ein umfängliches - Vorfpiel 
Dichtete, das auf fymbolifche und alle 
goriſche Weiſe dasjenige vorſtellte, was 
in der letzten Zeit auf dem deutſchen 
Theater überhaupt, beſonders auf dem 
weimariſchen, geſchehen war. Das 
Poſſenſpiel, das Familiendrama, die 
Oper, die Tragödie, das Naive, ſowie 
das Mastenjpiel probuzirten fih nad 
und nad in ihren Eigenheiten, fpielten 
und erklärten ich felbft, oder wurben 
erklärt, indem bie Geftalt eined Mer- 
fur das Ganze zufammenfnüpfte, aus⸗ 
legte, veutete. Die Verwandlung eines 

Ölechten Bauernwirthöhanfes in einen 
ineatralifchen Palaft, mobei zugleich Die 
meiften Perjonet in eine Höhere 
Sphäre verjegt wurden, beförberte hei- 
teres Nachdenken.” 

Dieſes Vorfpiel mit dem Titel „Was 
wir bringen” wurde vom Dichter nad) 
dem 6. Juni in Jena begonnen und in 
eiwa acht Tagen vollendet. In Lauch: 
- Häbt warb dann bie legte Hand ange= 
- Iegt und bis zur legten Stunde memo: 
rirt umb geübt. Auch körperlich foll 
Goethe zugeariffen und im Schmeiße 

Ungefichts biß zum Aufgehen des 
orhangs auf der Bühne rüftig gefägt 


Um 26. Juni 1802 fand die feier- 


he „Eröffnung, eines neuen Schau-. 
elh —— t Rail Ins‘ 





I a 


Co jeilbert, nicht | 12. Auguft wurden im Ganzen 35 Vot- 


| ben, 


’ 


zung von Mozari? „Titus“ mit ber 
Jagemann als Gertus, der Maltolmi 
al3 Vitellia und Benda als Titus 
brachte, Drei Plübe gab e3 nur: im 
Barterre einen erften unb zweiten 
Plag, melde 12, beziehungsweife 8 
Grofchen fofteten, und einen Ballon, 
der etma jechzig Berfonen zu je 6 Gro- 
[chen Pla gewährte Aus der ganzen 
Umgegend mar man herausgejtrömt, 
und .e3 mußten die Thüren zu den Kor- 
tidoren und auch bie äußeren Thüren 
geöffnet werben, um die Zufchauer, bie 
zum Theil freilich gar nicht fehen, fon- 
dern nur hören konnten, unterzubrin- 
gen. Damit fein Unberufener fich zu 
jenen Außenftehenden gaejellen konnte, 
hatte man 20 Mann ſächſiſche Drago— 
ner aus dem nahe gelegenen Schafitäbt 
bon der Behörde erbeten, die mit ge30- 
genem Säbel das Theater umijtellten- 
Nach dem Vorfpiel brachte das Publi- 
fum Goethe, der auf dem Balfon jaß, 
ein breimaliges Hoch, indem e8 fich er- 
bob und feine Blide nad) ihm richtete. 
Er trat vor und fprad: „Möge das, 
ds mir bringen, einem kunſtliebenden 
Publikum ftets geniigen!" Nach diejen 
Morten zog er fi} zurüd und fam auf 
die Bühne, m dem Perfonal feine Zus 
friedenheit auszudrüden. — Bis zum 


ftellungen — nur Wiederholungen aus 
bem Meimar’ichen Spielplan — geae= 
dann fiedelte das Perjomal nad) 
Rudolftabt über, mo es, die Zeit bes 


— ; Mor ı dortigen Bogelfchießens bemußend, einen 
weil die NAfademie „das Verderben und | Moni Yang Ip, 


| Baufe, in Meimar wieder zu beginnen. 


um dann, ohne 

In den nächſten Jahren kam auch 
Schiller nach Lauchſtädt und die Auf— 
führungen ſeiner Stücke in Anweſen— 


heit des Dichters bildeten einen Haupt— 


anziehungspunkt des Theaters Alt 
und Jung ſchwärmte noch mehr für ihn 
als für Goethe. An den Erfolgen der 


Bühne nahm Schiller freudigen An— 


theil, nicht nur an den künſtleriſchen. 
3 wird gelchilbert, mie er auf bie 
Bühne fam und fagte: „Das ticht ja 
heute wieder eine recht quie Einnahme! 
Ich habe an Goethe geichrieben, daß 
wir recht gute Gejhäfte machen.” — 
Am 9. Ma: 1805 war Schiller geftor- 
ben, und mährend in Meimar eine 
Trauerfeier auf dem Theater nicht zur 
Ausführung fam, fand eine jolche am 
10. Augquft auf der Lauchftäbter Bühne 
ftatt, wobei nach den drei legten Akten 
aus „Maria Stuart” „Das Lied bon 
der Glode“ mit Goethes Epilog zum 
erſien Male ſzeniſch dargeftellt wurde. 

Die Schlacht bei Jena machte im 
Oktober 1806 allem Komödienſpiel ein 
plötzliches Ende, und drei Monate lang 
war Goethe und mit ihm das ganze 
Theaterperſonal in banger Sorge um 
den Fortbeſtand des Kunſtinſtituts. 
Aber die Opferwilligkeit des Herzogs 
machte die Wiedereröffnung am Weih— 
nachtstage möglich, und Goethes tüch— 
tige Geſchäftsführung half weiter über 
die nächſten ſchweren Jahre hinweg. 
Das kleine Lauchſtädt hatte indeſſen 
zahlreiche Beſucher eingebüßt, und mit 
dem Beſuch des Bades nahm natür— 
lich auch der des Theaters ab, ſo daß, 
als 1811 der Vertrag mit der Merſe— 
burger Stiftsregierung zu Ende gegan— 
gen war, eine Erneuerung nicht ſtatt— 
fand- Das aufftrebende Halle hatte fi 
die Gaftjpiele der Weimaraner gelichert, 
und nur noch einmal, im Sommer 
1814, gab man bon dort au8 eine An— 
zahl Vorftellungen in Zauchltäbt. Sn 
fnüpft fih die Erinnerung an 21 Jahre 
Goethe’fcher Theaterleitung an das 
heute nur noch menig befannte Babe- 
örtchen. 

War auch die Glanzzeit Lauchſtädts 
mit dem Jahre 1814 vorüber, ſo kamen 
in der Folge doch noch gute Geſellſchaf— 
ten dahin: Herr v. Küftner von Leipzig 
führte fein Perfonal amei Sommer an 
die geweihte Kunftftätte, und noch man= 
Her andere namhafte Direktor 30g in 
den traulichen Mufentempel ein. 

Im Jahre 1834 war Heinrich Edu- 
ard Bethelmann der Leiter der Lauch— 
ſtädter Bühne. Er hatte ſich einen 
neuen Muſikdirektor engagirt, und als 
dieſer im Juli von Leipzig eintraf, 
mochte er wohl nicht ahnen, daß der 21- 
jährige, wenig anjehnliche junge Menich 
einer ber berühmtelten Männer des 
Sabrhunderts werden follte. Er führte 
den Namen Richard Wagner, hatte bor- 
ber nur in Würzburg ald Chorbireftor 
gemirtt und begann nun hier feine 
Laufbahn ald Dperndirigent. Leber 
die Lauchftäbter Kapellmeifterthätigkeit 
ift leider nicht3 mehr zu erfahren, aber 
eine Kompofitionzjkigze, die W. Tap- 
pert jeinerzeit an’& Tageslicht gebracht 
bat, zeigt uns den Tondichter jener Pe- 
tiode 3 handelt fih um den Ent- 
murf bes eriten Gapes einer zmeiten 
Symphonie in E-dur, welcher an der 
Spite das Datum „Lauchftäbt, den 4. 
Auguft 34° trägt; am Schluffe fteht: 
„29. Auauft, Rudolftadi”. Das Ende 
biefe3 Engagements, in dem Wagner 
auch feine erite Gattin, Minna Planer, 
fennen lernte, bildete befanntlich die 
den kwürdige Erjtaufführung feiner 
Dper „Das Liebesperbot“ (unter dem 
Titel „Die Novize von Palermo”) am 
29. März 1836 in Magdeburg. 

Sn den bierziger Jahren de3 borigen 
Jahrhunderts verſchwand die Dper 
vom  Gpielplan des „Königlichen 
Shaufpielhaufes” in Lauchſtädt, mie e3 
feit dem Antauf durch die preußifche 
Regierung hieß, und immer fleinere 
Gefellihaften fanden ſich zur Badezeit 
ein, ſo daß von der künſtleriſchen Be— 
deutung des Theaters ſchließlich nichts 
mehr verblieb als die Erinnerung. 
Dieſe aber wurde noch einmal lebendig 
gemacht, ala gelegentlich einer Erneue- 
tung be Gebäudes am 2. Juli 1896 
in Gegenwart be& berfiorbenen Groß- 
berzogd non Weimar eine Feftvorftel- 
lung ftattfand, bei der die Theilnehmer 
im Koftüm der Goetbezeit erjchienen. 
Noch einmal bewegten fich die vorneh⸗ 
men Damen und Stapaliere in ber fleib- 
ſamen Tracht unſerer Altvorderen 
durch die prächtige Lindenallee und 
harrien des Trompetenrufes, der, wie 


& täuhlic, zum Cintritt in bas 
"Geil bem Jahre 1898 il Das Ziens 


„Abendpoft‘, ® 


ter gefchlofien. Sic transit gloria 
mundi! 


Der Kampf gegen das Opium. 


E3 befteht eine „Gefelichaft zur Uns 
terdrückung des Opiumhandels“, die 
ihren Hauptſitz in Indien hat, das zur 
Zeit wohl noch dasjenige Land iſt, in 
welchem der Anbau von Mohn zur 
Opiumgemwinnung die größte Werbrei- 
tung hat und die höchften Erträge lie- 
fert. Die genannte Gefellfchaft hat es 
fich zur Aufgabe gemadt, den Opium: 
handel mit allen zu Gebote ftehenden 
Mitteln zu befämpfen. Neuerdings hat 
ſich nun die Geſellſchaft beim Staats— 
fefretär bon Indien in einem Gchrei- 
ben beſchwert, deſſen Inhalt eigentlich 
eine Anklage gegen die britiſche und in— 
diſche Regierung wegen Treubruchs 
enthält. Sie beruft ſich darauf, daß die 
Regierungen bon Zeit zu Zeit das BVer- 
Iprechen abaegeben hätten, der Anbau 
bon Mohnfeldern follte in Indien nach 
und nad, aber fletig vermindert mer- 
den, und diefe Zufage märe gebrochen 
morben. 

Die Anklage ftügt fi auf folgende 
Punkte: Xm Jahre 1888 wurde infolge 
einer Weberprobuttion an Opium ver 
Mohndbau feitens der indifchen Neaie- 
rung eingefchräntt. Während ber fol- 
genden. fieben Sahre jedoch ging die 
Dpiumproduftion infolge ungünftiger 
Witterung um ein Bedeutende? zurüd. 
Die Verminderung der Opiumernte 
gab Vielen Anlaß zu dem Glauben, daß 
die indifche Regierung auß rein men= 
fchenfreundlichen Gründen die Erzeu- 
gung und den Verkauf von Optum ei= 
ner weiteren Einfchränfung unterwor- 
fen hätte. 

Nun aber fehte im Yahre 1895 die 
indifche Regierung feft, daß die Opium- 
ernte jährlich etma 54,000 Siften be- 
tragen follte, und das war erheblich 
mehr, alö der Durhfehnitt der Produfs 
tion mährend der borangegangenen 
Sahre. infolgedeflen hat die Gefell- 
fchaft zur Unterbrücdung de Opium: 
handel3 feitvem nicht geruht, der Re- 
gierung ihr Unrecht zu Gemüth zu füh- 
ren. Der Staatöfefretär für Indien, 
Lord Hamilton, hat jede Verpflichtung 
feiten® der Regierung abgelehnt. . Die 
Einnahme aus der indifchen Opiumss 
ausfuhr bat bereit eine ganz außeror= 
dentliche Abnahme erfahren; denn fie ift 
während des lehten Jahrzehnts von faft 
35 auf wenig über 12 Millionen Dol- 
lar3 heruntergegangen. Der indilche 
DOptumbandel geht fomit erheblich zu= 
rüc, freilich nicht wegen etwaiger Maß- 
nahmen der indifchen oder englijchen 
Regierung im Sinn der Menfchlichkeit, 
fondern mwegen des verminderten An 
baus von Mohn felbft. Auch die chine- 
fiiche Regierung hat gegenüber den 
furdhtbaren Verheerungen, die da3 Opi- 
um im &inefifchen Volk anrichtet, nicht 
einfach die Augen Jchließen fünnen, fon= 
dern unzähliche Verordnungen erlaflen, 
die den Anbau und Verkauf von Opi- 
um mit Strafe belegen, Das hat jenoch 
nicht3 genügt, und wird auch nicht3 nüs 
ben, folange die chinefifchen Beamten, 
die über die Ausführung diefer Verord- 
nungen wachen follen, mit den Opium- 
händlern unter einer Dede fteden, meil 
fie entweder felbft dem Lafter des 
Opiumrauchen® Huldigen oder biefen 
Genuß ihren Landaleuten nicht nehmen 
mollen, oder endlich, ma® mohl der 
michtiafte Grund fein maq, mweil jte das 
mit glänzende Gefchäfte machen. 


Ein ungcheurer Schnupfen. 


In einem Babeorte am Genfer See 
erichof fich vor Kurzem ein reicher AUmes 
tifaner, dem ein anhaltender Gehirn- 
Ihhnupfen da8 Dafein verleidete aber 
doch in legter Stunde den Humor nicht 
ganz verborben hatte. Denn ba8 auf 
feinem Schreibtifche voraefundene Blatt 
enthielt die Worte: „Nachdem ih nun 
heute Das zehnte GSchnupftudh ver— 
braucht babe, fann ich nicht mehr be- 
zweifeln, daß ich einen Wafferfopf habe, 
moher fonft, ald au3 dem Kopf kann 
das viele Wafler fommen? Da ich nun 
nicht im Sinne habe, meinen Kopf ala 
Baflin für Goldfifche berzurichten und 
überhaupt mit einem Wafferfopf nicht 
leben mil, jo erjchieße ich mich. Ich bin 
aber jo rüdficht&poll, mich in’3 Herz zu 
treffeft, da man, wenn ich in den Kopf 
ein Zoch fchöffe, vermuthen fönnte, die 
Röhre der Wallerleitung im erften 
Stock, wo ich mohne, fei aefprungen.” 

ee 


816 nad St. Paul & Minnceapotlis 


und zurüd via Chicago & Northieftern: 
Bahn, jeden Tag, vom 9. Juli bis 10. Sepi. 
Vier prächtige Züge verlafen die Wells Str.: 
Station täglih 9:00 Vorm., 6:30 Nachm., 
8:00 Abends und 10:00 Abende. Tidets, 
212 Clark Str., (Tel.: Central 721) und auf 
dem Bahnhof. 
15,18,22,25,29«91,5,8,12,15,19,22,26,29 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Anaben. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: ErſterKlaſſe Buſhelmen. Stetige Stel⸗ 
lungen. Nachzufragen zwiſchen 8 und 10 Uhr Bors 
mittags in der Office des Superintendenten. 


Mandel Bros. 


Verlangt: Schneider, alleinftehender Mann. Bus 


ftändige Arbeit. 7116 Cottage Grove Ude. 
Verlangt: Erſter Klaſſe Janitor und Fenſterwa⸗ 

ſcher. Muß Referenzen haben. Dart, Schaffner & 
arr, Marlet und Van Buren Str. 


Verlangt; Mann zum Pferdebeſchlagen. 8 Weſt 


19. Str.. binten. 


Berlangt: Glas ſchneider, 


ebenfalls ein fähiger 
Mann als Bormann. . Adr. 


a. 1389 Abendpoft. 


dimido 


Verlangt: Ein guter Porter für Saloon, guter 
Lohn für den rechten Mann. F. J. Weber, 1110 
. 2. Str., Ede Weftern Une. 


Berlangt: Mann oder Fräftiger Yurfche, : getvifien- 
baft und’ bertrauensvel. af & da tr., Sims 
mer , 


Berlangt: Junger Mann, um Wagen zu fahren. 
Borzuipreiden bei 3. Herk & Son, 211 MonroeSte. 


Verlangt: Kolletter, garantirte® Salair und 


8 NR ragen bei uperinten 
0 * — er Blue 5* 
pe. Yeden Morgen um * 


8 
TE ER 


RE 


099, Dieny 


— Be Er 
(Unzeigen unter. biejer Mubril 1 Gent das Wert.) 


Berlangt: Männer. iweldde ftetige Arbeit wüns 
hen, follten vorfprehen. — Pläge für Wächter, $i4; 
anitor3 in fFlatgebäuden, ; Männer für allgem, 
Ürbeit in W lefale:@efhäften, Fradt: Depots, ji; 
Vorterd, PBaders, $i4; Xreiber für Delivery, $12; 
Babritarbeiter, $10; Mofsinikten, Eleltriter, GEngis 
neers, 818; Heizer, Oeler, 814; Kolleltoren, $15; 
Buchhalter, ae Zimeleepers, $12 auf: 
wärts; DOfficesAffitenten, Grocerys, Schuh⸗ Eriſen⸗ 
maaren- und andere :Glerfi, $10 aufwärts, — 
Buarantee Wgency, 195 LaSalle Str., Zimmer 14, 
2 Treppen, ziwijchen Monrde und Adams Str. — 
Staats-Lizens. modi 


Verlangt: Erfahrene Nacht-Porters. Rachzufragen 
beim Superintendenten. 


UM. Rotpfhtlv&Ge,, 
aijt· 


Verlangt: Glove-Cutters, erfahrene und er 
rene. Nahzufragen bei der Eifendrabt Glope Ep., 
Eliton und Irmitage Ude. dmdo 


„Verlangt: Gin guter junger Bäder, an Brot und 
Gates zu beiten. Tagarbeit. 41 N. Alhland Ave. 


Verlangt: Bartender und Porter. Schweim, Nord: 
oft:(de California: Ave. und Divtfion Str. 

Verlangt: Porter. $8 mit Board. 78 W. Randolph 
Etr. 

Verlangt: Bwei yarmarbeiter. Nachzufragen 171 
Fifth pe, Bafenıent Saloon. 


Verlangt: Gin ftarker Aunge oder ein ältlicher 
Mann um ein Pferd zu treiben. Lohn $6 die Woche. 
frreeie & Sons, 1013 N. Campbell pe. dimi 





Verlanat: Dritte oder ftarfer Junge mit Erfah: 
rung an Gates. 75 S. Halten Gtr. 


Verlangt: Watchman auf das Sand. 215 W. 18. 

tr. 

Berlangt: Sigarren-Roller, 410 W. Divifion Str., 
nahe Robey Str. 


Berlangt: Dritte Sand an Brot. Mus an ber 
Bench arbeiten können. 451 N. Clark Str. 





Verlangt: l5jähriger Aunge. 451 Qarrabee Str. 


Verlangt: Gin guter Porter, der au am Tifh 
aufwarten und ettva3 bartenden kann. Stetiger Pla 
für guten Mann. 20 W. 12. Etr. 


Verlangt: Ein erfahrener Stripper. 807 N. Hal: 
ſted Str. 


Verlangt: Guter Wagenwaſcher. 145 Weſt Nau—⸗ 


dolph Str. 


Ver angt: Gin guter Porter. 4259 Alhland Une. 


Verlangt: Intelligenter, engliſch ſprechender 
Mann. Muß Bürgſchaft ſtellen. Dauernde Sillung 
und hoher Lohn. Stritzkowsky, 5 Concord Place, 
Ecke Elybourn Ave. 


Vertanot; Gute Gander zum Zirkularaustragen. 
Nachzufragen vor 9 Uhr Morgens. 3214 Cottage 
orGvyve Ave. 2. Flat. 


Verlangt: Tüchtiger Vorſer. Muk am Tiſch hel⸗ 
fen. 88. DON. State Str. 








Verlangt: 3. Hand an Brot. 610 Morgan Str. 
dimi 


Verlangt: Junge, um das Cornice-Machen zu er— 
lernen. 559 N. Wood Str. dmi 


Verlangt: Porter, der auch waiten fann. $7 bis 
8. 560 N. Halfted Str. 


Verlangt: Guter Schubmadher für Reparaturen. 
194 Zarrabee Str.. nahe Divifjon Str. 


"Rerlangt: Helfer an ®rot. 334 Sedgwid Str. 
Verlangt: 2 Wuritmader, au im Store zu bei: 
fen. 1129 Milwaufee Ave. 





Verlangt: Pügler an Röden. 9° Keenon Str. 


Verlangt: Ein ftarfer unge an Gates. 1794 Mil: 
maufee Abe. 








Rerlangt: Aunger Bäder oder ftarfer Aunge. “1 
Pelmont Abe. 

Perlangt: Ein Xunge, 16 biß 17 Jahre, in Bädes 
rei zu arbeiten. 3005 Arder Une. 


Verlangt: Guter, Fräftiger Nunge, in Glectrotype: 
Gicherei zu arbeiten. Chicago Electrotype & Stercos 
tupe Company, 149 Piymouth Place. 

‚ Terlangt: Männer zum Säubern von Gußeifen, 
in Maichinenwerkftätte. Superior Mahine Works, 
102 Welt 12. Str. 

Verlangt: Bäcker an Brot und Rolle. 889 Roit 

Str. 


Nerlangt: Erfahrener —— einer der auch 
Pferde beſorgen kann. Nachzufragen: Hartman, 
Furniture K Carpet Co., 229 Wabaſh Ave. 


Verlangt: Erfahrener Möbel-Fuhrmann. Beſtän— 
dige Stelle für den richtigen Mann. Nachzufragen: 
Hertman Furniture & Carpet Go., 229 Wabafh Ave. 


Diel Geld fünnen gewandte Stadtweiiende, ver die⸗ 
nen. Yeicht verfäuflicher Artifel. NEW. NRandolph 
Str. dimidofrja 

Verlangt: Bäder auf dem Lande, $16. Nacyzut: 
fragen: Zimmer 4, 201 ©. Clart Str. 

Verlangt: Guter Bäder an Brot und Rolls, 814 
die Woche. Tagarbeit. 736 W. 14. Str. 

Berlangt: Ein guter PVerter. Zu erfragen 234 Ma: 
difon, Ede Franklin Str. 


"Verlanat: Welz-Operator und Finifher nad Ran- 
fa City. Nachzufragen bei D. PBeder, 90 Wabaih 
Ave. dimi 


Perlangt: Ein guter Porter. 635 N. Clark Str. 
dimi 


Verlangt: Päder ‚quter Benh-rilbeiter. Nochzu⸗ 
fragen 22 €. Wafhington Str., 1. Treppe. 


Verlangt: 3 fräftige Yungen, über 18 Jahre alt, 
im Pottling Dept. Nahzufragen&tandard Preivery, 
12. Str. und Campbell. 


Verlangt: Bäder, erfter Klaffe Mann an Brot 
und NRols, muß in jeinem Fache tüchtig fein, habe 
modern eingerichtete Päderei in MWiöconfin, muß 
aute Empfehlungen haben. Belter Lohn bezahlt für 
den richtigen Mann. Abr.: W. 822, Abenppoft. 


— — — — — — — 
Verlangt: Flinker Mann für Hausarbeit, der 
auch miß Handwerklszeug umgehen kann. 80 Belden 
Court, Hoſpital, nahe Clart Str. dimi 


Verlangt: Sofort 1. Hand an Prot und Rols.— 
177 Lincoln Ave. 








Nerlangt: Junger Mann, Wagen zu fahren und 
jih fonit nüßfih zu madhen. 177 Lincoln Une. 

Verlangt: Ein junger Mann an Gates yu helfen. 
464 W. 12. Er. 

Verlangt: Schuhmacher 295 Ruih Str. 

Verlangt: Junge an Brot und Gafes, Lohn #9. 
ohne Poard. 4 Uhr Morgens anzufangen. 304 
Erdamid Str. \ 





Verlanet: Ein ftarker Aunge, 15—18 Jahre, am 
Milhmwagen. 836 N. Halfted Str. 


Verlangt: Junge, an Brot zu belfen. 44 Oft 
North Ans. 


Verlangt: Autchers erfter Klofie. 9 Giybourn 
Ave. 

Verlangt: Porter. 813 Ciodourn Ave. 

Verlangt: Tüchtiger Butcher, ſofort; nur einer, 
der fein Seichäft veritebt, braucht vorzufpreden. 1127 
S. Galifornia Ave. dimi 


oO. 


Nerlangt: Einige gute Arbeiter und ein paar 16> 
jährige Jungen. Schul & Sirfb Co, 0 Des: 
plaines, nahe Sarrijon Str. 

2erlangt: Männer für Fabriken, Lagerbäufer, Ens 
grosbäufer, Wächter, Maiciniften, sFeuerleute etc. 
NReliance Agencn, WI State EStr., Zimmer 57. 
13j1,fondimide, 2io 


"Rerlangt: Baufclofier. 156 M. Ohio Str. 
m modimi 


Verlangt: Ein auter PBartender und ein guter 
Keliner. Zeugnijie verlangt. 173 Of Mapdifon Str. 
modi 


Verlangt: Guter Schneider für alle vorfommenden 
Arbeiten. 47233 Aihland Upe. mopdt 


Verlangt: Vediger Mann für Saloon-Arbeit und 
Bartenden. 585 Armitage Une. Modi 


erlangt: Einige YFubrleute für Holz: und Rob: 
fenwagen, M Summa, 71 NR. Windelter Ae., 
2 Qlods nördlih von North und Miltwaufee Abe. i 

mod 


Derlangt: Guter PBorter, mit Room, Board und 
gutem Lohn. 356 Wabanfia pe. mod 


Berlangt: Aunger Mann um PBäderwagen zu trei: 
ben, einer mit Erfahrung. 145 Sarrabee Str. md 


Berlangt: Junger Mann an Eales. 145 Larrabee 
Etr. modi 


Verlangt: Junger Mann um in der Srocerd zu 
belfen. 35 Fifth Une. Ail, 1wx 


Verlangt: Agenten mit Erfetzung für Alinois 
und Wisconfin. Zimmer 50, 135 Clark Gtr. 


21jl,im 


Berlangt: 3. Hand an Brot. Guter Sohn. 1000 
Late Er. mdi 


Verlangt: Männer um Röde zu baiften. 293 Day: 
ton Str. modi 


Berlangt: 500 Eifenbahnarbeiter für Company und 
Rontraftarbeit in Yoma, Wisconfin, Michigan und 
Linois; Lohn $l. bis 82.00 per Xag; freie 
abet nad allen Arbeitsplägen; ebenjo 50 fFarmars 
beiter, Xeamfter und andere Pläge.. Mob Labor 
Ugency, 117 S. Canal Str., gegenüber dem Union 
Babnhbof. Sinimf 


Berl : 30 Mrbeıter für ein Stahlwerl. Zu er: 
fragen 170 Of Eofony Bing. arx 


"Perlangt: 5 Weber an WRugs, fetige Yirbeit. 602 
W. Madiſon Str. famodi 


Berlangt: Cabinet Malers; nur erfte Mlafje Leute. 
Zu erfragen 113 R. Beoria Str. 17jllm 


Stellungen juhen: Männer. 
(Ungeigen unter dieier Rubrit 1 Gent das Wort.) 


—— — 


— 


9, den 22. Juu 1902. 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter biefer Mubrit 1 Gent das Wort.) 
t: Yunger Mann, 25 %., unnerbeirathet, 2 
Si: * mit 24 —** iſchen 
prache in Wort und Schrift und guten Umgangs— 
ormen, ſucht Beſchäftigung als Verkänfer oder 
lerk. Beſte Referenzen ju Dienſten. Adr. G. 88 
Abendpoſt. 


Gefucdht: Nüchterner, vergetratheter Mann ſucht 
dauernde Stellung in Wpolefales oder Geichäits: 
a. al8 Porter oder dergleichen. 3. W. 144 Ubend» 
poft. 


Gefuht: Erfahrener Buchfüührer fuht Stelle. Hat 
gute Beugniffe. Adr.: M. 522 Abendpoft. 


Gefuht: Aunger beutiher Maun wünſcht Elettri—⸗ 
ter-ÜUrbeit zu lernen. 732 M, Erie Str. 

Gefuht: Ein AYunge von 14 Jahren fucht leichte 
Beihäftigung. trauß, 2833 Fiftb Une. 

Gefuht: Erfahrener Wenmann mwünfht Beihäf: 
tigung gum Übziehen von Wein auf fFlafchen, für 
Hotels, Klubs, Reftaurants, PBrivathäufer u.f.m.— 
Offerten unter U. 135 Wbendpoft erbeten. 


Gefuht: DOrdentlicher, junger, fräftiger Mann, 
fprit deutfh, polniih und enalifh, juht lohnende 
Beihäftigung. Adr.: 8. 951 Wbendpoft. dimt 


" Sefußt: Ein guter Bügler an Sofen fucht ftetige 
Arbeit. 1935 ©. Spalding pe. 


Gefuht: YJunger Deuticher, bat ziemlih Erfahrnug 
in Gifenarbeit, fpricht engfifh und hat gute Em: 
pfeblungen, wünfcht Kejielihmied oder Eifengiekerei 
zu erlernen. Zu jreiben an U. 135 — 

didoſa 


Geſucht: Guter Buſineß-Lunchkoch ſucht Stellung 
im Saloon oder Reſtaurant. 331 E. North Ave. 
modimi 


Geſucht: Erſter Klaſſe Jſunger Bartender und Wai⸗ 
ter, der keine Porterarbeit ſcheut, 19 Jahre alt. 
ſucht Platßz In feinem Saloon oder Garten. Guter 
Mirer. Sieht nicht auf hoben Lohn. Updr.: 8. F., 
New Era Hotel, 148 ©. Glarf Er. modi 








Berlangt: Männer und yrauen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Zwei ordentliche deutihe Veute, Mann 
und Frau im mittleren Jahren, um Dffice und 
Wabrif reinzumahen. Lohn $100 per Monat. NRäde- 
res: 1055 Sancod pe, 2. Floor. 

Verlangt: Kinderlofes Ehepaar für Meines Hotel, 
Mann um des Nacht! reinzumahen und etiva8 gu 
toben, rau zum Bettenmaden. 5104 WallaceStr/ 
dimidofr 


Berlangt: Frauen und Mädkhen. 
(Anzeigen unter diefer Aubrit 1] Cent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 
Verlangt: Berkänferin für Drygoods. 1211 W. 
North Ave. 

‚Berlangt: Mafhinen-Näherinnen an Stkirts. 
bis $12 per Woche. 741 er Grove Anpe., Kraus. 


Berlangt: Gute Baiſters und Mädchen, um Knöpfe 
anzunäben an Gloals. 777 Milmaulee Ape., hinten, 


88 


Verlangt; Gute Verkäuferin im Drogoods:Store. 
247 €. North Ude. dimi 
Verlangt: Ein Mädchen für Store· Arbeit. 94 Clp⸗ 
bourn pe. Referenzen. 


Verlangt: Erfahrene Verkäuferin für Yäderladen. 
— oder perſönlich zu melden. 1100 Milwaukee 
ve. 


Verlangt: 20 erfahrene u. Dehrmädden an an fancy 
Wedern. 209 State Str., Chicago Flower & fear 
tber Company. 


Verlangt: Knöpfe annäherinnen, flein oder groß. 
840 Girard Etr. 
Verlangt: Mädchen an Kraftbetrieb Rã hmaſchinen 
für Taſchentücher-Arbeit. 455 Milwaukee Äve. 


Verlangt; Mädchen für leichte Office-Arbeit, Fal—⸗ 
zen von Zirkularen. 32.50 zum Anfang. Adr. M. 
567 Abendpoft. dimi 
Verlangt: Frauen als Nähmafhinen:Operatore, 
Erfahrene und unerfahrene. Gijendrath Glove Co., 
Ede Eliton und Armitage Une. dimido 


Terlangt: Erfahrenes Mäddyen 


t ren für Melziwaaren, 
Operating und Finiſhing, duter Lohn, ſtetige Ar—⸗ 
beit. 435 Wells Str. 

Verlangt: Frauen und Mäddhen zum Perfauf ei: 
nes neuen Saushalt3:Artifels. Guter Nebenverdienit. 
Adr.: &. 304 Abendpoft. 


Verlangt: Finiſbers u. Knopflohmaher an Män- 
ner:Röden. 256 €. Madifon Str., 3. Floor. 
Ail, 1wx 


Verlaugt: Maſchmenmädchen an Hoſen. 1029 S. 
Hoyne Alpe. —A 
Verlangt; Mädchen, das Buchbinden zu erlernen. 
Roſenthal Bros. 140 Monroe Str. modi 
— —— — — — —ñ —— 


Hausarbeii. 


Verlangt; Mödchen für allgemeine Hausarbeit, 
keine Waͤſche. 628 Cleveland Abe. 


Verlangt: Junges Mädchen, auf Kinder anfzupaj: 
fen. 628 Gleveland Ave. 


29) 


TERROR Ein Mädchen im Saloon. 135 W. 
tr. 





Verlangt: Mädchen für algemeine Hausarbeit im 
Heiner fFamilie. 342 Dähton Str. 


Verlangt: Ein Mädden von 14-15 Nabren, für 
leihte zweite SauSarbeit. Kein Wachen. Lohn $2. 
159 Wels Str., unten. 


— — — — — 


Verlangt: Mädchen von 18-%0 Jahren zur Hilfe 
der Hausfrau. 2 in der Familie. Nahzufragen heute 
un Mittwoch bis Mittag. 160 Dsdgood Etr., ?2. 
Floor. 


Virlangt: Junges Mädchen für Hausarbeit. 366 


_Gleveland Ape., 3. Floor. 


Ein gutes’ Mädchen gewöhnliche 
3005 Urcher Ave. dimi 


Verlangt: Reinlie Frau für Rüchenarbeit in Re= 
ftaurant. $. 1381 N. Clark Str., nahe Diverjey. 


Perlangt: 


} für 
Hausarbeit. 


DVerlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausar: 
beit. Familie von Zweien. 369 Genter Str. 


RR: Wafhfrau für Donnerftag. 155 Haddon 
de. 





Perlangt: Mädchen für Hausarbeit in nilie 


( Familie 
bon Biweien. Guter Lohn. 564 N. Afhland Ä 


de. 
Verlangt: Nunges Mädchen für Hausarbeit in 
Heiner Familie. Gutes Heim. Stetigen Play. 432 
Wellington Str. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine, SauSarbeit. 151 
. Str. dimi 


Rerlangt: Ein reinlihes Mädchen, mwelhes aud 
am Tiih aufwarten fann. A. Rohde, 61 N. Hal: 
ftd Str. 


“ Perlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
82 N. Leavitt Etr., Top fFloor. 


Verlangt: Ein gutes, freundliches Mädchen oder 
Grau ohne Anhang, im Alter von 80 bis 40 7 
ren, als Haushälterin; eine Perfon, die willers i 
im Store etma$ mitzuhelfen, vorgezogti. 
M. 550 Ubendpoft. 


Verlangt: Mädden. 
Verlangt: Aeltliche 
Wels Etr., Garfield 
Verlangt: Mäpden ‚am Tifh aufzumwarten, $6.— 
Henrich’8 Gafe, 108 Oft Randolph Str. dimt 


Verlangt: Guteß deutfches Mädgen für Saloon. 
597 R. Halfte Str. 


Berlangt: Tühtiges Mädchen 
Kausarbeit. 4320 Bincennes Moe. 


Verlangt: Gutes Mädden für allgemeine Hausar⸗ 
beit. Kleine Familie. 1 Jadjon Boulevard. 





⸗ 


Adr. 


633 Tuner Ave. dimi 


für Küchenarbeit. 81 
dimido 


rau 
oufe. 


für allgemeine 


Verlangt: Mädchen. Gutes Keim. Keine Kinder. 
Rahzufragen jogleih. Prletcher, 317 Lincoln ka : 
dim 


Verlangt: Eine ältere Frau als Haushälterin. 8 
in der Familie. Nachzufragen nach 7? Uhr Abends. 
ar. 6658 Jadſon Ave. 


Eottage Grove Une. 
Perlangt: Gute Sundlöhin. 81 Wells Str., Sa: 


von. 
Ein zubderläjjiges 
meine Hausarbeit. Eine angenehme SHeimath 
eine tüchtige Perfon. 1824 Divberſey Blod. 
Verlangt: Mädchen für ullgemeine Saußarbeit, 
outer Lohn. A4l Cleveland Ave. 

Verlangt: Eine Wafhirau. 637 W. 12. Str, 


Verlangt: Ein Mädden für Hausarbeit, 2in Fa⸗— 
milie, guter Lohn. 607 W. 12. Str., 1. Flat. 


Berlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. "Reine 
Kinder. 191 Davten Str. 


Verlangt: Ein deutfhes Mädchen für Hausarbeit. 
2% in familie. 967 Lincoln Une. 


Verlangt: Gutes Mädchen für Sausarbeit, eines 
das Lohen kann. Guter Lohn. Galumet Abe. 


Verlangt: Junges Kindermädchen, leichte Arbeit. 
512 Dearborn Üpe. modi 


Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausar— 
beit. 912 Lincoln pe. modimi 


Perlangt: Reinliges Mädchen für Yausarbeit, gu: 
ter Bohn. 2240 NR. Aſhland Ave. mdi 


Verlangt: Gute deutihe Röhin in Mleiner deutfcher 
amilie. Gutes Heim, guter Lohn. 4837 Prairie 
de., 2. Flat. 20jl1o 


Verlangt: Gutes deutfches oder böhmiiches Mäds 
1413 Monroe Str. 
1öjllm&t 


Berlangt: Deutiches Mädchen al3 Stüke der Yauss 
, 5923 Greenwood 


Mädchen für allge 
ür 
dimi 


Verlangt: 


chen für allgemeine Hausarbeit. 


au für allgemeine Hausarbeit. 
de. 1911mX 


Derlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
92 Fowler Str... dion. famodi 


Berlangt: Gute Köchin im Klei Familie, wo 
deutiche Hilfe: jhen: da ift, guter Bohn. 9 €. M. 
Eir. — —B 


Stellungen ſuchen: 
(Unzeigen unter biefer Rubrik 1 — — 


Geſucht: Platz für algemeine Arbeit im Hotel oder 
Reftaurant. M. Abendpoh. — 
Geſfucht: Junge deutſ⸗ Frau ſucht irgendwelche 
Beſchaftigung, deht auch Waſchen. Adr. A. 16 
Abendpoft. i 


mobi 
Gefuht: Frau fuhr Pläge für Xagarbeit. Geht 
au waiden und bügeln. Adr.: &. 353. Ubenbpoft. 


Gefuht: Deutihes Mädchen, tühtig in Gabelsber- 
ger’ Stenograpbie. wüniht Stelle. 553 Larrabee Str. 

Gefuht: Mädden juht Stellung imYHaushalt mit: 
zubelfen oder Kinder zu beaufiihtigen. Zu erfragen 
3314 Wallace Str., Cottage, binten. 


Sefußt: Wäihe im oder außer dem Kaufe. 211 
Garpenter Str, Mrs. Gasbreen. 

Geſucht: Deutſches Mädchhen wünſcht Stelle 
Kindern. 341 Auſtin Ave. 

Geſucht: Mädchen ſucht Platz für Hausarbeit. 
Milwaukee Abe. 


bei 


475 


Geſucht: Alte Frau wunſcht Stelle bei einer oder 
sivei Verſonen. Adr.: 483 State Str., binten. 
dimi 


Geſucht: Perfelte Haushälterin in mittleren Nah: 
ten (alleinitebend), fucht befiere Stelle. Land bor« 
gezogen. Adr. M. 553 Abendpoit. 


Gejudt: Fran jucht Play al? Bufineh-Lundtö- 
Sin für Saloon. 59 Florimond, nahe Welt Str., 
2. Flat. 


Gefuht: Junges Mädchen fuht Stelle für leichte 
Hausarbeit. 826 Lincoln Ane. 


Gejudt: Eine alleinftehbende frau fuht Plag als 
Kaushälterin. 492 Melis Str., 1. fylat. 


Geſucht: Erfahrene Kleidermacerin fugt Kunden 
außer dem Kaufe. 302 Oft North Wpe., 1. flat. 


Geſucht: Gine junge Frau fucht Stelle in einem 
Reitaurant, in aller Arbeit bewandert. M. E., 
E89 State Str, 1 Treppe lints. 


Geihäftögelegenheiten. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Meort.) 


„Hinter, Geihäftsmaller, 59 Dearborn Str., 
verkauft Hotels, Saloons, Reftaurants, Bäder:ien, 
Groceries, Markets, überhaupt Geſchäfte jeglicher 
Art. Käufer und Verkäufer follten vorſprechen. 

18j1,1moX 

Bu verkaufen: Ein Bafement Ed:Saloon und Res 
fRaurant, innerhalb der Hocbahnicleife, alter PVlas. 
Billig, Hammel & Lang, Zimmer 82, 96 Fifth Av. 

ſondido 


Zu verkaufen: Groceryſtore, wegen Krankheit. Gu⸗ 
tes Geſchäft. 400 Laflin Str. 


u verkaufen: Delitateſſen- Bäckerel, Candy: 
und Xubalftore. Gute Einrichtung und friſche Waa— 
ren ‚fpottbillig, wegen Abreiie. Ehenjo eine 4-Zims 
mer:-Gintrihtung, fait neu, einzeln oder im ans 
zen. Muß Alles diefe Woche verfauft fein, ohne 
Unterföhied de3 Preifes. Näheres: 190 Genter Etr. 


Zu verfaufen: Alt etablirte Milhroute, 4 Ran: 
nen, autes Geihäft, Pferd und Wagen, will billig 
verlaufen. Nahzufragen 116 Xübed Str. 

Bu vermietben: Reftauration, im Saivon. 
Wabaſh Ave. 


u verkaufen: Ein Fiſch-, Auſtern— 
teſſen-⸗Geſchaäft. 584 Milwaukee Abe. 


Bu verlaufen: Püderei, altes Gefchäft, billig. 2. 
16 Ubendpoft. 


1298 


und Delita 
dimi 


3 


Zu verkaufen: Ein guter Ed»Saloon mit großem 
Bufinef:Lund. SFabritgegend. Seltene Gelegenheit. 
Adr.: &. 35 AUbendpoft. 


fe eine Gägemüb 180 


Verkaufe Meine Süägemüble, Price County, 
Part 


Ader Sand, Afhland County. Brieflich mehr. 
Falle, Wis., Poftoffice Box 167. 

Wegen Todesfall billig zu verkaufen: Gutgebender 
Gejaloon, gute Nahbarjcaft, lange Xeaje. Zu er: 
fragen 176 Ontario Str., 1. Flat. Ugenten verbeten. 

gu verlaufen: Saloon mit QBufineklund, billig. 
Louis Sievers Sons & Go., 4T—49 5. Une. 

Zu verkaufen: NReftaurant. 181 Wells Str. 

Zu verlaufen: Land:Päderet ‚alter Stand, Um: 
ftände halber biille. X. &%. 17 Abendpoit. 





Zu verfaufen: Butcherſhop. 218 N. Paulina Et. 

Zu verkaufen: Saloon, qut für Anfänger, um jich 
emporzuarbeiten. Sabe qutv Werfaufsgründe Adr.: 
MW. 313 Abendpoft. 


Verlaufe meinen Ed-Saloon wegen Kränklichteit 
meiner Frau. Großer Mittagstifh und Gajb-lim 
ag. BZmwifchen 6 Fabriten. Preit $400, mwerth das 
Dreifahe. 57 Dit Huron Str., Ede Torwnfend. 


Zu verkaufen: Grocerp Store mit 4 Wobhnzim— 
mein, Baiement und Stall;, quter Pag für den 
riktigen Mann. 3212 Wallate Str. 18jl1m 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieifer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Mamwr Upe,, 
und Schub: 


Zu vermietben: Store. 1211 Pron 
Edgewater. Gute Lage für Drygoods 
Store; ſowie Flat. Garlion. 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtik 2 Cents das Wort.) 


Streng vegetariſche oder Rohloſt in feiner deut— 
{her Familte. Man adrefjire: M, 509 Abendpoſt. 
didoja 


—— ——— — eine 

Zu vermietben: Gin nettes, möblirtes Frontzim- 
mer an etiien Herren, $1.50. 7 Tell Court, nabe Zins 
coln Part . 





Zu miethen und Board gejudht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 

Zu miethen: Guter Sandiwerfer juht Zimmer bei 
einer auten Wittme, mit oder ohne Koft. Mpr.: 
U. 1) Abendpoft. 


Zu miethen gefucht: Lediger junger Mann fudt 
— nahe der Hochbahn. Adre: M. 580 Abend⸗ 
poſt. 


Zu miethen geſucht: Ein oder zwei unmöblirte 


Zimmer, billig. Adr.: A. 161 Abendpoſt. 





Zu miethen oder zu faufen gefucht mit wenig Ans 
sablung: Eine Cottage, 56 Zimmer nebft Zubehör, 
niht zu bober Preis, ordentlihe Leute und prompte 
Mietbsyahler, keine Kinder. Darf nicht zu meit 
von Gars für Stadtzentrum fein, au nicht zu 
weit außerbalb. Adr. für 6 Tage M. 599 Abendpott. 


Möbel, Sausgeräthe ıc. 
(Unzeigen unter diejer Nubrit 2 Gents das Wort.) 


35 taufen vollftändig möblirtes 4 Zimmer fFlat. 
1512 Milwaufee Ave. 
ok 


Qu verlaufen: Polfter- Möbel $4.00: Stühle 25c: 
Noder 50: Ausziebtiih 3; Bettitellen $1.50; Ma- 
tragen 50; Kocofen, Geih irr, Commoden, Drefs 
fer8 und andere Sachen billig. 194 €. North Une. 

2lillıo 





Muk verfchleudern: Ambalt eines prachtpoll möblir- 
ten Hauies; ebenfalls Upright Mabagonn = Piano; 
fämmtlih faft neu. Zu irgend einer Zeit nadazufra- 
gen. 3233 Bernon Abe. Dillm& 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel ıc. 


(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


„Bu_ berfaufen: 2 gute Pferde und Büdertvagen. 
175 Eenter Str. 


‚gu verlaufen: Gin Staar mit großem Bauer; bils 
lie. 7 Zell Court. 


‚Bu verfaufen: Dabshund. Bollader, 50 Wiscous 
fin Str. Nahzufragen nah 6 Ubr. 


Zu verfaufen: 5 Tonnen Roblenmwagen, faft neu, 
guter Qumbermwagen, fehr billig. 4828 Loomis Str. 





Pianos, mufitaliihe Zunftrumente. 


(Anzeigen unter dieier Nubrif ? Cents das Mert.) 


Nur '$150 für ein feines Steger Upright Piano, 
fo gut wie neu. Leichte Abzahlungen. 
592 Wells Str., nahe Rortb pe. 

Zu verlaufen: Gin neues Piano, beftes Fabrilat, 
fpottbillig für Baar. Adr.: M. 589 Rz. 
’ 19jl,1m 





Kaufsd: und Berfaufs-AUngebote. 


(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Cents nas Wert.) 


Zu verlaufen: Reftaurant:Einrihtung, billig. — 
Nachzufragen: 76 Hudjen Wve., oben. 


Großer Bargain für einen, der Grocery: und De: 
lifateffen-Gefhäft anfangen will. 4 Gounters, 4 
Shelbes, 3 Shomwcafes, Kaffee-Mühle, großer Po: 
fien — für 95. Kommt jofort. 5% Eleve: 
land pe. 


Zu faufen gefuht: Show aGje, 6 Fub. WIR. 
Aſhland Ave. 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Ferien ſ.hule für Knaben und Mädchen vom 
7. Zuli bis 1. Sept. Alle Fächer der öffentlichen 
Säulen gelehrt. Unmeldungen jegt erbeten. Eng» 
liihe Sprade etc. für Herren und Damen wie ge» 
wöhnlid. NR. W. Bufineb College, 922 Milwaukee 
Une., nahe Baulina Str. Prof. George enifen, 
Rrinzival. 16ag,di,do,fa* 
Englifer Unterrigt.—Sie können fofort eintre: 
ten und am praftiiden Unterribt im Englifchen 
tbeilnchmen. Klaffen von nicht über fünf. 85.00 für 
— Lektionen. Nordſeite nahe Center Str. 

an adreſſire K. C. MAbendbpoſt. 


Patentauwälte. 
ſAnzeigen vuter dieſer ARubrit 2 Cents das Wort.) 


a a ee Fa 


enthum und er. 
(üinzeigen unter biefer Mubrit 2 GomtS Das Wort.) 


Farmländereien. 

tommt mit RT = —— 
it auf die 

und jebt, wie ichön F e Ezkurjion 


Bern. Ahr gedentt, fo 
am 5. Yuguit 
a Brairie von Urfanias ik. 
ur neunzehn Stunden Yahrt via der Allinois Een: 
tral-Bahn und der Preis für die Rundfahrt be> 
trägt nur $20. Ihe findet da gut ultibirte (yarmen 
und eine reihe, beutihe WUnfiedelung; aber 
“ ft auch noch gute8 Land zu haben für von $15 
18 825 per Ader und ift dasielhe ebenio fruchtbar, 
tie der beite Jllinoifer Boden. Wir haben große 
Streden für Randes und fleinere Gtreden bon 0 
bis 160 Urde; alle innerhalp ein paar Meilen ven 
Eifenbahnftationen gelegen. Wegen weiterer Einzel: 
beiten jpreht vor bei 9. Lonfen, 172 Waihingten 
Str. 19j1* 


— nn 
Zu vertaufhen: Wisconfin ar ⸗ 
ventar und Ernte, 119 La — — F 


Nl.ſaſodidoꝰ 
— [0 za — 


Nordſeite. 


Nordiette— Rate Viem— Bargain! Rem » 

febr modernes 7 Zimmer MWohnbang, mit —— 
Licht u angenehmer Radchbarſchaft, gerä umiee Baus 
plag, 374x124 Fuß, fofort zu beziehen. Kaufpreis 
EN. Adr.: U. 187 Abendpoft. — Obige Anzeige 
wird nicht twieder erjcheinen. dmidefrjaion 


TOR 

Zu_verfaufen: 2-ftödiges Haus, 4 Zimmer Flats 
an School Str., nabe Southhort Une. Bargain für 
K5W. Thies, 919 School Str. didoſa 


Zu vertaufen: 5 Zimmer Cottage, 8 Zimmer Cot— 
tage dabinter, an George nabe Soutbport Ave. Bar 
gain KI6W. Thiet, 919 School Str. didoja 


Südweſtſeite. 


Frame Cottage an. Bifhop Str, nur 
A. Bodwig, Südofi:Gde 5l. und Los: 


dimi 
Binnen 


Borftädte. 


| berfauf oder zu vertaufhen (aub gegen 
Flats: — modernes Vorftadt-Broperty (d m 
water). Gute Bedingungen. Gigenthümer, Adreiie: 
3. 944 Ubendpoft. Rn ’ ° 


Verſchiedenes. 


Wollt Ibr Suxe Käuſer, Lotten oder Farmen der ⸗ 
taufden, verfaufen oder vermietben? Rommt für 
er Nefultate zu und, wir haben inmer Käufer en 


4 Simmer 
8800. Guftav 
mis Str. 


Bu verfaufen 


and. —&eld zu verleihen ohne Kommiifisn. Bute 

ER zu berfaufen. Sonntags offen von 19 

, — Ridard U. Roh & E., Zimmer 5 und 6, 

& Waihington Str., Norbiweits&de Dearborn Str, 
Bmelo-Beiaaı — 

1697 R. Elarf Str, nördlih von Belmont Une 

2mai2® 


Mir fönnen Eure Häufer und Lotten fchnelf ders 
taufen oder vertaufchen, verleihen Geld auf Grunds 
eigenthum und zum Bauen, niedrigfte Sinfen, rerile 
Pedienung. ©. fFreudenberg & Co., 119 Milmaufce 
Ape., nahe North Une. und Roben Str. Ddinsfa* 


bis 1 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Mort.) 


a Geld ohne Rommiffien. 

Louis Freudenberg verleiht Privat:Kapitalien von 
4% an, obne Kommiffion ‚und bezahlt fämmtliche 
Unfoften felbft. Dreifach fichere Sppetbeten zum Pers 
fauf ftet3 am Sand. ormittags: 377 R. Hohne 
Ane., Ede Eornelta, nahe Chicago Ape. Rahmittags: 
Unitv:Gebäude, Zimmer 1614, 79 Dearborn Str. 
3jlx* 
Geld odne Rommiffion 

Wir verleihen Geld auf Grundeigentfum und zum 
Bauen und berechnen feine Kommiffion, wenn gute 
Sicherheit vorhanden. Binfen von 48. Häujfer 
un) Lotten jhnell und vortheilhaft verfauft und vers 
tauſcht. William Freudenberg & &o., 140 MWafhings 
ton Gtr., Südoft:&de LaGalle Str. 9fb,ddja* 


Geld zu verleiben an Damen und 

feher Unftellung. Privat. Keine Sppothel. Michrige 
Raten. Leichte ur immer 16, 86 Beil. 
ingte= Gtr. Offen bis bene 7 Uhr. Dmaf* 


Belte erfte Sppotbelen zu verkaufen. 
Geld zu verleihen ohne Kommilfton. 
Sonntags offen von 10-12 1lhr.— Rihard U. Rod 
0, 5 u. 6 85 Wafbington Gtr., Ede Dearborn, 
Zweie⸗-⸗Geſchäft 1607 NR. Glart Str. lin® 


Vrivar-Geld auf Grundeigentbum zu 4 und 3 
Vrozent. Schreibt und ich werde voͤrſprechen. 
UAdte: O. EN Abendpoſt. 


Keine Kommiſſion. Darleihen auf Chicage und 
Suburban Grundeigenthum. bebaut und leer. — 
Nbone Main 39. &. D. Gtone & Eo., 206 SaSclı 
Etr. k »Dian® 


erzen mit 





Au® 


Geld auf Möbel ze. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


@. © Srend, 
128 La&alle Str, Zimmer 8 — Xel.: 2797 Main, 
Geld zu verleihen. 
auf Möbel, Bianos, Bierde, Wagen n.f.m.. 
letne Anleihen, 
von 820 bis unfere Speztalität, 
Bir nehmen Eich die Möbel nicht ineg, wenn iin 
die Unleibe machen, jondern lajien biefelben 
in Eurem Belis. 
Wir haben das orähtedeutibe Gefaätl 
in der Gtabt. 
Ude outen, ebrliden Deutichen, Lommt zw znS, 
wenn br Geld haben mollt. 
Ihr werdet e8 zu Eurem Bortheil finden, bei min 
borzufprechen, che e anderwärts binge 
Die fiherke und wn hafte — sugelidert, 
. ten 
125 LaGalle Str, Zimmer 8 — Xel.: 2737 Maiz 


®@eld! @eld! 
Solana Mortgage Doa 
175 Dearborn Gtr., Zimmer 
CHicago Mortgage oa 
180 W. Madijon Gir., Zimmer 20%. 
Eüdoft:6de Halted Gtr. 


Mir leiden EuhGeld in aroben und Kleinen Bes 
trägen auf Pianos, Bköbel, Trerde, Wagen oder ir» 
end melde gute Eicerbeit ıu den billigften Bes 
ingungen. varleben Fönnex zu jeder Zeit gemadt 
werben. —Xhetlzahlungen werben zu jeber Zeit ans 
genommen, wobuih die Koften ber WUnlei ver⸗ 
ringert werben. 

Chicago Mort 


age Soan © 
175 Deerborn ei er 21 an 


Simmer 216 und 217. 
lla»® 


Privat: Darlehen auf Möbel und Pianos an gute 
Leute auf leichte monatlihe Abzahlungen zu den 
folgenden niedrigen monatlihen Raten: 
30 für 81.50 0 für 2.25 
40 für 81.75 $ 75 für 2,50 
850 fiir 2.00 $100 für 83.00 

Kein Auffehen, wenn Ahr mit mir zu thun habt; 
reelle Behandlung; altetablirte® und zuperläffiges 
Geihäft. Dtto E. Voelder, 70 LaSalle u . 
BiaX* 


Berfönlidhes. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrit 2 Gent das Mort.) 
Grlurfionen. 
California und Pacific Northiweft:—Yudfon Alton 
verfönlih geführte Exkuriionen geben ab von Chi⸗ 
cago jeden Dienftag und Donnerftag via der „Scenic 
Route“ durh Colorado und das Felſengebitge am 
Tage, bietet einen vollftändigen — — 
nach California und dem Pacific⸗-NRordweſten, wo⸗ 
durch die Reiſe angenehm, billig und unterhaltend 
wird. Bargains in — für hin oder hin und 
urüd nach California, Portland, Tacoma, Seattle, 
alt Late Eity und Eslorado Orten. Schreibt oder 
prebt vor bei „Aubjon Alton — 349 
Rarquettes@ebäude, ipegen freiem —— 
4in® 
Sähulvet@udirgend Jemand Beldt 
Wir Lollektiven fhnel Löhne, Noten, Diethe, Kol: 
schnungen, Forderungen jeder Art auf Brogente.— 
‚Reine Kollektion, Feine Bezahlung“. 
De Spencer —1344 
S Dearborn Stri, Zimmer 312.—Xel, Gentrat 9723. 
Yap,Xii 


Aleranders GebeimpoligeisAgentur, 171 Wahhing ⸗ 
ton Str, Bimmer ‚ unterfuht BDiebftäble, 
Schwindeleien, unglüdlide Familienverhãltniſſe 
u. f. mw. Ginzige deutfhe Agentur. Math frei. 
Sonntags bis 12. XTelephon Main 1806. Hinimf 


Gruft Elsner, Claim Agent, Collector ‘und deut: 
icher Notar. Alle geieglihen Sahen fchnell gejettelt. 
Office: Zimmer 207, 115 Dearborn Str. und 1540 
Milwaufee Une. 19jl1m 


Hühneraugen entfernt für 10 Cents burh Mill 
Quid Corn Plaſter. J. 9. Walter Chemical Go., 
9 €. Wafhington Str. genten verlangt. 
17jul,1mX 


Seirathögeiude, 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 3 Gents das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heiratbsgefuh. Wlleinftehende Geſchäfts frau, 30, 
ſeit vielen Jahren auf demſelben Platze, mit ſchul⸗ 
denfreiem Property und - mehreren taujend Zollars 
Boarvermögen, wüniht mit anftändigem Manne br 
tarnt zu werden ziweds Heirat. Wbdr.: M. 500 
Abendpoft. 


Hriratbsgefuch. Geihäftsmann mit Gefhäft, Mitte 
der Dreißiger Aahre, wünfht mit einem Mädchen 
oder jungen Wittive, nit unter 24 Jahren, mit 
etwas Bermögen, zweds Meiratb befannt zu wer— 
den, Adreffen erbeten unter D. 225 Ubenbpof. 


— — — — — — — 


NRechts auwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wert.) 
— 


Sabath, deutſches Adoroetat. 

—A Unity Buildine, V Dearborn Straßbe. 

Übends: 572 Blue Island Abe., Sum 10 m 
‚Im, 


Fred Biotke bdeutiher Rehtsanmwalt. 
Alle Rehtsiahen prompt beisrgt. Praftizirt in allen 
Srrihten. Rath frei. 79 Dearbern - Bimmer 
104. Wohnung: 105 Osgoor EGitr. Tip» 
— — — — — — — EEE 

Aerztliches. 
(Anzeiaen unter dieſer Rubril 2 Ceutt des Wort. 


rau Straub, die bekannte Helferin in Leiden 
heilt Aranfbeit in allen Yällen mit Erfabrung, auch 
Pruch bei Kindern, fowie Yallfuht oder epilebtiiche 
Rrämpie, veraltete Schäden an den Beinen, aud 
Rrebs ohne Medizin. 1765 _R. Leapitt Gr. is 
chen Anseoe und Seel Gr. in 


Dr Eblers, en a 
—S —* * 





State Medica 
Dispensary, 


SÜDWEST-ECKE 


STATE & VAN BUREN STRASSE, 
Eingang 66 Ban Bnren Strafe. 


RR Konjultiven Siediealten 


Her te. Der medizinijhe Vorſte⸗ 
3 ber grabuirte mit hohen 
* Ehren von beutjhen und amerifanijden 
Univerfitäten, bat langjährige Erfah: 
rung, ift Autor, Borträger und Spezia: 


ft in der Behandlung und Beilung geheimer, nervöſer und chroniſcher 
Reanthpeiten. Kaufende von jungen Männern wurden von einem frübjeitigen Grabe 
gerettet, deren Mannbatfeit wieder hergeftelle und zu glüdlichen Vätern gemadt. 

vöfe Shwähen, Mihbraud Des 
Verlorene Mannbarkeit, Be “erhöpfte Rebensfraft, 
vertbirrte Gedanken, Abneigung gegen Geichihaft, Energielofigkeit, 
frübzeitiger Berfall u. Brampfaderbruch. Alles find Folgen von FJugendjünden 
und Uebergriffön. Cie mögen im erften Stadium fein, bedenten Cie jeboh, dab Sie 


jſchnell dem lehen entgegengehen. 


abhalten, Ihre ſchredlichen Leiden zu beſeitigen. 


Laſſen Sie ſich nicht durch falſche Scham oder Stolz 


Mancher ſchmucke Jungling vernachläſ⸗ 


ſigte ſeinen leidenden Zuſtand, bis es zu ſpät war, und der Tod ſein Opfer verlangte. 


wie Blutvergiftung in allen Stadien — er⸗ 


Anftedende Krankheiten, nen, zweiten un dritten; gefpwär: 


artige iffette der Kehle, Nafe, Knochen uud Ansgehen der Haare, jomohl 


wie Strikturen, Cyſtitis und O 


Orchitis werden ſchnell, ſorgfältig und dauernd 


geheilt. Wir haben unſere Behandlung für obige Krankheiten ſo eingerichtet, daß fie 
nicht allein jofertige Linderung, jondern aud) permanente Heilung ſichert. 


Bedenten Sie, wir geben eine abſolute Garantie jede geheim— Krankheit zu kuriren, 
Wenn Sie außerhalb Chicago's wohnen, 
Sie tönnen dann per Poft hergeftellt erben, wenn 


die zut Behandlung angetommen wird. 
ſchreiben Sie um einen Fragebogen. 


eine genaue Beſchreibung des Falles gegeben wird. 


ſo 


Die Arzneien werden in einem einfa⸗ 


Gen Fiſichen ſo verpact und Ihnen zugeſandt, daß ſie keine Neugierde erweden. 


| Die 


Dizin frei bis geheilt. 


ir * überhaupt ſolche mit chroniſchen Uebeln behaftete Leidende, die nirgends 
eilung finden konnten, nach unſerer Anſtalt ein, um unſere neue Methode ſich angedei⸗ 


hei zu laſſen, die als unfehfbar gilt. 


Eprehftunden von 10-4 Ihe Nahıntittags und von 6-8 Uhr Abend 
SEotintans und an Frciertagen nur von 10—12 Uhr. 


EEE ET FREE 
Un ere Lebens⸗Verſichernugs⸗Policen 
ſind cin Verſprechen, garamtirt mit 
über 330 Millionen. 
Dies iſt das Geſammtver⸗— 
mögen der größten Le— 


beusverſicherungs-Bant 
der Welt. 


Die Equitable Lebensverſiche— 
rungs-Geſellſchaft der Ver. 
Staaten in New York. 


Warum jeder Tann eine ſolche Bolice 
haben ſoſſte: 


1.) Weil eine Lebensverſſcherungs-Volice 
ſichecſte Spatkaſſe für das hohe Alter iſt. 
Weil Niemand weiß, was in den nächſten 15 
oder MJahren paſſirt. Sie können Alles 
perlieren, Alles fann Ihnen genommen wer—⸗ 
hen dech das cn einer Periicherungs:Police 
tngezablte Geld „Farm Niemand angreifen, 
* es atbött Der Femmil'e. 
Lebensperjiherungszgahlungen 
iinnötbigen Ausgaben, fondern 
Bed. 
Logen:Berfiperungen haben ſich als unſicher 
erwieſen. Niemand kann ſagen, wie lange 
ſeine Loge noch beſtehen wird. 
Nah 15 orer 28 Nabten wird Das einge 
zahlte Geld mi it Div!denden jurückbezahlt. 
Schon nach 3 Jahren kann män Geld leihen, 
ohne die Neriicherung aufzugeben. 
Nah 3 Nabren ift man fire 4 oder 5 Aabre 
larg verjichert, ohne dab man no einen 
Gent zu zablen braucht. 
tenn Sie noch keine derartige Verſicherung 
haben, odet Sie wollen noch höher verſichert ſein, 
füllen Eie untenfteßenden Roubon aus md jdhie 
En Sie denielben an den Gerieral-Agenten, der: 
felbe wird Abren genauen Aufſchluß zukommen 
lajien. 


Max Schuchardt, Mgr., 


209 Chamber of Commerce Aida. 


| MAI SCHUCHARDT Manager, 


8209 Chamber of Commerte Bläz. 


die 


2.) 


fird feine 
eripartes 


fhifen Sie mir geraue Intormas 
tion fiber eine Verfiherung. 


Bitte, 


RG bit arboren AMm..ooruannnnnnsn0ns 
— —37 
Ohne 
irgend 
welche 
Nerbinds 
lichteit. 


emiden Sie den Houpon baldigft! 


Mein Name ift 


Ah ehae. α 


2l, ſo, di, do 


Frei! Frei! 
209- a State $tr., 


Suite 21 


Dr. Trudel, 


Art u. 3* 


EN Der große umd berüßntte 
franzbſiſche Hind Bolntihe 

X : Etrobfen + ‚Spezialtit 

2 dibt freie X⸗Strahlen⸗Un⸗ 
————— 2 Bei Allen die Doripreden und wird Euer 
Keiden pofitivp und ohne Poften fir der Patienten 
eitgeftellt. Yeberieht viefe Chierte nicht und macht 
ud Die jahrelange Erfahrung von Br. Zeudel Ju 

men. Erzählt Euren freunden dapın und bringt 
fie met, wenn Abe vorfpreht. DVeriänmt diefe Ber 

ienenhett nit. Merz, Dungene, Magens, Lohers 
und Nieren-Qriden find unſere Spezialität. Aus war⸗ 
tige werden zu Dauſe kurirt. Sqteibt um. 
Ih babe auch mit Prof. 

Bodtee dem wohlbekann⸗ 

ten deutiäen Uugenarzt, ein 

Abkommen getroffen, wonagch 

er täglih in meiner Office 

e von 2:80 bit 5:30 Nadhm!ts 

tegt anwe end tt, Lnterfuhung Guter Wugen ? 
oftenfrei, ımb feine anderen Gebühren für Sonftls 
tation,. wie Ihr fie anber&imo bezahlen müßt. 


Beahitet: Bimmer 21, 209 State Str., 


Eh: Adams. levator im Gebäude. 
Sep, frdt, 1j 


EM brain Bgarde 


en 


auft in aflı 
ago Biken: 


enden. 


nee or Ener 


92 LA SALLE STR. 


SH = 


— au verleinen Ep: 


= 
—r —— — — — — — —— — —— — — — —— —— — — — 


' anmalt 
| Dienft verliebt, 





ı Digley, 6133 Monroe Abe.; 


Die Grand Aury. 


Richter Brentano hat Wyliys W. Baird zu 
ihrem Obmann ernannt. 


Dhne derfelben irgend melche befon- 
dere Weifungen zu ertheilen, hat Kri- 
minalrichter Brentano geſtern die Groß⸗ 
geſchworenen für den Julitermin in 
Eid und Pflicht genommen. Zum Ob— 
mann der Granbjurh wurde vom Rid)- 
ter Herr Wollys W. Baird ernannt, 
der Chef der Bauftellen‘Yandlung 
Baird & Warner, Da Hilfe-Staat3- 
Sprogle, der fonit Diefen 
erfrantt ift, vertritt 
denjelben fein Kollege Lee bei der 
Grandjurg. Die erfte Zeugenporla= 
dung, welche diefer ausgejtellt hat, war 
an ben Kontraftor Hanreddn gerichtet, 
meldher der Grandjurn, ausführlich er- 
zählen fol, wie er dazu gefommen ift, 
in Verbindung mit dem Stadtrath3- 
cusfhuß für Straßen und Gaflen der 
Mefifeite von Budelei und von Trinf- 
geldern zu fprechen, welche Mitalieber 
diefes Romiteg zu verdienen beftrebt 
jeien. Hanrebdy erflärte fih im Laufe 
des Tages dem Staatsanwalt gegen- 
über bereit, der Grand Jury bie bei- 
den gewünfchten Namen zu nennen. 
Wie e8 heikt, handelt es jih nicht um 


| zwei Mitglieder des oben genannten 


Ausfchufles, fondern um ein gegenmwät- 
tiges und ein früheres Mitalted vefjel- 
ben. 

Neben Obmann Baird gehören ber 


| Srandjury als Mitglieder an: 


Sohn Rah, Thornton; William FR. 
Richard 
Schramm, 8019 Woodlamn Mbe.; 
Sohn V. Wittman, 353 W. 12. Etr.; 
Charles F. Goodmillie, 305 Afhland 
Boulevard; William %. Bufle, 2024 
Wafhington Boulevard; MWollins W. 
Baird, 1915 Wellington Aoe.; Albert 
2, Klein, 824 W. Divifion Etr.; ©. 
MW. Corbert, Thotnton; Thomas Col- 
bet, 633 Wafhburne Ade.; Cornelius 
©. Walfh, 3219 Lome Ave; Henty 
Struble, River Forefl; Fred Nodling, 
2456 Mentmwortb' Ave: Daniel 4. 
Mober, 121 Edgmont Ave; Henry B. 
Barroll, 424 Dat Str.; Kohn E. Car- 
‚roll, Dajeitic Hotel; Phil 3. Foley, 
1011 ©. Ridgemay Xoe.; Jacob ©. 
Drtk, 5915 La Galle Str.; 3. Henry 
Müller, 816 Augufta Str.; Rufus 
Zabot, 6433 Monroe Ave; Edmarb 
Teeney, 680 Walnut Str.; Wim. Con: 
nolly, 209 Loomis Str.; Arthur M. 
Richards, 947 Oft 72. Place. 

Die Großgefhmorenen werben fich 
unter Anderem mit dem „Parteihader 
in Harlem” zu befaffen haben. In 
Harlem jcheiden fich befanntlich die 
Bürger politifch nicht gemäß ber Stel- 
lung, welche jte zu irgend melchen aka— 
demifchen Fragen einnehmen, fondern 
nad ‚ihrer Vorliebe für ober ih— 
rem MWidermwillen gegen die Rennbahn 
und mas dazu gehört. Die Rennbahn» 
Partei hat zur Zeit die Macht, die an- 
dere aber glaub, t bas Recht auf ihrer 
Seite zu haben ‘und geht gegen bie 
DOberbeamten wegen Pflicht = Vernadh- 
läffigung vor, meil biefelben angeblich 
teinerlei Verfuche machen, gefeßwibrt- 
ges Treiben auf der Rennbahn und in 
— Umgebung deſſelben zu unterdrü⸗ 

en 

Die Fälſcher-Geſellſchaft Holmes 
& Co. wird die Aufmerkſamkeit der 
Grand Jury ebenfalls in Anſpruch 
nehmen, und vielleicht wird dieſe auch 
Gelegenheit erhalten, einige Böocke bei 
denHörnern zu nehmen, melde die Ma- 
fonic Temple Safe Depofit Co. zu 


. Gärtnern eingefeßt zu haben feheint. 


Scheinungstlagen 


wurden anbängig gemadt von: 
Della genen "Thomas Simons, graufame Behand⸗ 


{ aut; — —— Bert A unt, * 
teila gegen John F. Lundegan 
i 3560 


Seotge W. 


l en Jebn A. 

—*— © D. Hoffman, 
vn Se A. 
Gupbrofaue | 


— Behandlung; 
bton, fen; 
und, ven; 

fa 'imer ger 

Alerander gegen 


Pravo W. N 

Sarah gegen * * 
en Bora Gpreeberg, Meriafien; 
elly Damilten, Verlaſſen. 


— Berbädtig. — Rentner (für fih): 
„Einen - fubl bat mir mein zu- 

* iegerfohn zu 
Hentt IT... ar vielleicht 


Ardeiter- Angelegenheiten, 


tion of Labor.” 


E83 fol Dabei ftark geitogelt wor: 
Den fein. 


| Die Beamtenwahl der „Sedera- 
| 


Der neue Dorftand überwiegen «1: 
kratiſchen Parteigüngern zuſam⸗ 
mengeſetzt. 


ohnaufbeſſerungen für di h- 
Sohnan Br e Bauholz 


Die Union der Schleppdpampfer:Mannichaften 
mit den Werftärböttern verbunden. 


Die von der „Chicago fyeneration of 
Labor“ am Sonntag borgendinment 
Beamtenmwahl mag noch ein jehr un- 
liebfames Nachipiel haben, unliebjam 
menigitens für Diejenigen, melche mit 
politiſchem Gefchid und ſtaatsmänni— 
cher Klugheit dafür geforgt haben fol- 
[en, dak das Wahlergebniß gerade ſo 
auafiel, wie e3 ihnen aut und zimed- 
mäßig erichien. 

Geftern wurden an vorliegender 

ı Stelle die Namen der neugewählten 
Beamten und Ausfhuß-Mitgliever ver- 
öffentlicht. Die Namen allein genügen 
aber nicht, um den LZefern ein Bild von 
der Zufammenfegung des Vorflandes 
zu geben. Um biefe Zufammenfehung 
beurtheilen zu können, muß man aud | 
willen, daß Walther Carmody, ber er- 
wählte Selretät, eine Anftelung in der 
Stadthalle bat; da W. F. Melican 
im Wafleramt beichäftigt ift; daß Ya2. 
Short, der in den Vollziehungdaus- 
fhuß gewählt wurde, nur eine Art 
Stellvertreter für M. 3. Madden, den 
ſtädtiſchen Fuhrwerks⸗ Inſpektor, iſt. 
Joſeph Morlion, ein anderes Mitglied 
des Vollziehungs⸗ Ausſchuſſes, iſt eben—⸗ 
falls ein eifriger demokratiſcher Pariei⸗ 
gänger, und das vierte Ausſchuß-Mit— 
glied, James H. Bowman, iſt von den 
Demokraten als Kandidat für das 
Amt des Kriminalgerichts-Sekretärs 
aufgeſtellt. Den Ausſchuß für Erlan⸗ 
gung geſetzgeberiſcher Maßnahmen, 
welcher nach der neuen Verfaſſung der 
„Federation“ die Empfehlungen be— 
treffs der zu unterſtühenden Kandi— 
daten für volitiſche Aemter zu machen 
haben wird, bilden: James J. Line— 
han, Kuſtos des ſtädtiſchen Biblio— 
thetks ⸗Gebäudes; Peter Dienhard, 
Mitglied des demofratiſchen Kam⸗ 
pagne⸗-Ausſchuſſes; George J. Thomp⸗ 
ſon, Sdhulra ikomitgued und demokra⸗ 
tifcher Kandidat für ben Gtaate- 
Senat; Barney Cohen und Gophie 
Beder. 

Drganifator Payne von den Kijten- 
machern, welcher bei der Wahl als 
Präfidentichafts - Kandidat auftrat, 
aber von Lighthall mit einigen Gtim- 
men Mehrheit gefchlagen wurde, fagt, 
die Bezeichnung „auftralifches Wahl: 
Inftern“ für Die bei der Wahl beobachte- 
ten Methoden fei der reine Hohn ge: 
mefen. Präfident Bomman habe ben 
Kandidaten ber Oppofition nicht ges 
ftattet, ihre Intereffen durch Beobachter 
wahren zu lafien. 3 jei Leuten zu 
Ben erlaubt worden, bie nicht Des 

aten zur „‚peberation“ find. Cinige 
—S hätten nicht nur ein, ſondern 
fechs bis fieben Mal geſlimmi. Die 
Kandidatenliſten ſeien ſo aufgeſlellt 
worden, daß die Wähler ſich darauf 
nicht hätten zurecht finden können. Die 
Wahlurnen ſeien hinter verſchloſſenen 
Thüren geöffnet worden, und nur im 
Beiſein der Wahlrichter und Zählet. — 
Delegat Crosby von den Bauſchreinern 
hat mit einem Anwalt darüber Rück— 
ſprache genommen, ob ſich unter ſo be— 
wandten Umſtänden das Wahlergebniß 
nicht würde anfechten laſſen. Da aber 
die „Chicago Federation of Labor“ 
nicht inkorporirt iſt, ſo würde es wohl 
ſchwer halten, auf dieſem Wege gegen 
die Machenſchaften der Schwanz— 
politiker aufzukommen, welche ſich 
darin der Führung bemächtigt haben. 

Die Vereinigung der Holzhändler 
hat geſtern eine Vereinbarung mit der 
Bretter- und Bauholzfahrer-Union ge- 
troffen, melde ben Mitgliedern der 
Union Lohnaufbeſſerungen ſichert, die 
im Jahr einen Geſammtbetrag von 
860,000 darſtellen werden. Die Löhne 


der einzelnen Fuhrleute ſind von 59 


bis $11 auf 8311 bis $13 die Woche 
erhöht morden. Weberzeit- Arbeit muß 
mit 223 Cents die Stunde bei ein= und 
zweifpähnigen und ..mit 25 Gents bie 
Stunde bei breifpännigen Fuhrmwerfen 
bezahlt werden. 


Im Flafchenbier- Departement der 
„Atlas Brewing Co.“, Blue Island 
Une. und 21. Str., legten bie Angeſtell⸗ 
ten geſtern bie Arbeit nieder, weil bie 
Geſchäftsleitung ſich weigerte, die For⸗ 
derungen der Union zu bewilligen. Die 
Union verlangt, bei — 53* 
Arbeitszeit, einen Mindeſtlohn von 
51.75 für ihre Mitglieder, und will 
durchſetzen, daß in Flaſchenbier-Betrie⸗ 
ben leine Arbeiter im Alter von weni⸗ 
ger als 17 Jahren angeſtellt werden. 

Der Schiedsausſchuß, dem die Lohn⸗ 
forderungen zur Begutachtung über⸗ 
wieſen worden ſind, welche die Stra⸗ 
Benbahn-Union der Gübfeite an bie 
„Sity Railway“ gerichtet hat, beendete 
geiem die Prüfung bes einfchlä 

ateriald, und mwirb feine En ra 
dung wahtſcheinliq im Laufe des heu⸗ 
tigen Tages abgeben. Die Mitglieder 
—8* Ausſchuſſes ſiad: Ex⸗Richier Page, 
Vertreter der Straßenbahn-⸗ Geſfell⸗ 
(def James 9. De Vertreter 

Angeftellten; A . 6 Bartlett, Un 
—— 

Nudolf Schirte, General⸗Organiſa⸗ 
—* pr ee nd erg Tg 
traf geftern a a ein. 
Er war über bie ortfchritie, welche die 
biefigen Lolalverbände ver LUnion 
machen, jehr erfreut, fand aber, baf 
man bei der Organifationd Arbeit Hier 
feine Silfe vom gen braudt. 
Er beaab fi von hier nad) Elgin, und 
wird * dort - —* tations- 
tour bis nah New Orleans aus 
nen. Die Bäder: md — 

ter werden übermo 


——— il, — 
SER ——— anfangen?“ e 


dem 


em euren 


Die — 


— nur $2. 
vaden’ and Nabor Wi embly 
in Gouth Ehitago erwählte in ihrer 
jüngft abgehaltenen Seneral : Ber- 
Fehintlung die nachgenannten Delega- 
ten zu Beamten: James Kirby, Präft- 
bent; John Beamer, 8 
8. Bromn, Prototollführer; A. ©: 
ardner, Rechnungsführet; G. J. 
Johnſon, Schatzmeiſtet; Harry Gott⸗ 
ſchalkl, Ordnungshüter. 
Die „Licenfed Zugmen Protective 
| Affociation,“ deren Mitglieverzahl, auf 


| ten. 


28 Lolalverbände verthetit, aegen 2500 
Köpfe beträgt, ift geichloffen in den 
Zentralverband ber „’Longjhoremen, 
Marine and Iransport Workers” ein- 
getreten. Hierdurch mag ein Shmpa- 
thieftreit der MWerftarbeiter zur linter- 
Nügung ber 
dampfer-Mannfchaften bedingt werben. 
Ein folder Streit würde alle Dam- 
ı pfer = Gejellfichaften treffen, melche 
gegenwärtig zut Bugjirtung ihrer 
Schiffe Schlepppampfer gebrauchen, die 
I nicht mit Unionleuten bemannt find. 
Für heute Abend find Gemerffchafts- 
Gerfammlungen anberaumt wie folgt: 
Baullempner — 198 Mabdifon Str. 
Dampfheizungs-Einrichter — 179 
Clarf Straße. 
Handlungsgehilfen, Nr. 195 — 70 


Adams Straße; Nr. 159 — Aihland | Werfäfern 
Ave. und Divifion Strafe; Nr. 222 — | Hirn, 


19. Straße und Blue Xeland Xbe.; 
Nr. 600 — 850 W. North Ape,; Nr. 
226 — Ede Ahland und Milmautee 
Avenue, 

Baufchreiner, Nr. 1 — 122 La Salle 
Strafe; Nr. 2 — 188 Blue Ysland 
Üvenue. 

Drabtfabel-Spliffer — 155 Ran- 
bolpd Straße. 

Buchbinderei- Arbeiterinnen — 206 
La Salle Straße. 

Bolfterer — 167 Wafhington Str. 

Maurer und Steinfeger — Verein?» 
Halle, Ede Monroe und Peoria Str. 

Straßenbahner, Drganifations-Ver- 
fammlung — Highmwood. 

Mafchinenbauer, „Bellamy“ = Loae 
— 31. Stt. und Wentmworth Ave, 

Kiftenmacher, Nr. 1, Ausfhuß für 
den Urbeitertag — Marben’3 Halle, 
Halfied und Mortifon Straße. 

Prahlrammer — Clark und South 
Water Straße. 

Schuhmader, Nr. 133 — 75 Ran: 
bolph Str, 

Gerber — 676 N. Afhland Ape. 

Lagerhaus-Arbeiter, Nr. 6 — 106 
Randolph Straße. 

—— — 
Bau⸗Grlaubnißſcheine 
wurden ausgeſtellt ant 
Joſeph Woi —J—— 3 ſtöd. Brid Flats, 2326 Mile 


waulkee Ape. 
Milliem NKlodom, ht. Arid-Andan, O0 N. 
81,200. 


Marinfield Ave., 
W. 9. Seiede, fünf 13⸗ —— Cottages, 1400 
im 2853 


bie 1498 MWabanfia Wor 
A. H. Hl & Ce, „IeR0B: Hrame 
Drate Ave., $1,200. 
John 8, —8 2-ftöd. VBrid Flat, 7239 Lang⸗ 
ley pe, 8,50 
Gar! Sentdrifien, Inu Prid Göttage, 1135 Prins 
ceton Ape., 
ſAat holiſcher Kita Bon Chicago, ut Btick⸗ An⸗ 
bau, SICHRER Princeton Mode, 
520 Welling⸗ 


Frant Slanet, 2-föd. Frame Flat, 

ton Str, 2,650, 

—V 3:töf ‚Brid Fiat, 333 W. 23. Pl. 
sa "Baptiften: A 4 -ftödl. Kirche, 


1014 Spairding Ape., 
ame, 1:föd. ach Eher 1150 Grand Apr. 


Gottage, 


Frame 


— — — * 

* S. W. Bicker, 5733 Emerald Abe., 
hatte ſeinen Hausſchlüſſel vergeſſen 
und als er heute früh heimwandelte, 
verwechſelte er die einander gleich ſe— 
henden Häuſer 5733 und 5738Emerald 
Ave. in welch' letzterem Frank Brandt 
wohnt. Bicker wollte ſeine Gattin nicht 
ſtören, ſchwang ſich auf die Veranda 
und öffnete ein Fenſter im zweiten 
Stockwerk. Einbrecher! dachte Brandt 
und ſchoß zwei Mal. Beide Kugeln 
ſetzten ſich in Bickers rechtem Bein feſt, 
und er hat jetzt dem Einſteigen abge— 
ſchworen. 


— 


Vartibericat. 


Chicago, den 2. Juli 1002. 
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do 
Bitronen--California, Her Hifte.. 
Nänels, die KRifte.. 


Meſſina und Palermo, Mifte 
8328 — ver 


rangen, Cal., 
Prirfide Mihigan „Elings,* 1:5 
Bırihel Korb 
Teraniiche, per Grate 
n 8 n&%, Rortorifo, der Grätt...... 3. 
Yloridas, die Ri g 
16 en, jaurt, 16 Onarts 
eibeeren, 16 Quarts 
tereit, fchwarze, 16 Onatts.. 
; röthe, DA Wink. ocsieesis 1.0 
moreren 16 Quattl........ 1.00 — A) 
onen, Majjer-Mel., 10 Stüd...15.00-30.00 
insis „Gems“, ber 4 Buibei.... 0.5 —0.33 
; Wis, 16 Quarte.. 1.50 —2.00 
annisbeeren, 16 Quarts.. 0.40 .90 
Geminſe. 
Rothe Rüben, 109 Bündchen 
Kraut, hieſiges, per Crate 
Blumenkohl, biefiger, per Kifte 
Mohrrüben, 10 Bünde 
urfen, biejige, Fer Dueknd.... 
Smiebeln, grüne Bünddhen 
Brriebein, All., das ah 
Kopfſalat, biefiger, per Kübel 
DMaitialat, der Kifte 
Mic., 
ver End 
neue. 
hieſige grüne, 
4 Körbe 


5 0. 

13 Buihel Sad Ey ai. 50 

Tomaten, 0.59 —0.60 
otnen: 

Grüne Schnittbobnen, 

Wachs bohnen, 

Trodene, 


per WMufhel 
ver 14 Buſhel 1. 
Veas“, auserleſene, 


Pro: une fchimediiche 1a —. 2 
Rothe "idnehIr saeeasscsnnnennen 2.30 —2.35 
Ratrtoffteln, Dreh, der Buibel, in 
Gar «_Ladurgen 
frühe Onos, per Buſhel 
Hieſige, 13 Buſhel-Sad 
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Zodesfäle. 


Nachfolgend veröffentlichen koir die Namen 
Keutichen, über 
Meldung zuging: 


Alerander, Sentry, 29 X 
Bracklein, Ed. 59 %,, 
Beier. Nobatina, 67 3, 
Engeis, Chaje, 3 N, 
Dedert, Charles, 18 N., 19 Burling Str. 
Franfomwäfe, Arthur, 15 N, 117 L Ant. 
Goldammer, Ada E., 42 X, *8 N. Albany Ave. 
Hoffman, Gentah, 78 Rt, RM Biifell Str, 
Nubil, Rohn, 33 I, 45 Etevenion Ant, 
Langbauer, Asfephine, 37 1801 16. Str, 
Neifing, Anna, ® S., 965 N. Clarf Str. 
Nieifer, Katherine, (9 x, 264 21. Str. 

Ries, Peter %,, 2 N, 1320 Newport Ave. 
Reichhold, —W * N, 358 &. Pauline Str. 
ESteller, Mobert, 3 & 369) Spman Etr, 
Start, Kohn 9, RN, 3703 Nine Ave. 
Seaerion, ah, 3% à., 45 Murthe Str. 
Sprint, Raröline, & N, 

Wartd, PWarnabar, 62 3, 


107 Le Mopne Er. 
Wilfen!, Butler, 10 3, 35 Deorborn Eir, 


09.9 —0.22 
0.0 —0.65 


der 
beten Zod dem Gefundheitzamt 


‚6825 Monroe pe, 
3677 N. Hermitage Ave. 
MM €, North Üve. 
3 348 in Ave, 
1 


526 Elpbourn Ave. 


Heiraths⸗Sigzenſen. 


Folgende Heiraths⸗Lizenſen wurden in der Office 
des County⸗Clerts ausgeſtellt: 


tik Gafvert, Emma Larſon, N, 30. 

rant A. Schubert, Martha A. Caspar, 9, 2%. 
Victor K. Bytrow, Minnie M. Shilling, 33, 17. 
illieam J. Finn, Anna Brown, B, 22. 
uſtad Bleuer, Clara Blake, M46. 
Michael Petruf, Böyena Petrufaite, 27, 
Flaus Enger, Aeriitie Jenfen, Z, IR. 
Charles J. Arbogaſt, Ida A. Fornoff, B, 9, 
Julius Maas, Bitdie © ———— 3, 19. 
Emil Peterſon, Edith Ericfon, A, 2. 
George J. Gaffney, Bach, a 32. 
aa AN. Weiland, Emma Dietrich, 24, 
Joſeph Claybourgh, Nittie King, 3 0 
Beorge I 3: Glaufen, @iara Selle, 26, 22. 
Henry 8. Bau, Yeffie Vewelling, 37, @. 
William 6. Kirfling, Laura ®. Aohnion, 20, 23. 
Unton Mark, Mary Wille, 3, W. 

Charles R. Alten, F. Stahl, 5, W. 
Ulvyſſes S. Jeffs, Ida M. Piotis, 9, J 
Vaole Malchlodb Atem na Dranhi, 42, 19. 

Thor 9. Thoren Hulva Mr Nelion, 26, ®, 
du Pudala, Tefla Bassla, 6, WM, 

imon Gray, Luch Sendrid, 27, 35. 
Paul Moda, Maria jyries, 25 3, 

Wilhelm Teich, Cilliar Allee, 34, 35. 
Sorie Mar, Minnie ©. Bealt, 42, 39. 

John Ruklich, Erneſtine — 
Mitehel Mepier, Nellie Sivan, 
Patrick Walſh, Roſe Coughlan, 35, 56. 
Marx Cato, Theodore O. Jenſen, 2, 17 
Leſter C. Woolſey, Olive M. Hill, W. F. 

ran! DO. Hill, Othalia Weinberg, 2. 
hard MW. fyoley, Anra Kempiter, 41, 28. 
Leo Gromadi, Elite Noiat, 22 ,19 
Wladys lan Dzierdzik, Michaline Zanadzta, 2, IR. 
Stantey M. Vongmire, Bertha A Burdy, RF*. 
Henty M. Laube, Auguſta A. Fehtmann, 2, 2. 
James Koinopaiet, Anırn Nodrasta, 91, W. 
wen 2. Bage, Mary EG. Reynolds, 83, 
ennaro Galabreie, roiftiua @iofi, 43, 48. 
Karl U, Engitrom, Selma DO. Lundaren, 8, 
Harırb Prond, Maty Tabur, B, 2. 
George D. Brom, Deiena Howard, 43, 85. 
William Irbing, Bridget N. O'®rien, 77, 31. 
John E. Harris, Margaret Huber, 38, 21. 


Frank F 3 Miller, Minnie F. Anderſon, A, 18. 
29, 2), 


2%. 


Bi 


10. 


21. 


we MeElenatban, Made Palmer, 
an Ejumnid, Rofalie Sıpfa, 94, IR. 
Edwarde J. Doughertp, Iane ©. Fleming, 21, 
Kohn M. Carlton, Matie Sommierhield, 20, 32. 
Thomas Aotden, Sennie Hacdbi, 3, 8. 
Kurien Guzb, Uniela Woicief, 26, 23. 
ojciech Nievron, Magdalena Tracy, 25, 21. 
Artbur H. NRobertfon, Bertba Word, 3, 
Eheodore Willis, Neifie Hopper, 34, 
Sotti® Börner, Pigzie Fice, 21, 18. 


— — — — 


Bankerott⸗Erklaͤrungen. 


Im Bundes-Diſtriktsgericht wurden Geſuche um 
Banterott:Erflärung eingereit von: 


Fred Emith, Berbinpfichleiten 21,223: Reitände 
+19. 


18. 


18. 
0. 


Joſeph R. Binford, Verbindlichkeiten 35763; Beſtände 


80. 
cſebh Frane, Verbindlichfeiten HHI1; Aettände RO, 
baried WW: Mentgle, Berbindlichkeiten $721; feine 
Beſtãnde. 
VBernard X. Verbindlichteſtten 510 30; 
ftände 8W4. 
— — ———— — 


Der Grundeigentyznumemarre. 


Flynn, As 


BeolgiAde_ Grrmdeigentbunisslichertragungen in ber 
Köder von HIO0U mid barüber wurden amtlich einge 
tragen: 

Deatborn Eir,, 89 F. nördl. pen 59. Eir., Oft: 
front, DVB, Mm. W. Mutpbn An Ellen Me: 
Gartuy, 32,0). 

€. 41. Mbe., 152 8. fühl. don MR. Etr., Oftfront, 
25x124, Garden City Eauitable & & 2. Wii. 
an Wibert 8. Rutcher, $1,550. 


ſüdl. 


116. Str., & % Anl. don State Str, Rordir., 

2 Pag ‚€. & Scmyer an Auquſi O. Billſtine, 

81,5 

70. Str., ! wehtl. von Sherman Uve., Nord: 

, tönt, 3 M. C. Shriver an Leman ©. 

a1, 82.00. 

59. Str, 178 öftl. von Central Part Upe,, & ⸗ 

tönt, 1 74:10, G. Wille an James A. 

ersiand, $1,500. 

Indiana Ane., 155 von 44. Str., Weſt⸗ 

dent, 0x I60 62:10, Biles Hubbard u. U. an 

iMianı M. Hodt, 319,500, 

Cottage Gröne Ave,, 24 a nörd. von 9, EStr., 

ft.; 31 100x181, Nahlah bon en €. 

Are. en Emily ©. Chur, 83,600. 

Sewxard Stt. 4 FJ. ſudi. von Ganalport Ade, 

Sfr, Batch, . Scärorter an Josef KRonöpafet, 

&1,0 

Day #% 43_%: fühl. von 21. Sitt. Oftfront, 

UxI, 3. Gapatra an Mary Mateis, 81,740, 

16. Str, B 8. Mehl, von (aichield Mne., Rorbs 
tont, 23x13, U. Stepina an Frant Rotaste, 

Dart Ave, 09 $. tell. von Hamlin Gtr., Korb: 
ont, Ux157, 9. 4 Roie an Sophia Eiegel, 

Gebleny Sır., 30 öhil. von Caflep Une, Rorb+ 
—* ioo we Abbott an Charles E. Brils 
in, 

RN — Charles E. Griffin an Gottlieb 

€ u {. von Leapitt Str, Süd: 

ve ee urbah an Angeline Dynie⸗ 

43,500, 

Satin Ave, 16 5 2*8 ton 2 Blod. 
front, DR M. Ferguion an Fred 

ord⸗ 

00. 

— "in Ba 

r Mir, 

ae 

“an 

u. Fi Ouft. 


von, 81,200. 
Rn es ine i 
50, 4. > zen an 
— ——— Er 55 
43 ed Seugh und 


si is, 81,00. 
an ei dep "ale * enhint 81,00 
— 8. Glart, 
ia PL 
an " Berfen, — 


ron Str, fr., 
Br, W. Story an Ionen 
tr., 
von Bryn 
tt., m. * San 38 
f. dom @tr., ; 
an Seien Sursee. 


EEE 


—— — — — ——— ———— — —— 


Ach heile &%, alte nerven 


[MÄNNER 


—— —— *8 Ri 35* * 
wünſchen, —— u = — 


tiel⸗Arzt. den 
tonjnltiren. Een z an bei delgen 


u 
Vanchungen Pi Aus 


Oder —— “a Sa 
ie ae fe Yolker ası 


n foglei$ zu mir foiimen und * 

uer Veiden erzählen. Ich werde Euch Ru 

thode ausführlich und 

meine Original: verds —R —5* 

ien wird. &eit den ienen jmanzig Saptern D 

Männertranfheiten meine Ghezia * = By 

biefe beffet, als irgend dit anderer eb 

— und sten find ein Sim 1173 
enheit. Meine Behandlung befteht au ben * 


d mi Tften Brinzipiem, 
Beraten don er Miete fen Br 3% bee en eu Der Biene Sntetant. 


Fehrende und Fchleichende Krankheiten, Waricocele, Skriktur, Reutvergiftung 


und alle Krankheiten der Blaie und Nieren. Meine Be ift beitimmt. Ach babe Taufende kurirt. Biele 
davon waren ald boffnungslo erifgegeben. ae. nahe flarte Männer aus DWrads. Sie erhalten ihre 
Geiundpeit wieder durih Die Araft eines Mei een &o Tier töie Ahr zu mir Somit, fo 
ficher heife ih Euch Au Üenn Euer Körber dirch Lafter, Ausichweifüngen ud Uebertreiurngen ges 
ſchwächt iſt, wenn Eure Sepenäfraft durch Ueberarbei tung und Sorgen dahin iſt. wenn Euer Körper von 
irgend einet Sräntheit hefaflen if, fo jeid Nor eb Euch feihft al6 Mann f&ulnig, jogleih ein Rrafis 
Wiederherſtelungsmittel zu ſuchen und anzuvenden. — — — 
orgen ma jpät fein. eßt if e et zum Sandeln. 
Wartet nicht — Ba und Yası dus nit durch Guren Stolz adhelten. Ganz glei wie oft 
Abr vergeblich andersioo Milfe zu erlangen juchtel, ganz aieih, was Andere fagen oder thun, biefes if 
on Guh gerichtet und Abe folltet e8 beachten, 190 Euch Diefe Gelegenheit geboten tird. Kört auf zu 
fchlianten. Wendert jeht Guten Lebenswandel und Sdr habt zZ vu Zukunft — ug — 
© Rath oder Ronfultetion. Ale Männer, die ärgiihen Math braus 
Ich beredjne nichts J— Kim - elabet, ur und mit mir gu ſprechen. Es loſtet 
Eu teiten Gent. Went Ihr heihloifen bei mir eine Behandlung zu treten, fo garantire Ich 
eine volitändtge Hetlung und. Wieberherfte = = Beiundheit. Wenn Ihr nicht perfänli wegen Aut» 
funkt fommen Zönmt, Schreibt mir offen und aus fuhrlich und ib gebe Euh meine Anfiht koftenfrei 


sufammen mit meinem „Some Eure Gpftem,* 


NEW ERA MEDICAL INSTITUTE 
Das aͤltene deutſche mediziniſche Inmitut in Anterike. 
246-248: State Str., 3. Floor, gegenüber Rstnfhild’s Dep’i-Daden, 


ftund äalieh von 8:80 MWorn. bis 6:90 Mens. Dienflag, Donnerfieg mmb Gamftag vorn 8:80 
BEN nd Uhr Üderids. Sonntags von 10 bis 1 Uhr. 


Seid ein 


Reuter an Louis $. Rers 


Welt: 
Nick, 


Oſt⸗ 


A. 


fühl. von Huren, Etr., 
Dapidjon an Orrin 9. 


Meftfr., 235x124, 
nom a 6. 

Upers Are. u y 

kont, 94% I 
2.0, 

Albland Ave, I FF. 
ftont, BXx121, #- 
1,00. 

112. BL, 


Str, 
John 


nöordl. von 60. 
H. Bartlett an Hall, 


. BHl. von State Str., Südfront, 

206x124, aardıopt an Jane &. Veatſon, — 
81,050, 

Grand Blod. 75 $. Süd. don 40. Str,, Weftft., 

SOXRI5D, Unna M. Barmore an Glara SKirih, — 


825,0, 

Monroe Avbe. Südoft-Ede 68. Sitt Mehte., 130.8 
100x 130 7:10, Win 8, De Bel an Wn. 9. 
Morti? und Thomas A. Collins, 75,00. 

Parneii * Nordoſt-Ecke 66. Pl., Weſtfront, 50x 
120, J. A. Tolman an Alice 9. Dudgeon, 85,000 

One übe 141 8. fill. von 58. Str., Oftfrent, 

10, M. €. Mid m. U an die LUniperfität 
von Chicageo. 1,20. 

Wentworth Ase., 3 FF. nördl. von 53. Str, Melt: 
front, X, Nanlak von I. Brady an Win. 
Granberg. $1,4W. 

Ehields Ave, Nordimeft:Ede 9. Etr., Oftfront, 
Oftfront, 147x125, F. Fromm an Carolina Leyen: 

Oſtfront, 


Deder, 85,0, 
VButler S 35 füdl. von WM. Etr., 
$1,20. 


125 
U. 


Bruch änder, 


nidt hohe Preife, 
Können einen Brud) heilen. 


Wir fjabriziren über 70 verjchichene 
Sorten. Ein gut paflendes Band für 
Jeden. Unjere Preije laufen von O0 
aufwärts für gute eimfeitige und 
von 81.25 aufwärts für gute dop⸗ 
pelte Bänder. Die erfahrenſten Herren 
und Damen-Bandagiſten zu Ihret Ver⸗ 
fügung. Unterſuchung und Anpaſſen 
frei. 


HOTTInGER Drus & TrussGo, 


Nachfolger von Henry Schroeder 


465-467 Milwaukee Ave, 
Gde Chicago Ave., Thurmsliies@ehände, 6. 
Bloct. Rehmt Elevator. 

10 16. Rabatt an alle Bänder, Bünba- 
ven u. f. m. Offerte gut bis 81. Uungur 
12. Bringt diefe Anygeige mit. 18jn* 


wu Yeleumalismus ee 


Es wird jet allgemein bon 
Aerzten und Sachverſtändigen 
anertannt, daß das einzige zu⸗ 
derlaͤſſige Mittel zur gründli⸗ 
Sen Kur von jeder Form von 
heumatiſsmus, Gicht, Nieren⸗ 
und Veberleiden, Neuralgie, 
Lumbago und ſonſtigen Krank⸗ 
heiten theumatiſcher Natur, die 
berühmte bewifche Medizin 


AGAR 


iſt. — Agar iſt in jeder befferen 
Apothete von Chicago zu fat» 
fen. 


50c, $1.00 und $2.00 per Flajche. 
10ua, jabide* 


Bruchleidende 


opple alle an Ver⸗ 
mmungen 
—3 


SiT., F. 

25% 125, derielbr an denjelben, 

15. Str, 143 8. ielll. don Genter Abe, Nordir., 

241x124 x Lukas u. A. an Repomul Spolekl 
Niaitenee B. & 2. All'n., $1,W7. 


Hamlın Ave, MO Fr. Füdl. "don 10. Str, DAent, 
ax, M. Fi nd an Hattie Leopold, 85. M) 
1Mx162, Etla J. Maſon an Chariet M. Hoff, 
819,000. 

199 5. Weſtfr. 
50x162. F. Rogers an denſelben, . M. 
>. M, 929 %. dftl. don Andbiana Wpe., 
Andre Talberg an Frank 
Engelhardt, 812, M. 

74. Str. 113 F. weſtl. von Vincennes Ave, Rord⸗ 
bera, 54. M. 

Haerriſen Str, zieiihen St. Lonis und Gentral 

eüdftont, 189x135, U. Cherneh aıt 
Sans Genderfon, 5,500. 

Berwyn 91 F. öſtl. 

H. 87,000. 

Etie Str, W. 34, 24XM, Nor wegian Old People's 

Pavlina Str., 157 %. füdl, von Polf Str., 
front, 193% 3 M. T. Mudie an Jemina H. 

Milwaufee Upe., 25 F. 
weitfront, HXIR, 8. Grostopf u. U. an Sers 

Sketfield Ane., 245 W. fjüdl. dom Wehfter Wne,, 


Prairie Ave., 40 F. fühl. non 56. Etr,, Wefront 
Prairie Are., ſüdl. von 5. Str., 
Nord⸗ 
front, 26 1:3x124, 
front, 394x142, 8. Gneelberg an Andreiv Tall: 
Part Wve,, 
Ave. von Winthrop, Südfr,, 
EX ON, Henderfon an Cherny, 
Home Societv an Rodiwell King, R5M. 
* Melt: 
Lonamell, 8.5 a 
füböft, von &irard, Eüdr 
man Leon, $4,325. 
M, Moeller an Karry M. 


Ditfe,, BX18:9, ©. N. 
Bromn, $7, 500. 

Nee Str., 243 F. weſtl. von Elybourn Ave. 
front, Ox115, 8. Timmerman an Sarrh 
Brown. 41,5. 

Hupne Ane., 120 Fr. nördl. don Wilmot Str., Meits 
front, 24x100, Nachlaß von M. Stolnader an 
Otto &. T. Hoffmann, $1,0%. 

Schal Str., 26 FF. öftl. ron Berry Etr., 
ISOR125, I. PBroyerzer an Yanes ®. Sähinfien, 


82, 500. 

NA2. Court, Südweſt-Ecke Cosgrove Ave. Weſt— 
front, 471x144 1-3, J. E. Bolmes an Alonzo H. 
Hill, 8,20. 

Lowe Ave, 5FJ. 
BoxiB1. J. F. Lyon an Beni. F. 


2,00. 

N, 43. Court, Nordoit:Fde 42. Str., 
x125, und anderes Grunkeigentbum, 
nierman an Harry M. Brown, $1,50. 

Cottage Grove Ave. 3746 und 378, 42x16, 
bert Mendel an Ira ®. Cook, 86,000. 


Side 
M. 


= 
<. 


Nordfr., 


Oftiront, 
Demuth, — 


Meftir,, 50 
8. Time 


Als: 


jüdl. von 118. Str, 


Greenebaum Sons, 


83 d 85 Dearb Str. 
dankers, * ‘el. Genteus 587. 
Geld 


auf Chicagoer Grund» 
zu 
verleihen 


eigenthum zu ben wies 
drigft gangbäaren Zin 8, 
fen. Kaug.didojon® Sf St Ben Ba ui 
Er Beniel und NHrebitbrieie auf Europe. — 
pfeple 
bi 
an Au Brudjeidende. Bus ae 


Jeder, der einen „zauerde eſte weiß, es I00 nd 


Bruch bekommt, ımd ne ve 
er — 
Fact 
le —* 


— olfer & 
nee —28 — are einer ——— 


Dr. H. 6. Leme’s 
3. Zohannis-”ropfen. 


Geringe Urfaden 
tönnen oft viel Unbeil anrichten, fo Tännen and 
geringe Rraniheitsanfälle bad menidliche Leben 
ın Gefahr bringen, darum —n jeder Menich 
weiſe, wenn er ſich eine ee Lemie'3 St. 
Nohannis-Trapfen im 9 
in der Tafde trägt, wenn ei 


ed 
üderatd, ber 
i G jeine dd 

Leidendan werden 
einen neuefien Apparaten hofitid are 
ee ix berf * Sotten. Bine 
Rn * üben, re 

— 


Fühe 


Sen 


chmer 
Alle, die mit ihrem 
Bruch odet Band Tru- 
bel baden, vielleicht 
ſogar glauben, Das 
ide Bruch nicht aufte⸗ 
halten werden Tan, 
foßiten sofort den erfahrendſten, deutſchen Bandegi⸗ 
ſten Chicagos konſulfiren, der Allen hilft und Je⸗ 
den, der üserbaupt Yurirt werden tann, beilt. %: 
jährige Erfahrung, ferie Aoniultation, billige Peeiie, 


OTTO KALTEICH, 


Simmer 1, 188 Elart Str, Rotdoſt⸗Ede Madiſon. 
226, ja,di* 


DR. J. YOUNG, 
Dentiher Eenn. s Birzt 


en, Öbren, Naſen · 
Ietben ee andelt bieielbe 
lich Bu neü bei mä 


er jie in Zeit der NoLH 
obannistropfen ne 
en bei Anfällen a xt fen 

Cholera etc. &3 iit eine fine 

und 21 Rube bei Kufreg 

des — ers in jagen. Heim 

Apotbeler die digin ars 

DR. N. C. LEMKE’S MEDICINE CO,, 
s22 6. Halle» Gir., Shicagn. böfa* 

5500 er: FE der Mor» 

Büztel nit der t = ale 
—— 1: den 


Seill = — Er 


mer ni * 
ten * —5 ——4 


3 ung, * 


* * 00. —3* do 
I Drug Go, oder nad Embt Ka 

per „are 

ompanh, 153 2 u 4 4 


* beriandt. Adreſſe; 
Rialie Bldg., Ede Sherman — JIJ 


10m;didsien* 
Borsch 


m DS 


Dotiter,. E. ADAMS STR. 


Denon: Unterfuhung bot gen und Tg 
bon Släfern ar ogBe nl der 
Rörtfultitt uns beslialic wıtrer n. 


BORSCH & CO., 103 Adams Str., 


üegenüber der bene. a 


WORLD'S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 Adams Str.. Zimmer 60, 
—5* der — Dexter ei 
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Electric Institute, }. M. BREY, Supt. 


. Ranbalyh Str., Chicago. 
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part Schmerzen und Bm. 
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Odds und Guns Verlauf 


Ailtwod, den 23. Iuli 1902. 


Für diefen Verkauf haben mir alle Odbs und End3 und angebrochenen 
Partien im unferen verfchiedenen Departements zufammengefucht, um damit 


bor der nventur-Aufnahme zu räumen. 


E3 find alles außergewöhnliche 


Bargaind und mohl mwerth, von Hugen und borfihtigen Käufern beachtet 


au werben. 


Odds und Ends unſe— 


Odds u. Ends von Da— 


Odds und Ends in Wrappers. 
— 


rer1.48 und 98c Ber- 
cale Wrappers, lounce 
Bottom, Schulter-Ruf- 
fle garnirt, um damit 
zu räumen, zu 

49€ 
Odds und Ends von 
Wraꝑppers, ungefähr 
250 derſelben, Flounce 
Bottom, Schulter⸗Ruf⸗ 
fle garnirt, volleſweep, 
werth bis zu 1.48, um 
ſchnell damit zu räu— 


men zu 
dc 


Yukmwaaren. 


DOdr2 und Gud2 von feinen Promenadehliten 
De —— garnirt mit — und 
uile, regulärer Wertb von $2.00 bis 
48c 
Dove und Enps von umjeren $1.00 bis $1.75 
Promenadenbliten für Damen, folange der 
PVorratb reicht, jpezieli Oc 


Odds und End: von Eeiden- und Mull-Bon= 
nets für Rinder, effeitvoll garnirt mit Spi— 
Ken, Rucde, Pompon und Band, 
pon 38c bis Tic verfauft zu werben, 
ipeziell zu 


Bamen-Waills etc. 


Odds und Ends von une 
jeren 50c biß 68c Shirt: 
Waifts, aus Percale ge: 
nacht, tuded Rücken, 


ipegielt 25c 


Opds und Ends von un: 
ieren 85c und $1.00 Gina= 
bam und Percale Maifte, 
eifeftpoll garnirt, 3 
ipeziell zu 
Oops und End3 von un— 
eren $1.25 bis 81.38 
Mu Gingbam: und 
Percale Maift?, reich gar- 
nart, fpeziell 


Opde und End8 von um: 
ieren $2 bis $2.25 feinen 
Percale, Cheviot, Mull u. 
Gingham Waiſts, tucked 
und hohlgeſäumt, 18c 


fpeziell zu « 
Waſchſtoffe. 

DI Vards ſchwarzes Lawn mit ſchönen Blumen⸗ 

Dejient, reguläre 12%4c Qualität, 2 


500 Dards fhmwarzer Sateen, dauerhafter Sinifd, 
nur — Reſtern, werth bis zu 1%, 
5e 
Weißre Invia Leinen und Victoria Lavwn, die 
Qualität, für welche Ihr gemöhnlich 15c begablt, 
nur 80) Yards übrig, werfauft die 

r * en EEE T3C 
36 Zoll breite Shirting Percale, nur in bellen 
farben, reguläre 10c Waare, die Pard 


beftehend 


Ae 


Alle die Reſter von Kleider-Ginghams, 
aus Stoffen, welche bis zu We werth 
find, während dieſes Verlaufes, Vard.. 


- 1. Floor Spezialitäten. 


45 Zoll breite geftidtesylouneing, alle® neue Mus 
—— werth bis zu $1.50, die Yard 


—* Stüde Sticerei-Edging, Inſerting 
Beading, wertb 10c, jpeziell, 

per Yard 

Ganzieidene fancn Pänder, Nr. 60 und 80, werth 
dc, um Damit zır räumen, die Yard 


und 
154 


3. Zloor Spezialitäten. 


DOpde und Ends in Panch Filb Netting - 
getupfter und geftreifter Gardinen-Swik  umd 
Gardinen-Nettings, 36 bis 4) Soll breit, 
un fie zu räumen, per Yard 

Eilfolene:, Sateen- und Gretonne-Refter, 
2 bis 10 Yards, wertb bi! 1%, um 

au räumen, per Dard 

Odps und Ends in FFenfter-Rouleaug, gebrochene 
Nartien und micht mebr geführte Muiter, ein: 
fabh und befranft, handgemahte Dpaque, einige 
leicht befhmust, imertb bis zu 6dc — 15€ 
felange der Norratb reicht 

Eine Rartie roth und grün —— — 
grohe Sorte, gute Farbe, regul. Preis 

75%, per Stück 


Strumpfwaaren. 


eine Lisle Finiſh Fancy nabtlofe Männerfoden, 
affortirte Farben, 2ic Werth, Oc 


— nahtloſe Kinderſtrümpfe, 


10e 


von 


Sic 


* 


| Liste Finish 
Opds und Ende, 25 Werth, folange ber 
Borrath reicht, an 
Schwarze baumimollene nabtlojfe Damens 
#rlimpfe, 100 Werth, au 
Schwarze gerippte baummollene nabtlofe ins 
derftrünnfe, leicht fehlerhaft, Größen 6 bis 
94, würden billig jein zu löc, 


Tenneffees Freund. 


Graäblung von BretHarte. 


I. 


MWie er eigentlich hieß, mußte man 
nicht. Darnach fragte auch Niemand. 
In jenen Zeiten brauchte man, um ji 
in Boter-Flat anfäfltg zu machen; nod) | 
feinen Auszug aus feinen Perjonalats | 
ten oder jenem Strafregifter porzule- 
gen, med Mandem jehr unangenehm 
geivefen wäre. Man trieb bie Gefällig- 
feit fogar jo weit, dem Antümmling ei- 
nen Namen zu geben, ihn alſo gewiſſer⸗ 
maßen nochmals zu taufen. irgend | 
eine Eigenthiimlichkeit feines Yeußeren | 
oder feiner Gemohnheiten, ein Wort, 
das er fehlerhaft ausfprad, ein Ge- 
tränf, das er bevorzugte, genügten ba» 


zu — ein Spitname alfo zunädjt, ber | 


mit der Zeit der richtige Name murbe. | 
Bon dem Xitelbelden dieſer Ge— 
fchichte wußte man nur Folgendes: 


Er war im Jahre 1867 nad) Pofer- 
Flat gefommen, hatte fich Tchnell mit 
Tenneflee befreundet und deshalb den 
Namen „Ienneffees Freund“ erhalten. 
Ein paar Jahre fpäter befam er Luft, 
zu beirathen. Er machte fi alfo auf 
ben Weg nah San Franzislo. Im 
Silodton lenkte ein Dienfimäbchen ber 
= Herberge, in welcher er übermachtete, 

- feine Aufmerffamteit auf fh Er 

Sand bie Alleine nett und fagte ihr das 
‘ ohne Umfchmweife.. Statt jeder Ant- 

wort lachte fie ihm in's Geſicht, begoß 
— von oben bis unten mit einem 
Teller Suppe, ben fie gerade in Händen 


ſien ud i 
— olale fe doribin, und Tehek 


Sic 


marfirt um ; 
1.4 


| 


| Gatte : 


‚Srauen beobachteten aus —* Ferne, wie 


men-Wrappers, gemacht 
bon Percale und Lamm, 
belle u. dumtle Mufter, f 
reich garnirt, volle W 
Smeep, mtb. bis 1.68, 
um damit zu räumen zu | 


89c 


Dbbs u. Ends unjerer U 
beiten Wrapperz, in ven 
Ihönften Stoffen und M 
TFaconz, elegante Werthe | 
bis zu 1.98, nur für 

einen Tag zu 


1.25 
Kleider. 


5 Baar Arbeitthofen fir Männer, gemadt 
aus febr ftarfen und dauerbaften farrirten Mor: 


ſteds, iwerth 98c, jo Iange der Vorrath 39Ic 


800 Baar Wrbeitshoien für Männer, gemadt 
aus durchaus ganzmwollenen Hairline geitreiften 
und Tarrirten Gafjimeres, werth bis 4 
zu 32.00, 


Extra Spezialitäten. 


Fancy eiferne Gradles, blau oder weiß emaillirt, 
wurden jtet3 zu 15c verlauft, lc 
bei diefem Verkaufe nur 

Iingefähr 200 Paar DongolaStrap Sandalen für 
Mädchen, alle aus folidem Leder, Größen 114 
bis 2, 75c Werth, jo lange der Borrath 39€ 


Schwarze und tmweike Drill Arbeitshemden 
—— volle Größen, 


für 
dc 
Seine Gingham Kleider fir Mädchen, elegant be: 
jest y — und Braid, Größen 4 bis 14, 
uter $1.4 ertb, egtra jpeziell } 
ade Ebbe see x ren — öde 
Vel⸗ 
19e 


Stidereiz und Lace 
Vorrath 


200 goroße runde Haſſocks, überzogen mit 
vet, Body Bruſſels oder Axminſter 
Carpet, 40c Werth, Stuck 
Weiße Damen-Taſchentücher, 
Edge, werth Wc, jo lange ver 
reicht, per Stück 

Weiße und fancy Lawn Halstrachten ſür Män— 
ner, Bows aller Facons, Four-in-hands lc 
Giftiges Fliegenpapier, 6 Bogen in 

Kouvert, Kouvert, ver Kouvert 


Hüteı u. ı. Ausflattungswaaren. 


Strohbüte für Knaben und Kinder, alle neuen 
Facons und Fancy Farben, zum Koften-: 
preife 

ze 48c bi8 Töc Werthe, 


35 Dubend Fedora Filzhüte für Männer und 
Knaben, alle neuen Facons und Farben, werth 


von $1.25 bis 832.00 — dc 


zu 
65 Dutend Halstradten für Männer und Ana= 
ben, aus all den feiniten Seidenftoffen gemacht, 
— Mufter, regulärer 50c Werth, ge 


1% Dugend Hofenträger für Männer und Kna— 
ben, fehr feine Webs, gemaht um zu 25c ber 
fauft zu werden, jpeziell bei diefem 

Nertauf 


Unterzeug und 
Hemden. 


Fanch gerippte Unterhemden 
und Imterbojen für Männer 
alle Bröken, jolange der 22c 
PVorrath reicht, zu 
Meike Life Thread Damen 
leibchen, fanch garnirt, Odds u. 


—* Bc 


TIe Negligee-demden für Män 
ner, gemadht aus feinemMadras 
Kiotb und fanch Vercale, einige 
mit 2 Kragen, gut 48 
gemacht, 45c 
Feine fanch Vercale WartS für 

naben, afjortirte Farben 
Größen 4 bis 13, 


Droguen⸗ Dept. 


Schoenfeldts Nieren- u. Celery & Kola Pillen, 
Leber-Thbee, c die Ehadtel c 


Scidlig Powders, fri— 6⸗Unz.⸗Stück 
ſche aare, in Wied: drei 
PBüchfen, per 

Büchſe 

Sugar of Milf, 1- 19 
Kartoons, 

per Schadtel 


Gnds, Werthe 


— 


Gepulverter Schwefel, 
⸗ Pfund 
Schachtel 


nn 


1 Vartie ſchwarze umd | Chinefisches 
es ſeidene Beſatz⸗ eiſen-Wachs, 
raids, werth 


2 für 

Nidelplattirte Safety: 
Gotton Tape, 2 
Rollen für 


Pins, per 
Auminum 
Fingerhüte, 8 


Spulenfaden— 


A 2 Spulen für 


ter erjchien er mit dem Mädchen vor 
dem Friedensrichter, der fie zufammen- 
gab. Am Tage darauf reifte er mit 
feiner Frau nach Poker Flat zurüd. 


Er blieb auh jet mit feinem 
Freunde Zennefjee zufammen. Dos 
Eintreffen einer dritten Perfon in ih- 
rem gemeimfamen Haushalt änderte 
| nichts an ihren gegenfeitigen Beziehun- 
gen und Gewohnheiten. Eines Tages 
erflärte Iermeflee der rau feines 
Freundes, daß er fie reizend fände. Die 
Tau lächelte blos, und alle Beide rei- 
ften fehr eilig nad Marspille, mo fie 
fih, ohne vorher zum Friedensrichter zu 
gehen, unter dem nämlichen Dache häus⸗ 
lich einrichteten. 


Der arme Gatte fügte ſich ohne 
Murren in ſein Schickfal. Und aͤls 
Tenneſſee einige Zeit ſpäter, nachdem 
ihm ſeine Gefährtin mit einem anderen 
Liebhaber dabongelaufen war, nach 
Poker⸗Flat zurückkehrte, ſuchte ihn fein 
Fremd —J drüdte ihm herzlich die 
Hand und erſuchte ihn, wieder mit ihm 
zu wohnen. Dieſe Handlungsweiſe gab 
natürlich zu ben lebhafteften Klatfche- 
| reien Beranlaffımg, aber der betrogene 
war ein berart ebrenhafter, 
fchmeigfamer Charakter, daß e8 Nie- 
manbem einfiel, ihn bireft zu berfpot- 
ten ober gar zu beleibigen. 

Weſentlich anders dachte man über 
Tenneſſee. Man verabfcheute fein Be- 
nehmen und genirte fich nicht, ihm da3 
ganz offen zu Jagen. Außerdem galt 
er für einen aemerbömäßigen Spieler, 
man bimfelte fogar, er fei ein Dieb.’ 

Eines fhönen Tages e pte man 
ihn auf frifcher in poar 


er einen Reifenden auf ber en nad 


—— 


8 9 
ei 

fm e 
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„Abendpoft“, Chicago, Dienftag, den 22, Zuli 1902. 


SIEGEL. COOPER & CO. 
Große Räumung in Suits und Wailts. 


Nicht ſeit dem Beſtehen des Großen Ladens haben ſolche Herabſetzungen in modernen 


ausplünderte. Am näcften Morgen | 
tam feine Opfer nach Poter-Flat und 
erzählte ven Ueherfall mit allen Einzel- 
heiten: Tenneffee hatte ihn angefprochen 
und eme Weile mit ihm geplaubert. 
Dann hatte er ihn plößlich an ber Keh- 
le gepadt, ihm einen Revolver vor ba3 
Geht gehalten und gefagt: „Sekt, 
verehrter Herr, merden Gie bie Tie- 
benswürbigfeit haben, mir hr Geld 
auszuhändigen. &3 wird in meiner 
Tafche ficherer fein ala bei Jhnen. Gie 
reifen nad) San Franzißto. Sie fön- 
nen dort leicht gewiſſenloſen Leuten in 
die Hände fallen, welche Sie kaltblütig 
binmorden, um Sie in aller Gemüths- 
ruhe auszuplindern.“ Man fieht, Ten> 
neffee ermangelte nicht einer gemilfen 
Logik. 

Dieſe That ſollte ſeine letzte ſein. 
Nachdem der Reiſende ſeine Erzählung 
beendigt hatte, führte ihn ein Halb— 
dutzend Bürger nach dem Hauſe, wel— 
ches Tenneſſee mit ſeinem Freund be— 
wohnte. Die Dieb ſaß rauchend auf ei— 
ner Bank vor der Thür. Als man auf 
Büchſenſchußweite herangekommen war, 
erkannte Tenneſſee ſein Opfer. Er er— 
hob ſich, nahm die Beine in die Hand 
und entfloh in der Richtung —— 
Grizzly-⸗Canon, ſein Opfer und deſfen 
Begleiter hinter ihm her. Plötlich, bei 
einer Biegung des Weges, ſah er ſich 
einem Mann gegenüber, der einen Re— 
volver auf ihn in Anſchlag brachte. 
Tenneſſee blieb ſtehen, kreuzte die Arme 
über der Bruſt und betrachtete den Un— 
bekannten. 

„Was wünſchen Sie?“ fragte er, oh— 
ne irgend eine Bewegung in der Stim—⸗ 
me. 

„Nicht von der Stelle!“ entgegnete 
der Andere. „Oder ich ſchieße.“ 

„Schön, ich ergebe mich.“ 

Und reſignirt erwartete er ſeine Ver— 
folger. 

IT. 

Die Gefete von Poker: Flat maren 
ebenfo einfach wie graufam. E3 eri=- 
ftirte weder ein Gefänaniß, noch ein 
Zuchthaus; man kannte nur die Todes» 
itrafe. Das Verbrechen Tenmeffees war 
Har, alle Gefchtoorenen maren von fei= 
ner Schuld überzeugt. Nichtsdeftome- 
niger wollte nıan ihn nicht ohne ein — 
gelrechtes Verfahren verurtheilen. — 
gen mußte er auf alle Fälle, aber er 
hatte immerhin das Recht, ſich zu ver— 
theidigen, 
Rechtes wollte man ihm nicht verweh— 
ren. 

Der Richter ſchien mehr bewegt als 
der Angeklagte. 
Hoſentaſchen, ließ dieſer ſeine Augen 
unabläſſig über Geſchworene und Pub— 
likum gleiten; mit augenſcheinlichem 
Behagen beobachtete er das Aufſehen, 
welches er im Orte hervorgerufen hatte. 

Das Verhör begann, aber auf alle 
Fragen antwortete der Angeklagte nur 
mit einem unbejtimmten Lächeln. Der 
Richter wurde fchiiehlich ungeduldig. 
Er Hatte fich ebenfalls am Tage vorher 
an ber ®erfolgung ZTenneffees bethei- 
ligt. Zum Teufel, hätte er vorher ge- 
wußt, welhe Mühe ihm der Verbrecher 
bereiten würde, er hätte fich diefe Mühe 
durch einen mohlgezielten Revolverfchuß 
bom Halje geichafft! 

Man mollte gerade die Verhandlung 
ſchließen, als an die Thüre gepocht 
wurde. Jemand ging und öffnete. 
Draußen ſtand ein Mann, der denRich— 
ter zu ſprechen wünſchte. Es war 
Tenneſſees Freund. 

Er war klein und dick. Sein ſon⸗ 


nengebräuntes Geſicht war mit Som- 
abermals das Geſicht mit dem rothen 


merſproſſen bedeckt. An Rock und Hoſe, 
die mit Stoffflicken der verſchieden— 
ſten Farben überſät waren, klebten klei— 
ne Erdklumpen. In den Händen hielt 
er einen dicken Lederſack. 

Steif und ſchwerfällig trat er näher, 
indem er nach rechts und links Hände— 
drücke austheilte. Vor dem Richter— 
ſtuhl angekommen, legte er den Sack an 
die Erde, zog ein rothgewürfeltes Ta— 
ſchentuch hervor und trocknete ſich die 
Stirn. 

„Im Borbeigehen fah ich Licht und 
flopfte an... .“ begann er. „Das ift 
doc) ganz jelöftverjtändlic, nicht wahr? | 
TIenneflee ift mein Freund . Die 
warm das ift! Wahrhaftig, fo warm 
M e3 den ganzen Sommer nicht gewe— 
en!” 

Er hielt inne, al3 wenn er eine Ant- 
wort erivartete. Aber da Niemand auf 
jeine 
einging, nahm er, um feine Verwirrung 
zu verbergen, feine Zuflucht zu dem ro- 
then Talchentuh und begann fich bon 
Neuem langfam und umftändlich den 
Schmeiß abzutrodnen. 

„gaben Sie etwas zu Gunften de3 
Angeklagten vorzubringen?“ fraate ihn 
der Richter. 

„Samohl .... Nauurlih ... 
bin fein Freund. Geit vier Jahren: bin 
ih fein Freund. Vier ganze Jahre 
haben mir zufammengelebt, in guten 
wie in fchledhten Tagen, bei Regen mie 
bei Sonnenschein, haben Alles brüder- 
ih miteinander getheilt, Leid mie 
Freud, E3 ift wahr, ich habe feine 
Handlungsmweife nicht immer billigen 
fönnen. Uber mas wollen Sie? Go 
etwas kommt felbit zmifchen ben beiten 
Hreunden hin und wieder bor.“ 


Unter 
a On GESETZEN 
ist vorzüglich gegen 


VERRENKUNGEN 


Rheumatismus, Neuralgie, etc. 
DR. RICHTER’S weltberühmter 


“ANKER” 
PAIN EXPELLER.. 


| 
| 


| Was thut er aljo? 
und die Ausübung diejes 


Die Hände in den | 


meteorologijhen Betrachtungen | 


weckt, 
Straße hielt, 


Transport von Erde. 


Kleidern ſtattgefunden. 
Opfer zu bringen. 


Nothwendigkeit heißt der Anſporn, der uns treibt dieſe großen 
Dies iſt eine Gelegenheit, einen eleganten Suit, einen ſchönen Skirt 


oder eine herrliche Waiſt zu kaufen zu weniger, ſehr viel weniger, als die Fabrikanten 
uns beim Cauſend berechneten. 


Sommer:Kleider. 


Shirt Waift Suits, ipeztelle Wertbe, in Linens, 
1a 
51.00 


Shirt Maift Suit3 und fancy Drefies, in Patifte, 
beftidt und fpigen- 


‚und ſchwarz, 87. 98 


Lawns, Percales und Chambrays, 
ihlicht und ſticereibeſett, 32.48, 
81.98 un 


Linens, Lawns 
beſetzt, alle Darben 
810 Werth, 34.90 
815 Werth, ipeziell, 


Weiße leider. 


u. Organbies, 


Sans, 
vy Kleider, Overdrop Rüde, 
tbe von $12 bis 82.50, 
ganz fpeziell 


Wer: 7 
87. 


Kleider, Shirt Waiſt Suits 
Vongee u. youlard Shirtwaiit 
Suits, 817.0 Werthe, 

8.7 75 822.50 Wert be 


Fancy beſe ste Foulard Klei— 
der, 48.7 75 Werthe für 
811.75; 835.00 Werthe, ſpez. 


Sommer Promenaden-Röcke. 


Tailor Woolens, ſchott. Tweeds, 
Craſhes, 
Nähte, neue eng⸗-anſchließende 
haltige und feine Auswahl, 
neuen Farben, ſpeziell zu 
34.75 md 

Neue Kilt Promenadenröde, 
den Hüften, aus neuen fanch 
Mollenftoffen, alle neuen Farben, 
ipeziell 


Neue Modelle—Taffetajeide und 
Kleiderröde, fancy beiekt, gefüttert > 
oder ungefüttert, Wertbe $15 bis 88. 


Organdies, ſpitzen- und bandbeſetzte fan— 


Seidene Pongee und ſeidene Foulard fancy 


*810.00 
520.00 


i Somejpuns, | 
Mohair, Side und Bor plaited und Stet | 
Effekte, eine reich 


83.75 


ei über | 
56.90 


Veau de Soie | 


(a ai! 
Sommer-Sfrts. 
Waihbare Kleiderröde, in Lineng, 
gured, Duds und Denims, j 
iele Werthe für 83.9 
8 DS und 
Gtamine Kleiderröde, fanch 
Drop gemacht, in allen Farben 
und ihiwarz, Werth $15, 
ſpeziell 


braidbeſetzt, 


— —— 
Leichte Sommer-Suits. 
Bastet Weaves 
Gtamines, Merti 
ſpe ziell 
Etamines, 
Broadeloths, 
825 Werthe, ſpeziell 
Venetians, Cheviots, 
cloths, *315 Wertbe, 
a nah a re 


u. BET 
Shirt Waiite. 
Farbige Waiſts, 
Muſtern und Face 
gemacht tadelos 
Rertb 0, Räumung: 
Weiße Lawn Waiit 
Vartien, beite Fac 
Spitßen und Sickere 
hohlgeſäumt ———— 
Partien 
Weiße Lawn Waiſts, Gibſon und 
Effelte, ſpißen- und ſtickerei-beſetzt, h 
ten und vorne mit Knöpfen, Werth 
| 81.50, Räumungsverfauf 
Weite India Lan Waiits, 
Spiten-Yoke, Front tucked und hohlge 
ſäumt, Aermel tucked und ſpitzenbeſetzt, 
Werth $2, Nänmungsperfauf 
Waſchſeide Waiſts, Jap“. 
beſetzt, tuded, Seiten-Knöpfe-Effekt, 
Stocks und Bow Tie, 853.50 
MWertbe, Räumungs: 
Verkauf 


Canvas 
Mohairs, 


Broad⸗ 


in einer 
ns, gut paifend, nett 


alles friihe Waaren, 


nette Trimmings, 
tuded 


gute Qualität 


Grafhes, 


Fi⸗ 


Over 


54.50 


1 975) 
Cloths, 812.00 
553.00 


Auswahl von Farben, 
dc 
von unjeren $1.W und 2 
⸗ ans 


4560 


breitſchulterige 
* = 

750 

Ellbogen-Aermel, 


ſpitzen 
mit netten 


|SIEGEL. COOPER & co.| 
Ren — V. 
empf, 


5° 84 LaSalle Str. 


„Weiter haben Sie nichts zu Jagen?” ; 
„Was fol ich font noch jagen? 
Terneffee hatte das Geld nöthig, jehr | 
nöthig ohne Zmeifel, und er genirte fich, 
feinen alten freund darum zu bitten. | 
Er lauert einem 
NReifenden auf und nimmt ihm, was er 

hat. Sie aber...’ 

„Angeklagter!“ unterbrach ihn der | 
Richter. „Wollen Sie eine Frage an 
den Zeugen thun?“ 

„Verzeihung!“ erwiderte Tenneſſees 
Freund. „Ich bin aus freien Stücken 
hierhergekommen; Niemand hat mich 
gerufen. Alſo die Sache iſt die: Ten- 
neſſee hat ſchlecht gehandelt; er hat 
einen Reiſenden ausgeplündert — das 
war unrecht. Jetzt aber komme ich 
und ſage Ihnen: Hier in dieſem Sack 
habe ich 1700 Dollars in Gold und in 
meiner Weſte habe ich eine ſilberne Ta— 
ſchenuhr. Das iſt Alles, was ich be— 
ſitze. Nehmen Sie das Alles und geben 
Sie mir meinen Tenneſſee.“ 

Bei dieſen Worten öffnete er den 
Lederſack, welchen er von der Erde 
aufgenommen hatte, und leerte ſeinen 
Inhalt auf den Gerichtstiſch. 

Im Zuſchauerraum entſtand eine ge— 
wiſſe Bewegung. Die Einen billigten 
die Handlunasmeife des Freundes, die 
Anderen erklärten fie einfach für DVer- 
rüdtheit. Der Gefangene lachte, mäh- 
rend fein Freund, ohre fich um die Dur 
ihn verurfachte Aufreouna au fümmern, 


Iafchentuch zu trodnen begann. 

Nachdem die Ruhe mieder hergeitellt 
war, machte der Richter dem Zeugen 
begreiflich, daß das DVerbrechen Ten- 
neffee3 nicht mit Gold zu fühnen fei. 

Bei diefer Erflärung nahm das Ge— 
fiht des braben Mannes einen befiim- 
merten, enttäufchten Yusdrud an, und 
die Nächitftehenden bemertten, mie feine 
breite, jehmwielige Hand leicht zitterte. 

Einen Augenblid zögerte er nod). 
Ach hätte mehr bieten follen, dachte er. 
Dam feharrte er das Geld befchämt in 
den Sad zurüd. 

„Das ift Alles, was ift bejige”, er- 
Härte er mit faum vernehmlicher Stim- 
me. 

Als er aehen mollte, fragte ihn ber 
Richter, ob er noch etiwas hinzuzufügen | 
hätte, 

Er fchüttelte nur den Kopf. Seine | 
Blife benenneten denen Tenneffee2. | 

„Armer Freund!” murmelte er. 

Und ihm die Hand aum Mbichied drü= | 
dend, mieherholte er beim Herausgehen 
mechanisch: “ 

„m PVorbeinehen fah ich Licht und 
Hopfte an...” | 

IIT. 


Die beiden Freunde jollten einander 


in diefer Welt nicht mwieberfehen. Ten= | 


neffee wurde zum Tode verurtheilt und 
beit Zagesanbruch zur Erefution nad 
Morsley-HiN geführt. Er ging mutig 
in ben Tod. 

Sein Treumd mohnte der Hinrich- 
tung nicht bei; aber al3 die von allen 
Seiten herbeigeilte jchauluftige Menge 
die Richtftätte verließ und fich mieber 
auf den Heimmmeg machte, murbe ihre 
Aufmerkfamteit durch ein Gefährt er= 
weile? am Rande der! 
und neben melchem 
eine alte Efelin grafte. Der Wagen 
und bad Thier waren Jedermann 
moblbefannt: beide aehörten Xermej- 
fee3 Freund und bienten ihm zum 
Einige Sähritte 


| von dem Wagen entfernt faß der Be: 


fißer felbft unter einer Birke und raudh- | 
te melandolifch feine Pfeife. 

„sch warte, bi man bort fertig ift,“ 
entgegnete er, al3 man ihn neugierig 
fragte, ma er hier mache. „Ich warte, 
bi3 man bort fertig ift — dann will ich 
um bie Leiche Tennefleeß bitten. Hof⸗ 
fentJich mirb man mir die nicht verwei⸗ 
gern. Warum follte man fie mir per- 
weigern? Ich werde ihn begraben, mei- 
nen-alten, Freund, und er wird dann 
ruhig” hlafen...... ch arbeite heute 
nicht, habe es alfo nicht fo eilig. Wenn 
man bort fertig ift, m-rbe » um feine 


—* Be und Yenny, meine Gfelin, 


nad) der Grüße je, di 


ı auf das Gefährte. 





Eykurfionen 


nad) 
der 


allen Heimalf 


Kajüte und Zwiichenden. 
Kiflige Sahrpreife nach und von Europa. 


Spgialität: Deutsche Sparbank 
Kreditbriefe; Geldfendungen. 


REB” Grbichaiten "ug 


BE Vollmarhten 


eingezogen. Borfhu ertdeilt, wenn 
gewünfdt. Voraus Baar ausbegufft, 


notariel und Tonfulariich befargt, 


BET Militäriahen Vaß ins Ausland. 


— — ſtonſultationen frei. 


Ziſte verſchollener Erben. —— 


Deutſches Konſular⸗ und Nechtsbureau: 
3.9. Konſulent K. W. KEMPF, 84 La Salle Str. 


Sonntags offen von 


| ich für ihn gegraben habe. Wenn Sie | 
; denn Begräbniß beimohnen wollen — 


meinetwegen.“ 


Fan 
die 


| 


Einige nahmen bie Einladung bon | 


Ienneflees Freund an. 

Erft furz vor Mittag wurde der Kör— 
per des PVerbrechers feinem Freunde 
ausgeliefert. Diefer fuhr num dicht an 
den Richtplaß heran und hob einen 
länglichen, roh bearbeiteten Kaften vom 
Wagen herab. Er jchnitt den Gehent- 
ten ab, Schloß ihm zärtlich in feine 
Arme, leqte ihn dann in den jelbjtver- 
fertigten Sarg und jtellte diefen wieder 
Hierauf pflüdte er 
einige Zweige und jtreute fie auf ben 
beſcheidenen Leichenwagen. Schließlich 
gab er den Umſtehenden ein Zeichen, 
ihm zu folgen, ergriff die Eſelin am 
Zügel — und der Zug ſetzte ſich in 


Bewegung. 


Man kam nur langſam von der 
Stelle, denn man mußte ſich der Gang— 


art der Eſelin anpaſſen, welche in ih— 


rem gewöhnlichen Tempo dahintrottete, 
mit geſenktem Kopf, als verſtände ſie, 


woas für eine traurige Miſſion ſie zu 


erfüllen habe. Die Leute hinter dem 


Ffalls 


® bis 12 Uhr 
Biene 


Slafchenmweine, befeuchtel. Der 
Tangboden war im igreien errichtet, mo 
15 Mufifanten darauf [os fidelten und 
bliefen, mas das.Zeug hielt, und jeden— 
auch ihren redlichen Antheil an 


| obigen 1500 Litern gehabt haben. 


-—— Kafernenhofblüthe. — „Ihr feid 
ja fo dumm, daß Euch Schon das Herz 


| im Leibe lacht, wenn ihr bei einem Fu= 
| der Heu porbeigeht.“ 


Magen plauderten balblaut miteinan= | 


| ber. 


Man hatte einen weiten Wea. 

„Sb mir nicht irgend etwas alz ı 
Trauermarſch ſingen ſollen?“ ſchlug 
Jack Folnisbee, der Muſiker des Städt- 
chens, vor. 

Und ohne eine Antwort abzuwarten, 
ſtimmte er eine ſelbſtkomponirte Me— 
lodie an, und alle Leidtragenden, denen 
dieſe Melodie wohlbekannt war, fielen 
alsbald ein. 

Der Zug ging nach Grizzly-Cannon, 
quer durch den Wald. 


Bauernhochzeit nach altem Brauch. 


Eine badiſche Bauernhochzeit, die ſich 
ſehen laſſen konnte, wurde vor Kurzem 
zu Breinau im Wieſenthal abgehalten. 
Die Brautleute waren Wirthskinder, 


und das erklärt Manches; fie des 


Lammwirths Töchterlein von Schlecht⸗ 
nau, er des Löwenwirths Sohn von 
Breitnau. Zu dieſem Bundesfeſt zwi- 
ſchen „Löwe“ und „Lamm“ waren, wie 
die „Wieſenthaler Zeitung“ berichtet, 
500 Perſonen eingeladen; man deckte 


aber vorſorglich gleich für 600. Das 
bis unter das 
um die Gäſte alle 


ganze Gaſthaus war 
Dach ausgeräumt, 
unterzubringen. Auf etwa vierzig 
Fuhrwerken kamen die von auswärts 


geladenen Feſtgäſte herangeraſſelt und 


boten in ihren bunten Volkstrachten ein 
intereſſantes Bild. Wie es ſich bei ei⸗ 
ner richtigen eit, zumal bei einer 
Bauernhochzeit, gebührt, murbe ber 


Hauptnahdrud auf Agung und La= 


bung gelegt. Drei Zentner Ochien- 
fleifch, vier Hammel, drei Kälber, drei 
Schweine, ein paar hundert Brat- 
würjte, nebit einem Rentner Nudeln, 
ungezählten Rucien und fonftigem Ge- 
bäd wurden in orm eines yeitmahls 

bon -12 Gängen bertilgt und allein mit 


GSogebic Late Hotel offen für den 
Sommer. 


Turchfahrender Buffet - Sclafwagen via 
der Chicago & Northiweftern: Kifenbahn ver: 
laßt Chicago um 5:00 Uhr RNachm. jeden 
Dienftag, Donnerftag und Samftag, in Go— 
gebic früh am nädjten Morgen eintreffend. 
Pracht iger Ort in den nördlichen Wäldern. 
Das beſte Fiſchen. Hotel jetzt offen. Nie— 
drige Et kurſions⸗ Raten. Ticket-Office 212 
Clark Str. in30,512,4.8.10,12,14,16,18,20,22 


— TEIL 


SKajüte und Zwiſchendeck. 
EXKURSIONEN 


nach) Hamburg. Bremen, Antwerpen. London, 
Rotterdam, Havre, Neapel! etc. 
uit Exrprei- und Doppelihrauben-Dampfern. 
zidet-DP’fice: 


J S Lowitz, 


185 S. GLARK STR." 


nabe Monroe. 


—— durch Deut ne Reichspoſt. 
’# Ausland, fremdes Geld ge⸗und vertan 
Wechſel, Areditbriefe, Rabeitrandterb. 


—— Spezialität — 


RE Grbichaiten 


folleftirt, zuverläfftg, prompt, reell; 
auf Verlangen Rorihuf bewilligt. 


BEE Bollmachten 


konſulariſch ausgeitellt Durch 


Deutſches Konſular— 


und Rechts bureau 


Berfreter: Konfulent LOWITZ, 
185 S. Glark Str. 


Beöfiner vi Abends 6. Sonntagd 9—12 Borm. 
168ag,modibofa* 


Eifenbahn: Fahrpläne, 


Atchiſon, TZopefa & Santa Fer@iieubahn. 
Suge vertajien Trardorn Station, Bolt und Bears 
— sa idet:Dffice, 19 Adams Str.— Dhone 


et Unten 
Eireator. Galetburg, Bt.MRab. * en er 
Etrestor, Pelin, onmguth... ** 8 . 
treater Joliet, Lofp., Sement 
Beth de, Mage 098 
i 5 o. ah. Tex. 
x — Limn an 
Angeles, San 
28408 2245 * 
»70 


“BAR | 


Walich a Sonntags. 
Shicago & @rle:@ifenbahn. 


1500 Part — REN. zn N 


i| 6. 
De 


Eifenbahn- Fahrpläne. 


Rigel Blate, — Die New Dort, Ghicage un» 
©. Bouiss@ifenbahn. 
Beflsgint-Stetion, Une. und 
Geretfen Gt, Une Fine Maid 
288 J 


* ee =; Bofon ——— 
Ren Hort u 8 8 


TiEet-Dffice: « 
torium⸗ Unnex. —2 Gentraf ir” 


2 & Northweftern@ifenbahn. 
ffices, 212 Glarf * (Xel. Gentrei TAI), 


de. und Wells Er. Gtati * 
* eg Limited⸗ * 


.. 
a 
5 


3 
2 
: 

® 


I Malen su 


tmen 
gehn at, gain 
Rord- Iowa und 
on, Glinten, Erde 
apivs 


is und Deadinge 
aul, Pinneapaits, 
Duluth 


EEE EEE 


SERREBS BER 2203 BE BE 2389 23 


.8 o 3. .... 


>5 


Minneapolis, 
‚ Qudfon und 


Winena, Qacrojje, Sparta, 
Mantato 

@inona, Qacrofie, Ent! 
to und meltl. Minnefota 

Bond dudac, Dibtofb, Rees 
nab, Menaiha, Appleton, 
Green Bay 

Ofbtofb Appieton Yunet.. 


Breen Pay & Mensminee. 


Aibland, Yurley, Beffemer, | 
Aronmwood, Rbinelander. 
Didtofd, Green Bay, Mes 
nominee, WMarquette und 
Late Eupertor 

—— Florence, Cry⸗ 
ftol Fau 


om eo. = 


845 


* 5.00 
90 
+ 8.0 


23.00 


* 5.00 


x 3.0 
* 8.00 


"0.90 R 

ze 1.258, 38.458. 
“10.0 8., R., #7.08 *112 3. 
“0 ®., Fo ®8., "9.00 ®., 


2 R., *°6.30 
— — ille Bein, .. 24. 00 
o8* R. 
„penebie Medifon Ust. I R., 10.0 Rn 


„gllwautee--unf. *8 BD. #0 ®., 7.0 8, 
0 B., A; ,r2.00 R., #3.00 #., *5.00 R.. 
3.0 R., EM 


. Tai. on Ausgenommen Sonntags. > Sms 
tags usgenomnen Montags. "** Uusgenomm 
Samkags. X Täglih bi3 Memominee und Röines 
lander. + Xäglis bis Green Bay. 


>» AERERB WER WREE EU EEE 


Redford a 


Zuinsis Zentral: Gifenbahn. 


Ude durKgedenden Züge fahren. ab vom Pentrals 
Bahnhof, 12. Gte. und Bart Row. Die Züge nad 
dem Süden können (mit Ausnahme des Voftichnell» 
juge3) an der 9. Str.:, 9. Stre⸗, Odde rfs 
und 69. Str. 4m beftiegien werden Stadt ⸗ 
Tidet Office: MN Udams Gtr. und Aubiterium 
Sotel. 

Dur a üge: 
Orleans & Memphis 

55 — & Wem Orleans e; 
Hot Springs, Ark, 
und flerida 

Monticello, YU., und Decatur.. 

St. Louis, Springfield, Diamond 


Ubfabrt: Unkunft- 
EB HIER 


*11.20.8 
2 8 R 21410 R 
Special 


WER +7.359 

Et. Louis, Epringfield Daylight 

Special, Decatur BD + BRIOR 
Cairo, Decatur, St.Louis Lokal 1838 Ä 
BoitsSchnellzug — New —— .2 „50 Q 
Bloomington und Chatäiworth.. 
Ylosmington und GChatsmwortb.. 
Champaign und Gilman Lotal 
Granspille Erprek 
Edanspille, Cairo und — 
Kantakee und Rantoul.. or. 
Omaha, San Graneiken.. —— 
Tubuque, S’r City, Sioug Falls 
Omaha Day Erprek 
Omaba und Siour Gity Roft: 

ſchnell zug 28 
Rodford ————— nz 
Nodford und Dub: +8. 

*Farlid. + Taglih außgensmmen Sonntags. 


ee 
55858 


8 BURBRE 


PER 
2 


Burlingtonsfinte. 


Chicago, Yurling!en und Duinch Gifeababn, Tel.: 
Central 3117. Schlafmwagen und Xiders in dii 
Clart Str. und Union Bahnhof, Canal a. Adams. 


Züne Abfahrt — 
Sttama, Gtreator, LaSalle.... ** 8.7 
Rochelle, Rochford, Fotreſton.. 
Mendota, Galesburg 
Balesburg, Burlingion. Coun⸗ 
cil Bluffs —2* Lincoln 
Dradwood, HotSprings, ©. * 
Helena, Tacoma, Bortland. 
Hinsi3 und Jowa Lotal.. 
3* Vunkte und — 
Ga —— Zeten Hannibal. 
Denver, Utah, Galifernia 
2 Madiion, Keokut 
vd (Falls, Sterling, Modford 
Ottawa, 


ap fe, teeätor.. 
'cıt Wluffs, Omabe, 


Stntofn 
Ranfas City, St. Yolchh, Ur 
bilon und Leavenworth 
Et. Paul, Minneapolis 
Qubugue, LaErojie, MWinona.. 
Ranfas Gith, Gt. Yoleph 
Onincy und Sannibal.......- 
St. Baul, Minneapolis ser, 
Dubugue, LaGroife, Winone..***10. 
Eenver. tab, Kalifornie .... * 
Keil Wluffs, Omaha, Lincoln ·ii 
Deadwood, HotſSprings, S. D. RE 
Reotut und Fort Mabifon.. *11.0R 
° Täalih. ** Täglich, aus 
se Kiolih, ausgenommen. Bamiags, 


i 
SZ 
= 

E55 
3 


© 
"32533355583 SETBZZZIGIHRBRB BBE 


m... ... 
— 
e—— ——— —— 


—— — Ss 3 
S33B33BRB BZZRBBIOHHR 8 


«lt, 


..... 
22 
5500man 


* 
e—6—6— 


Shicage & Hilton. 


Union Paffenger Station, Canal und Upams Str. 
StadtsTidet: Office: 101 Uams Str... MWhone 


Gentrai 1767. 
„Ihe only May, 


er der Büge. 
35 3 Yollet Uccomobdation. 
= 22 loom’ton, Beorie, Spr’ afield, St. Louis 
9.0 DB Joliet, Dieight, Ucco’d’n (nur Sonntags) 
*11.25® Ulton Limited für Sp’fteld u. Gt. Souis. 
11.25 < Jadſonville, ee und Meriw. 
“ 1.15N und **3.30 N Xoiiet Lommobeiiui. 
5.10 N Yoliet, Bloomington und Peoria. 
“5ZON Holiet Accommodation. 
* 6.00 N Kanjas Gity Limited. 
8.00 * Bloomington, Springfield wm. St. Louis, 
Yoliet Accomedation. 
idnight Special, Peoria, Gasinefieit, 
St. Louis, Yadfonnilke, Ranias € 
Anfunft der Züge: Bon . ‚Si, Padua 
ville, Bloomingten, *8.10 ®., 2 rn 8, 


Springfield, loomington on In 
+5.04 8.05 R.; ——— Sal —— 
Zloomington, 1.15 R.; Beoria, Streater, 

7.15 ®., *L15R., "8.06 R.; 
* Mo., Yadfonville, YU., ; 
Aoliet, 8, 7% R., Bloomingten Local, "sg, 
Jafiet am . 


. ER 


wi 
ferfon Kite, * 


883 
50 v. 80 4,80 R, 
DON. 


"- Aufgenommen Gonntags. 


Welt Ehore:-@ifenbahn. 

Bier Limited ** * täglich alten Ghtcage 
und St. Louis na R Vorl und kon, vie 
Wabaſh Eikenbehn und ech Dlate Bahn. mit eles 
anten Eh: und Buffet » Schlafwagen Dur, ohne 

agenmwedjel. 

Büge geben ab von —*3 wie folgt: 


« 
Abfahrt 19.08 Mittags, —* an ein er 34— 


Abfahrt 11.00 Abends, ar 2 Kndent 108. 
Untunft in ® 
a Nidel Blatt 3 


Vi 
Anfahrt 10.35 Borm.. Untunft in Rem York 8.00 8. 
Ubfehrt 10.15 Abends, —— er 12 3 
Untunft = 32 is, 
Büge gehen’ ab er *42 Loul dv 
a 
Ubfahrt 9.10 Abends, antun pP Rn a EN. 
Boften 
Abfahrt 8.40 Abends, Per in * Vort img: 
Ankunft in Bofon..10.20 
Wegen weiterer Einzelheiten, Boten, Sählafnegen, 
Diet u. f. w. fpreht Bor — een u. 
ajlegiers 
5 u. R — Ken . FR 
ern: Dallagiees 
06 6. Elart Str, Er 
— 26 ©. list St, 
bicage, 
“The Maple Leaf Route.” 
Gran Gentral Station. 5. Une, und Harrifen Sir. 
City Dffice il Udam.— Xelephone 3508 Gentral. 
* Täglih; ** Täglich, ausgenommen Gonntagß 
Abfahrt. SB 
Minnesp. Gt.Baul, Dubugaue, 9. . 28 
Ranfas City, St. Jeſeph. 8. 


Des Moineb, Marigaitoren 08. "1.0 


8 
°10. 
Sycanore und Byron a 8 3 Er 8 


Charles, Epxamore, und 
Ralb —F BR 758. 


Monon Route— Dearbern Station. 


Tieet:Offices: 232 Gler! Str. und 1. Rlaffe Hetelt, 
Ubfabrt. Unkunft. 
nDianapolis und Gincinneti.. =: . 
° ala und —— 
afayette und vomingt.n. 
ianapoli und 535* “uns 
ndianapolis und Gineinnati.. *11.45 8 
adette Uccomodation 
Lafapette und Bouisnifle 
—B2 und —28 
und Boden 
„2a und ®. — eis 2. 
© Frolid. °* Yubaenommen Gonntoaß. 


25* * 
—E 


Baltimore & Obie. 
f: Grand Gentral Baffagier-Statlon; 
fee : 244 Clark Str. 2 ee: Zar u 
—* —— verlangt auf iteb m 


. Unbın 

Rolal: ET, k . 

Ken dert & Mofhingten be er 
Edel Bafein 

* Ba 


Be 


Pe und 


at Fig 





